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Ein Düppelerlaf; des Katfers. 
Hattes« onderausgabe des „Armeeverordnungs⸗ 
ringt folgende allerhöchſte Kabinetts⸗ 


An Mein Heer! 
a Finfsigften Male Haben ſich die Tage 
rdmark enen der Kampf um Deutſchlands 
Jahren erlag eofochten wurde. Heut vor fünfzig 
Feindes dung Düppel, das feſteſte Bollwerk des 
tapferen M unwiderſtehlichen Sturme Meines 
Alſen, die a Es folgte der Ruhmestag von 
reicht war eng der frieſiſchen Inſeln. Er⸗ 
em gemein amit das erhabene Ziel: Lange von 
Stämme en Vaterlande getrennt geweſene 
hatten N ue Bitterniſſe fremder Herrſchaft 
andeln Yaytız len und doch im Fühlen und 
und damit 11155 geblieben waren, für Preußen 
in Abe Deutſchland wieder zu gewinnen. 
war vollbracht von weltgeſchichtlicher Bedeutung 
gebrochen. für Preußen eine neue Zeit an⸗ 


Nach vi 
Ben ie 9 Jahren der Schwäche war Preu⸗ 
letzt wieder Hi ihm ruhenden gewaltigen Kraft 
in allen Ka ewußt geworden. Geſtützt auf ſein 
währtes, 1 zu Waſſer und zu Lande bes 
urfte Preußen erechtigten Stolzes erfülltes Heer 

gaben ge ſich allen weiteren, auch größeren 
icht ift in Gallen fühlen. Und dieſe Zuver⸗ 
töte des ＋ rfüllung gegangen. Aus der Morgen⸗ 
ſchwerem sn 175 von Düppel und Alſen iſt nach 
lente Ei zutigen Kampf Preußens die lang er⸗ 


Reich erstanden Deutschlands erblüht, Kaiſer und 


eute \ 
Derfinnven denen Meinen königlichen Dank 


en un Tun vor einem halben Jahrhundert 
eingesetzt 5 ut für Preußens Größe und Ehre 
en, iſt Meinem Herzen ein tief 
ie Tate Sediirfn is. 

Söhne ih 0 oe Väter leben im Gedächtnis der 
N Treue 5 el. Ich weiß, daß dieſe es ihnen 
land gleich hae gabe an Mich und das Vater⸗ 
Hand das 11 werden, wenn jemals feindliche 
taſten wollen ſo teueren Opfern Errungene an⸗ 

bikleion, Korfu, den 18. April. 
Wilhelm, I. R. 


2, Die das befommen wir ? 

= und Oſta ahnkonzeſſtonen, die Frankreich in 
a nleihe natolien beim Abſchluß des türki⸗ 
Sup iſt no geſchäfts erlangen wird — der Ab⸗ 
on dem Geli nicht vollzogen, hängt vielmehr noch 
Bin ingen 115 beutſchrtürtiſchen Abmachun⸗ 

er zelne deut d 3 
wen 5 vetantagt: Und en 
berfluß a 1 0 ſich bereit zeigen, mit ihrem 
; ane PHA den Türfen aus ihrer 
ig ir doc ellen Bedrängnis zu helfen, fo 
den liche ee nicht erwarten, dafür neue wirt⸗ 
fins ürken nicht 17 85 zu erhalten. Wir konnten 
tere an Nation eiſpringen, nicht weil wir ärmer 
eil unſere Sudan mögen als Frankreich, ſondern 
When lung viel rie in ihrer ſtark fortſchreitenden 
h N Kapitalma le Anſprüche an den heimi⸗ 
unzöſiſche ekt macht als die zurückgebliebene 
deten weitau ere produktiven Leiſtungen über⸗ 
° franzöſiſchen, und wenn Frank⸗ 
daß es Sl dem indirekten Wege zu 
he als eſtellun ei der Vergebung ſeines Leih⸗ 
US Tagen gen auf franzöſiſche Erzeugniſſe 
ein, ob 1 ſucht, ſo kann für uns die Frage 
An POS in der 0 5 auch unter Vermeidung des 
unte begeſchäf e mit enerzeugung mehr als bisher 
er 1 080 a dem Auslande machen jollen, 
Arti ieſe 5 unſerem Export nützlich 
Bonet! his en in der Tat kürzlich in einem 
in aufgeworfen w order amburg⸗ Amerita⸗Linte 


as Fran = 
Nomen 10 i Anatolien an wirtſchaftlichen 
Ansprüche, ſo Ra nicht deutſche Rechte 


nit sher die ore nur ſolche Rußlands, das 


e ſeinigen 


fin, von der Ti and auf Bahnbauten, ſoweit fie 
chert batte. Wir ſelbſt ausgeführt werden, 85 
Bap t das, was erlieren alſo nichts, gewinnen 

! wir haben, nämlich für die 


gr ahn, die mit ; 

dane wirechaftlic Seen Abzweigungen ein viel 

& jij aan Gebiet deckt, als die neuen 
zeſſtonen nördlich davon, die 


ber konkurrenzloſen Entwicklung. 


Das Gegenſtück zu einigen beunruhigten deut⸗ 
ſchen Blättern ſehen wir im Pariſer „Temps“, dem 
die reichen meſopotamiſchen Slfelder Schmerz be⸗ 
reiten. Er reklamiert einen Anteil daran, weil 
ohne das meſopotamiſche Petroleum die „Macht 
Frankreichs im Mittelmeer“ gefährdet ſei. Dieſe 
Macht, die einſtweilen nur eine Tirade iſt, wird 
ſich anderweit behelfen müſſen. Wahrſcheinlich 
werden die Ölfelder der Wilajets Moſſul und Bag⸗ 
dad an engliſche und deutſche Unternehmer fallen. 
Man ſieht aber, wie dem galliſchen Hahne infolge 
der Vorteile, die Frankreich mit ſeiner Kapital⸗ 
macht erringt, der Kamm geſchwollen iſt. x 


Politiſche Tagesſchau. 

Abg. Dr. Jäger über den Kaiſerbrief. 

Der Zentrumsabgeordnete Dr. Jäger hatte 
bekanntlich in der Münchener Wochenſchrift 
„Allgemeine Rundſchau“ behauptet, daß der 
Kaiſer in ſeinem Schreiben an die Landgrafia 
von Heſſen von der katholiſchen Religion als 
einem kraſſen Aberglauben geſprochen habe. Er 
tritt nun in jener Zeitſchrift einen Rückzug an. 
„Er ſchreibt zunächſt, daß jenes gefälſchte 
Zitat aus dem Kaiſerbriefe dem früheren, in⸗ 
zwiſchen verſtorbenen Herausgeber der „ALL 
smeinen Rundſchau“ Dr. Kauſen mitgeteilt 
worden ſei. Er, Dr. Jäger, mußte annehmen. 
daß jene Mitteilung auf durchaus einwand⸗ 
freier Quelle beruhte. Dann fährt er fort: 
Bei der durch das Dementi der „Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ geſchaffenen Sachlage 
hat ſich für mich nun ergeben, daß der Beweis 
für die Richtigkeit des Inhalts des Kaiſerbrie⸗ 
fes bezw. der von mir erwähnten Hauptitellen 
von mir nicht geführt werden kann. Ich kann 
daher meine Angaben in dieſer Beziehung 
nicht aufrechterhalten.“ 

Der Nennwettgeſetzantwurf. 

Der Rennwettgeſetzentwurf wird bereits am 
Dienstag den 21. April, mit den neu vorge⸗ 
ſchlagenen Abänderungen zur Durchberatung 
kommen und vorausſichtlich am folgenden 
Donnerstag in der erſten Plenarfikung des 
Bundesrates nach der Oſterpauſe zur Verab⸗ 
ſchiedung gelangen, ſodaß er dem Reichstage 
bei ſeinem Wiederzuſammentritt bereits vor⸗ 
liegen würde. 2 

Die Kalinovelle 
ſoll am 23. April in den Ausſchuß des Bur- 
desrates und am gleichen Tage auch im Plenum 
zur Erledigung kommen. Es kann deshalb 
kaum ein Zweifel beſtehen, daß der Reichstag 
bei ſeinem Wiederzuſammentritt am 28. April 
den Geſetzentwurf fertig vorfinden wird. 


Wer hat 1909 das Tiſchtuch zerſchnitten! 

Zu der Außerung des Abgeordneten Dr. 
Friedberg, die Ronjervativen hät⸗ 
ten 1909 aus Anlaß der Finanzreform das 
Tiſchtuch zwiſchen ihnen und den National 
liberalen entzweigeſchnitten, gibt die 
„Deutſche Tagesztg.“ noch folgende Zucchrift 
des damaligen Mitgliedes der nationallibera⸗ 
len Reichstagsfraktion, Abgeordneten Paul 


Lehmannn wieder: „Als 1909 die Finanz“ 


kommiſſion unter Vorſitz Paaſches monatelang 
vergeblich gearbeitet hatte, trat eines Tages 
Herr von Normann an Herrn Baſſermann und 
Heren Dr. Wiemer heran und erklärte ihnen, 
ſo könne es nicht weitergehen. Wenn der Block 
etwas Poſitives nun nicht bald zuſtande brächte. 
ſo würden die Konſervativen verſuchen, die 
Finanzreform mit dem Zentrum zu machen. 
Das war zweifellos ein ſtarker Druck der 
Konſervativen auf die Blockgenoſſen, endlich 
einmal etwas Poſitives zuſtande zu bringen. 
So hatte Herr Dr. Wiemer auch die Sache 
aufgefaßt. Anders Herr Baſſermann. Der 
berief ſofort eine Fraktionsſitzung und erkläcte 
dort: „Soeben hat Herr von Normann den 


Block gefürbigt. Wunderbarerweſſe hat das 
Herr Dr. Wiemer nicht veritanden.“ Nun ver: 
ſtand aber auch die Mehrheit der nationallibe⸗ 
ralen Fraktion das Vorgehen des Herrn von 
Normann garnicht als Blockkündigung 
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Thorn, Sonntag den 19. April 1914. 
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Zukuaftsſtaatsphantaſien durch die 


Preſſe) 


—— 


Herr Ballermann und ſeine Getreuen, z. B. 
Dr. Weber, Dr. Streſemann, Dr, Jung, ließen 
ſich aus Gründen die hier nicht erörtert werden 
ſollen, die Angelegenheit nicht entgehen, ihrer⸗ 
ſeits das Tiſchtuch zwiſchen ſich und den 
Konſervativen zu zerſchneiden. So und nicht 
anders hat ſich die Sache damals zugetragen. 
Wer die Dinge anders darſtellt, handelt ent⸗ 
weder aus Unkenntnis oder aus Böswilligkeit, 
um die Wahrheit zu verdunkela. Das muß 
endlich einmal mit aller Offenheit ausgeſpro⸗ 
chen werden.“ 
Kommuniſtiſche Arbeitsbetriebe. 

So oft auch der Verſuch unternommen 
worden iſt, die Möglichkeit der ſozialiſtiſchen 
Gründung 
kommuniſtiſcher Arbeitsbetriebe einer ſtau⸗ 
nenden Mitwelt vorzuführen, ſie ſind ſtets 
und ſtändig elendiglich geſcheitert. In Frank’ 
reich, wo dieſe Verſuche mehrfach unter den 
verſchiedenſten Formen gemacht worden ſind, 
hat ſich keiner durchſetzen können, denn ſoeben 
iſt auch die große Glashütte in Choiſy le 
Roi, die cin ſolcher Betrieb war, eingegan⸗ 
gen. Dieſer an ſich belangloſe Vorfall gewinnt 
aber dadurch ein beſonderes Intereſſe, daß 
nicht äußerliche Gründe das Fiasko dieſes 
Zukunftſtaatsunternehmers herbeigeführt ha⸗ 
ben. Die fogenannte „Arbeiterglas⸗ 
fabrik“ war ſehr günſtig in der Nähe von 
Paris gelegen, hatte reichlich zu tun, erfreute 
ſich mächtiger Förderer und ſah unter norma⸗ 
fen Amſtänden eine ganz ausgezeichnete Ent⸗ 
wicklung vor ſich. Als ſozialiſtiſches Unter: 
mehmen aber war es außerſtande, die Guaſt 
der Konjunktur auszunützen und mußte zuſam⸗ 
menbrechen, weil innerhalb des Betriebes 
jeder befehlen, aber niemand ge- 
horchen wollte. Das zielbewußte, auf die 
Niederringung eines jeden Autoritätsglaubens 
gerichtete Beſtreben des Umfturzes zeigte na⸗ 
türlich im eigenen Betrieb doppelt ſchwer ſeine 
deſtruktiven Tendenzen. Schon von Anfang aA 
war eine Unterordnung der Arbeiter unter den 
Willen der Betriebsleitung nicht durchzuſetzen, 
und fo mußte das unter fo günſtigen Wu)pt- 
zien begonnene Unternehmen, ebenſo wie ſein 
Vorgänger, die kommugiſtiſche Glashütte in 
Albi, an der „pflichtgemäßen“ Betätigung 
des ſozialiſtiſchen Gedankens ſeitens der Arbei⸗ 
terſchaft, trotz der außerordentlichen materiel⸗ 
len Anterſtützung von politiſchen Gönnern 
völlig verkrachen. Die Fabribanlage ſoll jetzt 
verſteigert werden. Der Zukunftsſtaatsgedanke 
hat alſſo ein neues Fiasko zu verzeichnen. Im 
übrigen erſchallen auch bei uns im deutſchen 
Reiche aus den roten Konſum⸗ und Produktiv 
genoſſenſchaften die gleichen Klagen über den 
ewig fordernden Oppoſitionsgeiſt der Arbeiter⸗ 
ſchaft. Auch dieſe ſozialiſtiſchen Anternehmun⸗ 
gen, die ja allerdings auf einer ganz anderer 
Baſis ruhen, haben unter der „echt ſozialiſti⸗ 
Thon Betätigung der ſoziaſdemokratiſchen 
Arbeitet ſehr zu leiden. Auch hier will jeder 
befehlen und niemand gehorchen. 

Flottenbeſuch in Trieſt und Malta. 

Wie die „Wiener Allgemeine Zeitung“ 
erfährt, wird in der erſten Maiwoche das 
engliſche Mittelmeergeſchwader, beſtehend 
aus neun großen Kriegsſchiffen und den dazu 
gehörigen kleinen Kriegsfahrzeugen, den 
Häfen Trieſt, Pola und Fiume einen Beſuch 
abſtatten. Das öſterreichiſch⸗ung rea} 
riſche Geſchwader wird am 22. Mai dieſen 
Beſuch der engliſchen Flotte in Malta er: 
widern. x 

Die Minſſterzuſammenkunft in Abbazia. 

Nach dem Diner am Donnerstag hatte 
Marcheſe di San Giuliano mit dem Grafen 
Berchtold in Abbazia eine Unterredung, an der 
auch die Botſchafter teilnahmen. 

Royaliſtiſche Kundgebungen in der franzöſi⸗ 
ſchen Armee. 

Wie aus Verdun gemeldet wird, 


riefen 


32. Jahrg. 
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wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
dt, ‘wean das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


ſervativen Mandatsbewerber, dem penſionier⸗ 
ten General Maitrot in Varenne veranſtal⸗ 
teten Wählerverſammlung: Es lebe Maitrot, 
es lebe der König! Der Gouverneur von 
Verdun ließ die Namen der Anteroffiziere feſt⸗ 
ſtellen, damit ſie beſtraft werden können. 

Die Geſpräche der Miniſter Grafen Berch⸗ 


told und Marquis di San Giuliano in Abba⸗ 


zia haben, wie die „B. 3. a. M.“ erfährt, 
neben den Balkanangelegenheiten insbejondere 
auch die wirtſchaftlichen Expanſionspläne Ita⸗ 
liens und Sſterreichs in Kleinaſien betroffen. 
Italien und Sſterreich hoffen ihre Einfluß⸗ 
ſphäre in den Grenzgebieten, Italien in Li⸗ 
byen, Kacien und Pamphylien, Oſterreich in 
Cilizien und Piſidien zu gewinnen. Hierüber 
ſich ſo zu verſtändigen, daß von vrnherein jeder 
Reibungsmöglichkeit vorgebeugt werde, iſt eine 
der vornehmſten Zwecke der Zuſammeakunft. 
Den biſſigen Kommentaren, die ein Teil der 
ruſſiſchen und der franzöſiſchen Preſſe die 
Entrevue widmet, wird in Wien keine aktuelle 
Bedeutung beigemeſſen. 
Die ſchwediſchen Kammerwahlen. 

Nach den bis geſtern Mitternacht vorlie⸗ 
genden Ergebniſſen ſind bisher in die zweite 
Kammer in Stockholm gewählt worden 61 
Mitglieder der Rechten, 55 Sozialdemokraten 
und 40 Liberale. Die Rechte gewinnt 15 
Sitze und verliert einen, die Sozialdemokraten 
gewinnen neun und verlieren Drei, die Libera 
fen verlieren zwanzig. Die früheren liberalen 
Miniſter Schotte und Petren wurden wieder⸗ 
gewählt. 

Fortſchreitkende Geneſung des ſchwediſchen 

f Königs. 

Nach dem Freitag Vormittag veröffentlich⸗ 
ten Krancheitsbericht verläuft die Geneſung 
des Königs im ganzen zufriedenſtellend. Der 
Darm funktioniert natürlich. Die Operations⸗ 
wunde it geheily Sämtliche Fäden ſind 
entfernt. Temperatur 36,9 Grad, Puls 58. 

Kabinettswechſel in Kriſtiania. 

Der Miniſter für ſoziale Angelegenheiten 
Handel, Induſtrie und Fiſcherei, Caſtberg, iſt 
wegen Meinungsverſchiedehheiten mit den 
übrigen Miniſtern aus dem norwegiſchen Ka⸗ 
binett ausgeſchieden. 

Arbeiterkundgebungen in Petersburg. 

Aus Anlaß des Jahrestages der Ereigniſſe 
in den Lenagoldgruben verſuchten Freitag Ar⸗ 
beiter auf dem Newskij Proſpekt und an ande⸗ 
ren Stellen der Stadt Kundgebungen. Die Por 
lizei unterdrückte die Verſuche ſogleich. In den 
Arbeitervierteln herrſcht Ruhe. Ausſchreitua⸗ 
gen ſind nicht zu verzeichnen. 

Das japaniſche Parlament 
iſt auf den 4. Mai nach Tokio zu einer außer: 
ordentlichen Seſſion einberufen worden. 
Die chineſiſchen Räuber durch Regicgungs⸗ 
truppen geſchlagen. 

Nach einem amtlichen Bericht aus Peking 
haben die Räuber am 14. April Sanyuaahſien 
eingenommen und geplündert, find aber am 
Tage darauf von den Regierungstruppen ent⸗ 
scheidend geſchlagen worden und haben dabei 
2000 Mann verloren. 


Weitere Kämpfe in Lybien. 

Aus Benghaſi wird vom Donnerstag 
gemeldet: 2000 Rebellen, die ſich bei Gede⸗ 
bia vereinigt hatten, wurden von einer 
Kolonne Infanterie, Kavallerie und Artillerie 
unter General Cantore von Zuetina aus an⸗ 
gegriffen; die Rebellen wurden nach heftigem 
Widerſtand in völliger Unordnung zurück- 
geworfen und von den italieniſchen Truppen 
verfolgt. Die Rebellen ließen 154 Tote zurück, 
nahmen zahlreiche Verwundete mit ſich und 
verloren Zelte, Lebensmittel und Munition. 
Bei den Italienern fielen 2 Offiziere und 2 
Soldaten; 5 Soldaten wurden verwundet. 
Vier Askaris ſind gefallen, 21 wurden ver⸗ 


mehrere Anteroffiziere in einer von dem kog⸗ wunder. 


j 


—— 
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Gemahlin des Prinzen Auguſt Wilhelm urd 


verſetzung handeln. 


den vollſpurigen deutſchen Eiſenbahnen 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. April 1914. 

— Beim Kaiſerpaar auf Korfu waren heute 
zur Mittagstafel geladen der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel Freiherr von 
Wangenheim und der dortige Militärattachee 
Major von Laffert, welche auf der Loreley aus 
Konſtantinopel im Achilleion eingetroffen find. 
Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg 
machte heute Vormittag dem griechiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Venizelos ſeinen Gegenbeſuch 
in der Stadt. 

— Prinz Heiarich der Niederlande hat nach 
einer Meldung aus Frankfurt a. M. heute nach 
erfolgreicher Kur Hohemark verlaſſen und ſich 
nach dem Haag begeben. 

— Der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden haben ſich heute Vormittag 9,30 Uhr 
von Karlsruhe zum Beſuche des Königs uad 
der Königin nach München begeben. wo das 
Großherzogspaar nachmittags 3,34 Uhr ein⸗ 
trafen. Nach großem militäriſchem Empfang 
auf dem Hauptbahahofe fuhr der König mit 
dem Großherzog und die Königin mit der 
Großherzogin zur königlichen Reſidenz. Heute 
Abend 8 Uhr fand im königl. Reſidenztheater 
in Gegenwart des Großherzogs und der Grop- 
herzogin von Baden eine Feſtvorſtellung ſtatt. 
Gegeben wurde „Ariadne auf Naxos“ von 
Richard Strauß. 

— Bon den Höfen. Prinz Heinrich der. 
Niederlande, Herzog zu Mecklenburg, der Ge⸗ 
mahl der Königin Wilhelmina, vollendet, den 
19. April 1876 zu Schwerin geboren, am 
Sonntag ſein 38. Lebensjahr. Der Pring ſteht 
A la suite des königlich preußiſchen Garde⸗ 
Jägerbataillons, des großherzoglich mecklen⸗ 
burgiſchen Füſilierregiments Nr. 90 ſowie der 
kaiſerlich deutſchen Marine. — König Karl J. 
von Rumänien wird am Montag den 20. April 
75 Jahre alt. Der König iſt königlich preußi⸗ 
ſcher Generalfeldmarſchall, Chef des ſeinen 
Namen führenden Dragonerregiments (1. 
hannoverſchen) Nr. 9 und wird auch im 1. 
GardesFeldartillesgzeregiment geführt. — 
Prinzeſſin Alexandra Viktoria von Preußen, 


ſtattgefunden. Die Beſchaffungskoſten 


1915,95 Mill. Mark auf Gepäck⸗ 
wagen. 
Von den eigenen und fremden Lokomotiven 


im Vorſpanadienſt, 


19 879 Lokomotivkilometer zurückgelegt worden; 
davon wurden 794,59 Millionen als eigentliche 
Nutzkilometer, d. h. zur Beförderung von Zügen 
geleiſtet. Gegen 1902 haben die Lokomot iw 
kilometer um 51,1 v. H., die Nutzkilometer um 
49,5 v. H und die auf das Kilometer Betriebs 
länge entfallenden Lokomotivpkilometer um 28,5 
v. H. zugenommen. An Zügen entfielen auf 
das Betriebskilometer 9800 oder täglich 26,85 
Züge im Jahre 1902 gegen 12 553 oder täglich 
34,39 Züge. f 

Die eigenen und fremden Perionen, Ge 
pad, Güter und Poſtwagen im ganzen Haben 
auf den vollſpurigen Betriebsſtrecken im Jahre 
1912 31 907,75 MMionen und auf 1 km der 
durchſchnittlichen Betriebslänge 524662 Wa 
genachskilometer geleiſtet. Auf die Perſonen 
wagen entfielen hiervon 8700 10, auf die 
Gepäck und Güterwagen 22 619,53 und auf die 
Poſtwagen 588,19 Millionen Achskilometer. 
Gegen das Jahr 1902 iſt ein Wachstum zu 
verzeichnen: bei den Wagenachskilometern im 
ganzen um 66,1 v. H., bei den Perſonenwagen 
um 93.9 v. H., bei den Gepäck und Güterwagen 
um 580 v. H. und bei den Poſtwagen um 466 
v. 9. Die auf das Kilometer Betriebslänge 
entfallende Anzahl Wagenachskilometer hat ſich 
um 41,3 v. H. gehoben. Von den auf eigenen 
und fremden Betriebsſtrecken geleiſteben Achs 
kilometern der eigenen Wagen entfielen im 
Jahre 1912 auf eine Perſonenwagenachſe 50 781 
eine Gepäckwagenachſe 51 359 und eine Güter⸗ 
wagenachſe 17 041. 

Die beförderte Nutzlaſt, die ſich aus dem 
Gewicht der Perſonen nebſt Handgepäck (zu 75 
kg gerechnet), des Gepäcks der Hunde, des 
Viehs und der Güter, aller Art zuſammenſetzt, 
iſt von 38 303,63 im Jahre 1902 auf 68 968,98 
Mill. Tonnenkilometer, alſo um 80 1 v. H. die 
tote Laſt (das Eigengewicht der Wagen, Loko⸗ 
motiven, Tender, Triebwagen) im gleichen 
Zeitraume von 109 808,24 auf 208 432 24 Mill. 
Tonnenkilometer, alſo um 89,8 v. H. geſtiegen. 
Außerdem wurden von den als Frachtgut beför⸗ 
derten Eiſenbahnfahrzeugen auf eigenen Rä⸗ 


geborene Prinzeſſin zu Schleswig⸗Holſtei ( 
Sonderburg⸗ Glücksburg, feiert am Dienstag 
den 21. April ihren 27. Geburtstag. Die 
Prinzeſſin iſt Chef des kurmärkiſchen Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 14. — Prinzeſſin Margarete 
von Heſſen, Gemahlin des Prinzen Friedrich 
Karl und geborene Pringeſſin von Preußen. die 
jüngſte Schweſter Kaiſer Wilhelms II., vollea- 
det am Mittwoch den 22. April ihr 42. Lebens⸗ 
jahr. Sie ift Chef des Füſilierregiments von 
Gersdorff (kurheſſiſchen) Nr. 80. —- Erbgroß⸗ 
herzog Friedrich Franz von Mecklenburg⸗ 
Schwerin der älteſte Sohn des regierende! 
Großherzogs Friedrich Franz IV. und der 
Großherzogin Alexanden wird am Mittwoch 
den 22. April, vier Jahre alt. 


— Großadmiral von Koeſter, Ritter des dern im Jahre 1902 13,28 Millionen und im 
hohen Ordens vom Schwarzen Adler mit Jahre 1912 72 57 Mill. Tonnenkilometer oder 
Brillanten, Mitglied des Herrenhauſes, wird 446 5 v. H. mehr geleiſtet. Auf jedem Kilo⸗ 


am 29. April ſiebzig Jahre alt. Der Jubilar 
wurde in Schwerin als Sohn eines Ritter⸗ 
gutsbeſitzers geboren und trat am 21. Juni 1859 
als Kadettaſpirant in die Kriegsmarine eig. 
Seit 1864 Offizier, ſeit 1889 Admiral, 1900 en 
den erblichen Adelſtand erhoben, iſt von Koeſter 
zuletzt (vom 1. Oktober 1904 bis 26. September 
1906) Chef der aktiven Schlachtflotte geweſen 
und wird ſeit ſeiner am 29. Dezember 1906 
erfolgten Stellung zur kaiſerlichen Verfügung 
in Anerkennung der langjährigen Dienſte in 
der Marigerangliſte weitecheführt. Das 
Präſidium des Flottenvereins hat er ſeit 1908 
inge. Admiral von Koeſter ijt ſeit 1875 mit 
Eliſabeth Schroeter vermählt. Der Ehe ſind 
ein Sohn und zwei Töchter entſproſſen. 

— Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes 
Kühn traf heute abends von Berlin in München 
ein und wurde vom Legationsrat von Stockham⸗ 
mern empfangen. Morgen Mittag wird der 
Staatsſekretär vom König in Audienz 
empfangen werden, ſodann folgt er der Ein: 
ladung des Finanzminiſters zum Frühſtück. 
Abends iſt er zur Galatafel geladen, die zu 
Ehren des Großherzogs und der Großherzogin 
von Baden in der Reſidenz ſtattfindet. 

— Der Regierungsſchulrat Lic. Kabiſch iſt 
von Düſſeldorf nach Bromberg verſetzt. Nach 
liberalen Blättern ſoll es ſich um eine Straf⸗ 


meter der durchſchnittlichen Betriebslänge 
wurde im Jahre 1912 eine Geſamtlaſt von 4.56 
Mill. Tonnen gegen 2,86 Mill. Tonnen im 
Jahre 1902, mithin 59,4 v. 9. mehr bewegt. 
Die ungewöhnliche große Zunahme bei der 
Beförderung von Eiſenbahnfahrzeugen auf 
eigenen Rädern ijt haupkſächlich darauf zurück 
zuführen, daß bei den preußiich heſſiſchen 
Staatsbahnen von 1909 ab auch die Leiſtungen 
der als Bau und Betriebsdienſtgut befürderten 
Lokomotiven, Perſonenwagen und Gepäckwagen 
erſtmals mit in Anrechnung gebracht worden 
ſind. 

Die Ausnutzung des Ladegewichts der be 
wegten Achſe iſt bei den Perſonenwagen von 
24,65 im Jahre 1902 auf 25,37 v. H. und bei 
den Gepäckwagen von 244 auf 2 48 v. 5. ge 
ſtiegen, während ſie bei den Güterwagen von 
65,43 auf 64,11 v. H. zurückgegangen iſt. Die 
auf die einzelne (leere und beladene) Güter⸗ 
wagenachſe entfallende Nutzlaſt ijt von 2.78 Ton- 
nen auf 3,20 Tonnen geſtiegen. Der Perſonem 
verkehr hat in dem Zeitraum von 1902 bis 1912 
einen weiteren Aufſchwung genommen. Im 
Jahre 1912 wurde eine Ein nahme von 984,52 
gegen 577,34 Mill. Mark im Jahre 1902, mithin 
ein Mehr von 70 5 v. H. erzielt. Jedes Kilo⸗ 
meter brachte eine Einnahme von 16 733 Mk. 
gegen 11392 Mark im Jahre 1902, mithin ein 
Mehr von 5341 Mark oder 46,9 v. H. Dagegen 
iſt die Einnahme auf je 1000 Achskilometer der 
Perſonen und Gepäckwagen von 103 Mark guf 
92 Mark zurückgegangen. : 

Die Anzahl der zurückgelegten Tonnentilo- 
meter der gegen Frachtberechnung beförderten 
Güter mit Ausſchluß des Poſtgutes iſt von 
34 302,19 im Jahre 1902 auf 60 947,20 Mill. 
im Jahre 1912, alſo um 77,7 v. H. geſtiegen. 
Bei Zurückführung der geleiſteten Tonnenkilo⸗ 
meter auf 1 km der durchſchnittlichen Betriebs 
länge hat ſich eine Zunahme von 665 066 
Tonnenkilometern im Jahre 1902 auf 1013 668 
Tonnenklm im Jahre 1912. mithin um 348 602 
Tonnenkilometer oder 52,4 v. H. ergeben. Die 
durchſchattliche Einnahme auf 1 Tonnenk lo 


— Der Bund der Landwirte in Oldenburg 
wählte anſtelle des geſtorbenen Landesvorſitzers 
Abg. Müller⸗Nutzhorn den Rentner Spieker zu 
feinem Führer. Ja der Landesverſammlung 
beſchloß man, nach den Erfahrungen bei den 
letzten Landbagserſatzwahlen. die Liberalen 
wie die Sozialdemokraten zu behandeln. 


Betriebsleiſtungen der Eiſenbahnen 
Deutſchlands. 


Die im Reichseiſenbahnamt bearbeitete 
Statiſtik der Eiſenbahnen Deutschlands für das 
Rechnungsjahr 1912 bringt u. a. auch inter⸗ 
eſſante Aufſchlüſſe über die Betriebsleiſtungen. 

Es ſtanden zur Bewältigung des Verkehrs 
zur 


alſo um 2,7 v. H. geſunken. ar 


( 


Verfügung 28366 Lokomotiven, 62 649 Perjo- 
nenwagen einſchließlich 419 Triebwagen und 
648 107 Gepäck⸗ und Güterwagen einſchließlich 
3 Triebwagen. Gegen 1902 hat bei den Loko⸗ 
motiven eine Zunahme von 388 v. H. und bei 
den Gepäck⸗ und Güterwagen von 52,8 men 
er 
Fahrzeuge haben ſich von 2572,32 auf 4435,41 
Mill. Mark oder um 72,4 v. H. erhöht. Davon 
entfallen 1560,10 Mill. Mark auf Lokomotive! 
und Tender, 30,02 Mill. Mark auf Triebwagen, 
929 34 Mill. Mark auf Perſonenwagen und 
und Güter⸗ 


und Troebwagen find im Jahre 1912 in Zügen, 
bei Leerfahrten und im 
Rangierdienſt 1208,95 Millionen, mithin auf 
1 km der durchſchgittlichen Betriebslänge 


dann verſtärken, wenn der geforderte 


meter des Frachtguts ijt von 3,68 auf 3,58 Pf., 94 


Ausland. 
Odeſſa, 17. April. 


troffen. 


— Swifdenfal noch nicht erledigt. 


2s iſt heute beinahe eine 
eingetreten, da Huerta jetzt verlangt, daß der 


niſchen gleichzeitig erwidert werde. 


ein 


er Staaten gleichkommt, ſcheint es doch noch 
zu 


1 
Berwidelungen zu kommen. 

In einer Anterredung erklärte 
Wilſon, es gäbe keinen Präzedenzfall für die Ver⸗ 
weigerung der Erwiderung auf einen Salut. Des⸗ 
halb mle der erſte Vorſchlag Huertas angenom⸗ 
men werden. Wilf 

für eine Blockade an der pacifiſchen Küſte, weil 
eine ſolche nur den mexikaniſchen Handel mit den 


ede d Waſhington hat Donnerstag Abend 
Huertas Anerbieten, die Flagge der Vereinigten 
Staaten zu ſalutieren, angenommen; die amerika⸗ 
niſchen Kriegsſchiffe ſollen darauf die MT 
Slagge ebenfalls jalutieren. — Die Erfüllung der 
von Huerta geſtellten Bedingung durch die Ver⸗ 
einigten Staaten wird nicht als eine Anerkennung 
der Regierung Huertas aufgefaßt. Es wird er⸗ 
klärt, die amerikaniſche Regierung wolle ihre 
Flottenmacht in den mexikaniſchen Gewäſſern ſelbſt 
laggenſalut 
abgefeuert worden iſt. In dieſem Falle wird nur 
ein Teil der jetzt ſüdwärts dampfenden Schiffe 
den ae werden. — Staatsſekretär Bryan hat 
en amerikaniſchen Geſchäftsträger in Mexiko, 
O'Shaughneſſy, telegraphiſch beauftragt, Huerta 
davon in Kenntnis zu ſetzen, daß die Vereinigten 
Staaten ſich nur mit einem Geſchützſalut von 
21 Schuß zufrieden geben würden, den die amerika⸗ 
niſchen Schiffe erwidern würden, nachdem der 
Salut abgefeuert ſei. 

Demgegenüber verlangt aber Präſident Huerta 
neuerdings, ee fein Salut gleichzeitig erwidert, 
die Regierung Huertas hiermit alſo durch die Ver⸗ 
einigten Staalen als rechtsmäßig und vollgiltig 
anerkannt werde. Es gilt ſo gut wie ſicher, daß 
Präſident Wilſon dieſe Forderung ablehnen wird. 

Zur Verſtärkung des amerikaniſchen Geſchwaders 
iſt von Newport (Rhode Island) der Kreuzer 
„Tacoma“ nach Tampico in See gegangen. 


Provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 17. April. (Ein ſchweres 
Sittlichkeitsattentat) wurde in vergan⸗ 
gener Nacht im Stadtpark verübt. Dort ging ein 
199 5 Mann, ein Malergehilfe, mit ſeiner Braut 
pazieren. In der Nähe des Waldhäuschen⸗ 
Reſtaurant⸗ traten den beiden zwei Männer ent⸗ 
gegen, die angaben, Kriminalbeamte zu ſein. Der 
eine nahm das junge Mädchen, um es zur Polizei⸗ 
wache zu bringen, während der andere bei dem 
le blieb. Schließlich entließ er dieſen 
unter Bedrohung mit einem Revolver. Der Pſeudo⸗ 
kriminaliſt lief nun ſeinem Kumpan nach, der mit 
dem Mädchen weiter in den Wald gegangen war. 
Beide vergingen ſich dann unter Anwendung von 
Gewalt an dem ädchen. Der eine der Täter 
iſt in der Perſon des ſtellungsloſen Arbeiters Willi 
Weide verhaftet worden, von dem zweiten fehlt 
noch die Spur. 3 : 

Königsberg, 16. April. (Das Loblied unjeres 
Kronprinzen) wird jetzt hier geſungen. Bei der Ein⸗ 
weihuna des Dordvenimals im Februar dieſes Jah⸗ 
res erregte die Größe des Fahnenträgers Engel⸗ 
mann das Intereſſe des Kronprinzen. Auf Befragen 
antwortete Engelmann: Kaiſerliche Hoheit, ich ſchatze 
es mir zur ganz beſonderen Ehre, bei dem ieſigen 
„Ktonprinzen⸗Regiment“ gedient zu haben!! Im 
weiteren erzählte Engelmann, daß er bei einer hie⸗ 
ſigen Behörde als Hilfsſ reiber angeſtellt und, trotz⸗ 
dem er verheiratet und Familienvater ſei, nur ein 
Einkommen von 90 Mark den Monat habe. Der 
Kronprinz antwortete: „Dieſe geringe Summe dürfte 
kaum genügen, einen derartig kräftig entwickelten 
Rieſenkörper qu ernähren, geſchweige denn die Fa⸗ 
milie.“ Der Adjutant notierte den Vorfall, und et 
nige Tage darauf wurde Engelmann zum Abtei⸗ 
lungschef ſeines Bureus beſchſeden und ihm eröff⸗ 
net, daß ſein Monatsgehalt auf 125 Mark geſtiegen 
ſei und er Ausſicht r in Bälde emporzurücken. 
Engelmann wußte ſofort, wer die plötzliche 
aufbeſſerung erwirkt hatte. Leider hat ſich der Fab: 
nenträger nicht lange dieſer Vergünſtigung erfreuen 
dürfen, denn vor kurzem iſt er an den Folgen einer 
Operation verſtorben. 


9. Sonentag des weſtpreußiſchen 
Gaſtwirteverbandes 


in Marienwerder. 
Im weiteren Verlauf der Beratung am Don⸗ 
nerstag gelangte lde Antrag Danzig zur Be⸗ 


NR „Der Zonentag wolle an maßgebender 

telle dahin wirken, daß das Werftſ 1 in 
Danzig lediglich den Zwecken dienen fo „ zu wel: 
chen es gebaut worden iſt und keine Konkurrenz für 
die anderen Saalbeſitzer wird.“ Über dieſe Frage 
referierte Herr Bialke⸗ Danzig, der bittere 
Klage darüber führte, daß der aus ſtaatlichen 
Mitteln erbaute Werftſpeiſeſaal an jeden Verein 
faſt unentgeltlich 0 werde, was eine ganz 
erhebliche Schädigung der anderen Saalbeſitzer be⸗ 
deute, dazu komme noch eine große Preisſchleuderei 
bei Getränken u. dergl. Es wurde beſchloſſen, den 
Vorſtand zu beauftragen, in dieſer Angelegenheit 
höheren Orts mit der Bitte um Abhilfe vorſtellig 
zu werden. Der Vorſitzer Gutkowski empfahl 
dringend, das 1 8 an „Das Gaſthaus“ mehr zu 
halten, damit der Gaſtwirt in Berufsfragen auf 
dem Laufenden bleibe. Das Fachorgan bringe dem 
Verbande einen 1 hen Reingewinn von 40 000 
Mark. Herr R. Klawitter⸗ Marienwerder 
führte Klage über übermäßig hohe Forderungen 
der Wiener Tonſetzergeſe ſchaft. Herr Nau⸗ 
mann⸗Elbing wies darauf hin, daß der Gaſt⸗ 
wirtsverband mit der deutſchen ran a ee 
einen beſonders 1 05 Vertrag abgeſchloſſen 
habe, in den auch das Wiener Repertoir mit ein⸗ 
geſchloſſen ſei. Er empfahl, ſich dieſen Vertrag zu 
utze zu machen. Herr Görtz⸗ Marienwerder 


wünſchte eine Beſchränkung der Schankkonzeſſionen 


Der ehemalige Scha) 
Mohammed Ali mit Gemahlin iſt hier einge⸗ 


Der amerikaniſch⸗mexikaniſche 


Der Streit zwiſchen Mexiko und den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika, hervorgerufen 
bekanntlich durch die Weigerung des mexikaniſchen 
Präſidenten Huerta, einen Geſchützſalut abzugeben, 
at eine endgiltige Regelung noch nicht erfahren. 
erſchärfung der Lage 
Salut} 8 
der mexikaniſchen Batterien von den amerika⸗ 
Bei dieſer 
Eiferſüchtelei und Wichtigtuerei des mexikaniſchen 
Gernegroß, die einer Herausforderung der Ver⸗ 


Präſident 


on füg.e noch chen er ſei nicht 


Vereinigten Staaten unterbinden würde. — Die 


ehalts⸗ 4) 


tonte, daß die Novelle zur Reichsgewerbed i 

bereits vorſehe, daß bei Schauſtellungen son 7 

nen nur an Gaſtwirte vergeben werden “anit 

Über die Anregung: „Soll die 19 5 5 

eine Kochkunſtausſtellung für 1915 in me only 
er 


leiten?“ referierte der Ehrenvorſitzer, 9 5 
Danzig; die letzte derartige Ausſtellung jan get 
in Danzig ſtatt. Der Berichterſtatter hielt 015 jis 
anſtaltung einer ſolchen im September 3 dete 
weckmäßig und ſchlug vor, zunächſt bei agen 
Hoffe wo derartige Ausſtellungen zur Zeit iit 
ſtaltet werden, Auskunft über deren Renta got 
einzuholen. Es wurde beſchloſſen, den Zone ig 
ſitzer zu beauftragen, im Laufe des Sommers mit 
Delegiertenverjammlung einzuberufen, die id . 
der 515 der Kochkunſtausſtellung näher be ieder 
en ſoll. In den Jonenvorſtand wurden “a af 
gewählt die Herren A. Gutkowski⸗ Daw of 
erſter Vorſitzer und Knobbe en. Danild den 
Schatzmeiſter, neugewählt Herr $ u LI Ole 
als Beiſitzer. Zum Ort des nächſten Zonen tt 
mit Dem bie Geier des jehnjährigen Beitehel dt 
weſtpreußiſchen Zone verbunden werden ſoll, folgt 
Danzig beſtimmt. Den Verhandlungen Hale 
ein Feſteſſen zu etwa 100 Gedecken in Kö 177 
Nach dem Eſſen gings mit Wagen nach Lie Walt 
wo im Verein mit den Damen im ſtädtiſchen git 
reſtaurant der Kaffee eingenommen wurde. Zum 
an ſchloß fic) eine Beſichtigung der Braueret 


mermühle. A 


Lokaluachrichten. 
Ehorn, 18. April g 
— (Cine Gtadtverordneten| ise 
iſt auf nächſten Mittwoch Nachmittag ein 9. 
Auf der ages Seen ſteht u. a. tf gr 
niederlegung des Stv. Kaufmann D. We th pet 
willigung von 750 Mark Jahresbeitrag füt ger 
Verkehrsverein und Zustimmung, daß auge ii 
fehrsverein ein geeigneter Raum im Nathalle ae 
entgeltlich zur Verfügung geſtellt werde. ve le 
wird die zur Beratung der Anleihe eing 
Stad perordnetenkommiſſion Bericht erjtattel gay 
Gemeindebeſchluß betr. Gewährung ein his 10 
zuſchuſſes an den Theaterdirektor Haßkerl un 
Höhe der eingehenden Luſtbarkeitsſteuer piece 
¢ 


dem Magiſtratsantrage bereits für die 
1913/14 inkraft treten. Der Stadtverot gung 
verſammlung voran geht eine gemeinſame gal 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten augen 
lung zwecks Wahl von drei Vertrauen ten 15 
des Ausſchuſſes für die Auswahl der Schöff 
Geſchworenen. e 
— (Todesfall.) 
rich Wolf iſt geſtern im Alter von 37 Se 
ſtorben. Der Magistrat der Stadt Thorn Ir fai? 
Beamten des Stadtbaumts widmen DEM eat 
vollendeten tüchtigen, pflichttreuen und cha mit 
ſten Manne — der in ſeinem Woinatieben, , 
großer, vielleicht zu großer Strenge dem 
mus anhing — warme Nachrufe. ielt oft 
— (Det Ruderverein Thorn) He 
Donnerstag den 9. April im Artushof eine . 5 
. ab. Nach der Aufnahme ooh dir 
iedern wurde bekannt gegeben ag aft 
a 


ſtattfinden. Es wurde beſchloſſen, 
gatten beſchickt werden ſollen. Ein 
eignis bedeutet die korporative 


1 
Al tt * 
der Ruderableilung des vow Offtzie Henn 


Garniſon gegründeten, unter Leitung ve 
Major Lüdecke ſtehenden, Offizier⸗ ur Ves, 
vereins. Der dem Ruderverein Thorn Ser 

fen ſtehende Platz im Bootshauſe iſt 11 : 
chränkt, doch Bft man, durch Amänderunge tunen 
Umbauten die Schwierigkeiten beheben zu Rabe, 
Daß das Intereſſe an der ſportmäßigen en 

nun auch in Offizierkreiſen gepflegt W 
wurde mit großer Freude begrüßt. 3. Mu, 
Nee Anrudern wird am Sonntag den Juso, 
gefeiert werden. Gleich danach findet die hee 
menſtellung und Verpflichtung der diese Ti 
Rennmannſchaften ſtatt, 1 90 das ert gon 


>= 
SS 


fi) 
ae 


ning beginnt. Das Stiftungsfeſt wird ert den 
den Rega-ten.am 5. Juli feſtlich begangen ug DE 
Nachdem noch 4 Mitglieder zur Unteren 0 
Fahrwarte zu Ruderälteſten gewählt wur zahlte 
der Vorſitzer, Herr Stadtrat Mallon, die , 
beſuchte Verſammlung um 10% nn Kath 
— er Verein deutſcher il aber 
ate Halt am Donnerstag den 23. Apr fung 0 
8% Uhr, im Tivoliſaale eine Verſammdeg Pu, 
Herr Diviſionspfarrer Dotterweich iſt für über 92 
frag gewonnen worden. Derſelbe wiegen. 97 
Thema „Papſttum und Kultur“ [prey 
Kirchenchor deutſcher Katholiken wird 
ſänge zu Gehör bringen und den Be altel 90 
des Abends möglichſt reichhaltig ausge) die I 


amen werden au ERSTEN: Beſuche Ju geg 


des königlichen evangeliſchen Lehrerjeminae . N 

um 7 Uhr ftatt. Zahlreiches Erſcheinen Juul 

glieder ijt erwünſcht. Jeder evangeliſche 

iſt zu den Verſammlungen eingeladen. fe 
— (Verein für Gefundheitsr, erer, 

Wie aus dem Inſeratenteil dieſer Numm cae 

lich, ſind noch einige Parzellen in der ati 


garten⸗Anlage des Vereins zu perpag 2 


— (Verein Frauenwohl.) Am Luhe 


abends 8% Uhr, wird in der Aula DW 0 
mittelſchule Frau Dr. ra bas 1 
Berlin einen Vortrag halten über eb ur 
„Familie, Staat un e 
rückgang“. Es iſt dieſes ein Prove rte Hel 
alle Kreiſe unſeres Volkes aufs lebhaf ache dn 
tigt. Allenthalben ſucht man die UI" ger AN 
Übels zu ergründen, und Vorſchläge enzutke at 
werden gemacht, dieſer Gefahr entgeg ei 
Frau Dr. Brandt⸗Wyt hat in Berl rag 90 
großem Beifall aufgenommenen Vo gel nd gie 
dieſes Thema gehalten und darin en 
Urſachen des Geburtenrückganges beter fe 
will nun auch in unſerer Stadt über Mage © ot 
Frage ſprechen, und man kann wohl ei chf 
nahme aus allen Kreiſen unſerer Bir at 
warten. i 90 rie 

— (Sportklub „Hellas Shen ar 
Freitag hielt der Verein im alldeutſchh, pie de 
des Scügenhauies ſeine Monatsſitung. wund ei 
hältnismäßig gut bejudt war. Eröffter mem 
Sitzung mit einer Anſprache, die m 1 af 
facken Hoch auf den Kaiſer ſchloß. N Here e 
men wurden vier Sportgenoſſen. Der zu uni 
fidtigt in nächſter Zeit einen Ausflug de ot iy 
men. Die Übungsitunden finden Don El) 
Sonntag von 3 Uhr Nachmittag unio der 
von 6% Uhr abends auf dem Crergte 


ne! 
ger 


der Schauſteller. Herr Naumann⸗ Elbing - 


in“ 
jaſfiſtent h 
Herr Bauaſſiſten 90 n 


el 1 


i 


ee Sehe 


— — 


Heute morgens 1½ Uhr verſchied nach langem, ſchwerem 
Leiden mein lieber, unvergeßlicher Mann, Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Eilari Wilhelm  hopisehke 


im 41. Lebensjahr. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 18. April 1914 


die trauernde Witwe nebſt Kindern. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, nachmittags um 


3 Uhr, vom Garniſonlazarett aus auf dem Garnijon- 
kirchhof ſtatt. 


Nachruf. 


Heute vormittags verſchied nach langem, ſchwerem 


Krankenlager 
Herr Bauaſſiſtent 


einrieh We 


im vollendeten 37. Lebensjahre. 

Seit dem 1. Oktober 1906 war der Heimgegangene 
in ſtädtiſchen Dienſten beſchäftigt und hat ſich während 
diefer Zeit durch Pflichterfüllung und Fleiß die Achtung 
und das Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten erworben. 

Wir werden ſein Andenken in Ehren halten. 


Thorn den 17. April 1914. 


Der Magiſtrat. 


N I 


kei Thorn-Mocker, 
am Sonntag den 26. Apel 


nachmittags 3¼ Uhr. 


59 Unterschritten 6 Rennen 59 Lt 


M mit 4400 Mack Geldpreijen und 10 einem” 
|| Ocffentl. Cotalijator. | syeberdachte aid! 


Siegwetten 10 Mk., Platzwetten 10 Mk. 
| Für den 1. Platz Siegwetten a5 Mt, für 1000 Perſonel 
Platzwetten a 10 Mk. wilt 
Im Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle der „ gl 
Pre} el je der Plät ße: e 3 den Geſchäften der Herren 88g, be ke ty 
F. Duszynski und Justus Wallis, Breiteſtraße, ſowie I 
Franke, Elijabethitrane: Tribüne⸗Loge 4,75 Mk., Tribüne⸗Sitzplg 297 
Tribüne⸗Stehplatz 2,25 Mk., Sattelplatz 2,25 Mk. — ‘Gintrittstartem für fr 
J Loge find vorher nur bei Herrn Wallis, Breiteſtraße, erhältl 15 u für it Ot 
[Vorverkauf beginnt am 22. April, “am Vereinsmitglieder zahle rit Bei . 
Loge 1,75 Mi. Zuſchlag. Zuſchlagkarten find bis zum 25 Apr Prone 5 ae, 
S| Wallis. Breiteſtraße, zu entnehmen. An Den Kaſſen: Tribune u; 
A 8 Sitzplatz 3,50 Mk., Tribüne⸗ 5 2,50 Mk., Sattelplat und b 115 
i. Patz 1,00 Mt., 2. Platz 50 Pf, 3. Platz 20 Pf. Auf dem g 
e Kinder die Hälfte, — Wagenplatz: Jeder Inſaſſe 2,50 Mk., il 


Ablaſſung eines Sunderzuge? 5 
Zur Hinfahrt: Zur Rückfaht e, 


Ab Hauptbahnhof .. . 2.37 1 = Rennplatz 


Heute nachts 1° Uhr verſchied nach kurzem, 
ſchwerem Leiden 


der Kaſerneuwärter 


Herr lla hopisehte 


im faſt vollendeten 41. Lebensjahre. 


Mit ihm ſcheidet ein pflichttreuer, fleißiger und 
aufrichtiger Beamter, deſſen Andenken wir ſtets in 
Ehren halten werden. 


Thorn den 18. April 1914. 
Im Namen der oberen Beamten 


Nachruf. 


Am 17. d. Mts. ſtarb nach ſchwerem Leiden im 
beſten Mannesalter 


Herr Bauaſſiſtent 


Heinrich Wo 


f . „Mock 425 . 
der Garniſonverwaltung Thorn. Wir bedauern aufrichtig den frühzeitigen Tod und A pes te an 7 1 obs 1 50 
werden dieſes tüchtigen, mit vorbildlichen Charakter⸗ An Rennplatz 3.06 5 „ Hauptbahnhof. .. 7. dene 


Johr, 


70 5 eigenſchaften ausgezeichneten Mannes ſtets in Liebe 
Garniſonverwaltungs⸗Direktor. 


und Wertſchätzung gedenken. 
Thorn den 18. April 1914. 


Die Beamten des Stadibauamts. 


Jes wird empfohlen; die Fahrkarten für den Sonderzug ſchon a 
: hergehenden Tagen auf dem Stadtbahnhofe zu löſen, Teibünl 


Reſtauration in den unteren Räumen der 2 
f Doppel- Konzert. asi 


Alles nähere ergeben die Programme. — Nach Schluß des mene 
im Artushofe (Spiegelfaal) ein Eſſen an einzelnen Tiſchen ſtatt; 
5 meldung erwünſcht. 


7 Hotel 3 Kronen- 


Gedeck 8 Mark. 
Table d’höte von 183 Uhr. _ i 
Russische Vorspeise — Echte Schildkrötensuppe, k rm el 
Teeschinken mit feinem Gemüse — Helg. Hummer, w2 be phe 
Butter — Junge Hühnchen — Früchte — Salat — Bom 
gold — Käseplatte — Ananas. pe 
Kleine Menus 2 Mark. mille 
Abends: Kleine und grosse Soupers. a a 
Delikatessen der Saison 4 la kar 
autvonients Weine und Biere 


. 0 
Um gütigen Zuspruch bitttet 1. R — 
2 © k 


Sonntag den 19. April: 


Großes Beomennden-Rom ef 


5 Streichmuſih, liche L. 
1 ausgeführt von der Kapelle des nfanteries Regiments Nr. 21, perfor 
Herr Obermuſikmeiſter W. Böhme, 


Nachruf. 
Heute früh ſtarb nach kurzem, ſchwerem Leiden unſer 
Vereinskollege 


E. Kopischke. 


Seit 1½ Jahren gehörte er unſerem Vereinsvorſtand an, 
wo er für das Blühen und Gedeihen unſeres Vereins ſeine 
ganze Kraft eingeſetzt hat. Sein Andenken werden wir in 
Ehren halten. 

Die ihm die letzte Ehre erweiſen wollen, werden gebeten, 
Dienstag nachmittags 3 Ahr an der Leichenhalle des Garniſon⸗ 
lazaretts zu erſcheinen. 


Zibil⸗Anterheamten⸗Verein der Preuß. Seeresverwaltung 


Sitz Thorn. 
A: Bags: 1 1 


Nachruf. 
Freitag vormittags entſchlief nach langem, ſchwerem Leiden 
unſer lieber Amtsgenoſſe 


Herr Bauaſſiſtent Heinrich Wolff 


im vollendeten 37. Lebensjahre. 


Das Andenken an den SA werden wir ſtets 
in Ehren halten. 


Thorn den 18. April 1914. 
Der Verein der Gemeindebeamten 
der Stadt Thorn. 


Für die fo liebevolle Veils |B 
nahme und die wundervollen 


Reſtaurant 
Kranzſpenden und Karten, bei B 


ü 5 BE 23 u 
der Beerdigung unferes unver⸗ ella ie 
7 i "4 ’ Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 25 


. geßlichen Sohnes ‚ge 
, m XS 
Lucian ait Gulmer Chauſſee 172. Familienbilletts (3 Perſonen) 60 Pf. nur in den Sorpertoufstelln ea 
s dem am Sonntag, 19. d. mia: By | gelhäfte Glückmann Kaliski, Filiale Artushof ſowie d 
Ke * A 
en i 


F iprechen wir, die fo fehmerzlic, W Herrn Louis Grosskopf, Neuftädt. Markt, Schnittbillette 160% 
3 getroffenen Eltern, Geſchwiſter 2 1 ; Hochachtung? 
0 2 fel 1 2 
rs samilien- | Nteichhaltlige Abendkarte. Große, ſowie kleine Diners zu jede 
9 Fernſprecher Nr. 49. 
a 3 72 “he 
| l. 
init. lasen 
„Zum goldenen Frieden“ 


und Verwandten, auf dieſem & G. Behrt, 
Kränzchen 
Sonntag den 19. D. Mis.: 
preuß BT Sonntag den 19. April 


Wege Allen unſern herz⸗ 
U 


lichen Dank aus. 
Thorn, im April 1914 
230. Potterie ar wozu freundlichſt einladet. 
7 j 1 I auf si P. Lan. Anfang 4 Uhr. 
a, 16 £ofe Für gute Speiſen und Getränke ijt Um gütigen Zuspruch bittet 


anil eee i * is N. Di oma. | N 
5 a u ce en beſtens geforgt. Franz GrzeskoO 
a} a 200 1 i ar 
nee. Dombrowai, |p e ; a ae Abenbtnit Be 
| ee me | Vorträge. 
EEE aS 11 
Wan he 5 U Hii i { Montag den 20. und Dienstag den 21. April, 19 
ie i h l rnd, wird Herr Prediger Girkon, Reiſeſekretär des alten. 
[Montag den 1 20. April 1914, 5 Stenoeranhit der Kapelle beim Bayerndenkmal BT” ar 0 


vormittags 10 Uhr, frei. Jedermann herzlich willkommen. ait 

werde ich nachſtehende Gegenſtände: 3 Gefu 
ft. i at 

git 


1 Schirmſtänder, 1 Stehpult, : Masehinesehreihen \ Bereit Wu 
5 3 18 8 umzäunten 
a e ee ML Ronan 9 Denliher Aalholen. e te 


1 Bedenjpind, 2 Raſierſpiegel, 
ſtühle, 1 Tiſch, 3 Gaslampen, "IK Erholung sing . of 
1 Berne diverſe Safer : sehalien . „ auch für inital a Ye 


utenſilien und Wäfſcheſtücke und 3 nehme ich tägl. Anmeld. entgegen 5 Ker] annua Zu erfragen bei ey pliker 0 hl 
vieles andere mehr Mein Unterricht bietet jungen fy re = grauen! 


Heute morgens 2 Uhr verſchied nach kurzem, 
ſchwerem Leiden, verſehen mit den heiligen Sterbe⸗ 
ſakramenten, ſanft unſere liebe, treuſorgende Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und Tante 


Julianna Zielachowski 


geb. v. Szczydfowski 


im Alter von 70 Jahren 
Königſtraße 16 ¢ 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an, mit der Bitte um 
ſtilles Beileid 


Thorn den 18. April 1914 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Dienstag den 21. 


d. Mts., 4 Uhr nachm., vom Trauerhauſe, Steile⸗ 
ſtraße 10, aus auf dem altſtädt. Friedhofe ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem 
Hinſcheiden meines geliebten Mannes, unſeres treuſorgenden 
Vaters, Bruders und Onkels ſagen wir unſeren herzlichſten 
Dank allen Denen, die unſerem teuren Entſchlafenen das letzte 
Geleit gegeben haben. 


Scharnau den 18. April 1914. 
In Namen der Hinterbliebenen: 


Amanda Neubauer. 


ie Leuten die ſchnellſte und ſicherſte 4 
— öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Gelegenheit zur Erlangung guter Vortrag: Papſttum und Kultur. Verein g 4 
Ich habe meine Barzahlung zwangsweise verſteigern. kaufmänniſcher Stellen. Ref.: Herr Diviſionspfarrer Dotter- V ortr4 =i 


; Verſammlung der Käufer in der] : 
dor Vorzügliche Referenzen. — B weich. Bra. g 
Eprechſtunde Schllletſtraße 2. 1 Mäßigftes Honorar. = Boris i Anfang 115 81ſe Uhr. der Frau Dr. Rene ch uu, 


Jey 7 Thorn den 18, April 1914. if N das 
tn . “Hae, ele 02 ag 


vormittags 10 bis If), Uhr | craßen Matten K JJ bs 
Tharn Poa | Oroben Boer | PAUSE, | Preußiſcher Hof, gaze Wen 
: 5 hy ii 5 — 
75 seul des verſtorbenen e Dr. Gerbis, 5 ; kanfmänuiſcher Bücherreviſor Culmer Chauſſee 58. ee oe Berg 5 
r 5 55 1 ST iu. gepr. Handelslehrer. Jeben Sonntag: i, A. = “somal al 
Rep piste Schreibmaſchine⸗ ga, nite eh Sere Koſtümen, rst. i gende de Tae pet 5 ° Großer ae 1 7 
: 55 he am Sriegerdenk aa ba s aller Art bei Bluſen, stele au Saber? ⸗Anzügen, ſehr 5 REN 12 e a Familien Ball. 5 Kleide⸗ ia 1 
EN Bücherreviſor Krause, |" or ac 18 Allſtädt. Rarkt 18. Ce nder namen ein Sierzu pier rae 
e NE Culmer Chauſſee 56. eee TE M. Jacubowski. | tes Unterhallungs bla 9 
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Spark und Darlehnstafjen, 
ſind, a Senoffenihaftticjer Grundlage errichtet 
a die preußiſche Zentral- 
ſſe gegründet. Dieſes Rückgrat 
enoſſenſchaftsweſens entwickelt ſich 
une in erfreulicher Weiſe und 
7 Milli mehr. Der Geſchäftsumſatz hat 
hat fig im learde weſentlich überschritten und 
Mark verm ‘ten Berichtsjahr um 881 Mill. 
eine Zunahme während man im Vorjahr nur 
unte. Ame von 444 Mill. Mark buchen 
Mit der got weniger als 1043 Kaſſen ſtehen 
verbindung. Alge noſſenſchaftskaſſe in Geſchäfts 
; Vor m Berichtsjahr waren nämlich 
tt 98 5 5⁵ neu hinzugetreten. Selbſt 
en Herbſte den, Verhältniſſen des ver- 
rung zu in : ied erfolgte die Kreditgewäh⸗ 
laufen a mäßigen Zinsfuß. Der Kredit 
Durchſchnitt Rechnung wurde zu einem 
der is fuß von 3,57 v. H. gewährt, 
ſchnitt 1 zu 4,79 v. H. Im Geſamt⸗ 
Trotzen der Preis des Kredits 4,48 

apit > 
ee wie im Vorjahre 3,17 v. H. Dem 
rden Onn haben 620 000 Mark überwieſen 
8120000 den, ſo daß dieſer Fonds nunmehr 
eine a beträgt, ungerechnet die fait 
ſtellungen. un erreichenden weiteren Rück⸗ 


Grunde 
Reſery 


ei einzelne 
ſchaften haw nen der angeſchloſſenen Genoſſen⸗ 


te h d in den letzten Jahren einige Un: 
füh 19 gleiten in te ee und Kaſſen 
Ru ertönte kommen, ſodaß vereinzelt der 
i Genoffenin en, Staat möchte die Mevifion 
Dative P haften übernehmen. Die konſer⸗ 
kinſti zei kann in einen ſolchen Ruf nicht 
es denn die freiheitliche Entwicklung 


nee 
wi Dp het wesen darf nach 
(Sp al bbe 


. ach Sin Henographifijen Berichte 1914) 


Hung hin, beeinträchtigt 
Unſtänden dal auch der Staat n 
wetrebmen ie Verant 


wortung für die Reviſion 
hrt vo 


in anderer Rückſchlag 


tt See 
ft 5 Liquidation der Reichsgenoſſen 


mit ſüddeutſ urch wurde der Verkehr 


chen Kaſſen i : 
i noch geſteigert. Diejer 
An ethene begrifflich nichts Neues, aber 
kusubiſchen gachrößerter Umfang dieſer auger: 
2 äftsverbindungen birgt  Zuf 
a in ſich, die nicht wün- 
ort nd der Staatsregierung eine 

uch die Di nahelegen. x 

15 ae zwiſchen dem Naiff⸗ 
Sauer reußenkaſſe haben Be⸗ 
breuße dan digt Sie e 5 in Dit: 
eo Verbände aß neben drei bereits verhande⸗ 
n ein vierter gegründet wurde, 


Bong, Berzensrätſel. 
Aon n d. Landen. ; 
n (Nachdruck verboten. 
Nachde 44. Fortſetzun 
; m g.) ) 
Cindenftgang et ſich von ina trennte und die 
ank entgegen. lang geht, kommt ihr Wehen: 
und in tes iebe g 2 ſich nach und nach in die 
ue iit leit eine 125 en Freundes hineingefunden 
ko Fan ſeinetw ahr ſo ganz wieder der alte, 
mt er ihr dei den ganz beruhigt iſt. Heute 
Begrüßung etwas verlegen 
et doch ſo eine warme 


„NU 2 Reacting fragt Fanny nach 

8 Weite lage dort.“ 
nö jügt er ni 5 

berufen ſeiner bongs und knipſt an den 

ae Pelt geſteppten Handschuhe 

BN) | N 

Ber, in geet Schweſter mit hier?“ 
. iſt zuhauſe. Wir 
„Wer denn? 8 EN 

Fuhr für Sando s iſt doch noch fo früh im 
„Eva iſt es“ duch, jetzt im Januar.“ 

o, nun, ; : 

eigenti? das ift etwas anderes, die iſt 

ein Yor 2 Ausgenojfin bei Ihnen.“ 

; h agt er mit fteigender Be⸗ 

mit einem glücklichen Lä⸗ 


haben. 


aD Ma She 


Rex, erden ſich Fete, eine Mitteilung machen. 


ts verlobt n. Evi und ich haben uns 
„Herr aap tia x 
kauf Dendant d. 1 
0 Tend genden 115 Wa wirklich m 
Merni N 5 te, nun 1 
ott, was für a vor mir genommen; ach 
ne Freude mir das iſtl“ 


em betrug die Verzinſung des 


unter keinen“ 


| Ghorn, Sonntag den 19. April 1914. 32. Jahrg. 


(Drittes 


der ſeine Spitze gegen die alte Raiffeiſenorgani⸗ 
ſation richtet. Die Art, wie dieſe neue Oriir 
dung durch die von der preußiſchen Zentral: 
genoſſenſchaftsbaſſe abhängige Provinzialgenoſ⸗ 
ſenſchaftskaſſe in Königsberg erfolgt iſt, gibt zu 
gewiſſen Bedenken Anlaß. Auch von den Kon⸗ 
ſervativen wurde der Abbruch der geſchäftliche ! 
Beziehungen zwiſchen Raiffeiſen und der 
Preußenkaſſe bedauert, und nun muß in dem 
erwähnten Vorgange ein Akt der Feindſeligkeit 
erblickt werden, der im Intereſſe der Schonung 
berechtigter Empfindungen einer großen Zahl 
treuer preußiſcher Staatsbürger und im Igter⸗ 
eſſe des Friedens beſſer vermieden worden 
wäre. 
oſtpreußiſchen Raiffeiſenverband ein Verfahren 
auf Einziehung des Reviſionsrechtes eingeleitet 
worden iſt. Ein ſolches Verfahren iſt ein 
Schritt von weitgehenditey wirtſchaftlicher 
Tragweite, ein ſolcher Schritt ſollte nicht ur- 
ternommen werden, ſolange nicht Unterlagen 
dafür vorhanden ſind, daß ein Verband ſeine 
Repiſionspflicht gröblich vernachläſſigt hat. Es 
ſteht aber zu hoffen, daß die Staatsregierung, 
welche zu wiederholten Malen im Landtage die 
Berdienite der Raiffeiſenorganiſaton in vollem 
Umfange anerkanat hat, Mittel und Wege 
finden wird, um die große Beunruhigung, die 
dort entſtanden iſt, wieder zu beheben und 
wieder friedliche Verhälbniſſe im Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen Oſtpreußens herzustellen, welche im 
Intereſſe der geſunden wirtſchaftlichen Entwid- 
lung dringend notwendig ſind. * 


x Beer und Flotte. 


Die Tauglichkeit der Ausgehobenen beim Er⸗ 
ſatzgeſchäft. Auf Grund des vorliegenden Mate⸗ 
rials im letzten ati uber läßt ſich feſtſtellen, 
daß von 100 endgiltig abgejertigten 55,5 v. 9. taug- 
lich, 14,3 v. 9. künftig tauglid, 24 v. H. minder 
tauglich, 6 v. H. untauglich, 0,2 v. H. unwürdig 
waren. Vergleicht man dieſe Ergebniſſe mit denen 
früherer Jahre. 5 ergibt ſich: Die Geſamtzahl der 
in den amen geführten Leute hat ſtändig zugenom⸗ 
men, entſprechend der ſtetig anwachſenden Bevölke⸗ 
rungszunahme. Sie betrug im Jahre 1903: 
1072 819 und iſt bis auf 1289 868 geſtiegen. Das 


bedeutet eine Zunahme von 217 049 Köpfen auf zehn 


Jähre, d. h. von durchſchnittlich 21704 Köpfen auf 
das Jahr. Dabei ijt die Zahl der Anwürdigen 
und Untauglichen zurückgegangen: erſtere von 1167 
auf 916, letztere von 41 828 auf 34 211. Die Ge⸗ 
ſamtzahl der Ausgehbenen und freiwillig Eingetrete⸗ 
nen iſt von 267 391 auf 307 912 geſtiegen. Der 
Prozentſatz der Tauglichen hat abgenommen; er be: 
trug im Jahre 1913 noch 57,1, jetzt nur noch 55,51 
Ebenſo weiſen die künftig Tauglichen einen kleinen 
Rückgang auf (von 14,7 auf HB). Zugenommen 
haben Die minder Tauglichen: von 19,5 auf 24 v. 
H. — Was in dieſer Hinſicht auf die einzelnen 
Armeekorpsbezirke anbetrifft, jo weiſen die meiſten 
Tauglichen auf: das 15. Armeekorps mit 69,9 v. H., 
1. Armeekorps mit 64,7 v. H., 3. Bayeriſche mit 59,7 
v. H., 14. Armeekorps mit 59,4 v. H. und 2. Armee⸗ 
korps mit 58,5 v. 9. Am ungünſtigſten ſtehen nach 
dem „Deutſchen d da das 3. Armeekorps 
mit nur 43,8 v. H. Tauglichen, die 25. Diviſion mit 
45,3 v. H., das 19. Armeekorps mit 48,5 v. H. und 
das 18. Armeekorps mit 49,5 v. H. Tauglichen, wäh⸗ 
rend der Durchſchnitt 55,5 v. H. beträgt. Hinſichtlich 


„Ja,“ ſagt Max, neben ihr hergehend, „es 
hat auch lange gedauert, bis ich mit — na, mit 
— Sie wiſſen ſchon, mit der Enttäuſchung da 
mals fertig wurde, aber wenn überhaupt in der 
Welt eine imſtande iſt, die kleine Fan zu er⸗ 
ſetzen, dann iſt es meine kleine Kouſine Evi.“ 


Sie drückten ſich die Hände und er begleitete 
ſie noch ein Stückchen die Straße hinunter. 

„Weiß es die Großmama?“ 

„Natürlich, ich bin gleich zu ihr gegangen. 
Sie beide ſollten es zuerſt wiſſen. 

„Ich danke Ihnen,“ ſagt Fan, dann trennen 
ſie ſich. f i 
Als Fanny zu der Großmutter ins Zimmer 
trat, fand jie die alte Frau auf ihrem gewoha⸗ 
ten Platz am Fenſter, aber das Häkelzeug — die 
Greiſin arbeitete noch nebenher für ein Geſchäft 
— ruhte in ihrem Schoß, die kleinen welken 
Hände gefaltet darüber, ihre Augen ruhten auf 
den Bildern ihres Mannes und ihrer Tochter: 
die auf dem Tiſchchen vor ihr jtanden, und ihre 
Lippen bewegten ſich leiſe, als ob ſie mit ihren 
verſtorbenen Lieben Zwiegeſpräche hielte. 

Leiſe trat Fan näher und ſchlang die Arme 
um ihren Hals und küßte zärtlich die zarten, 
welken Wangen. 


„Biſt du da, mein Kind?“ ſagte die Groß 
mutter, ihr das roſige, kalte Geſichtchen ſtrei⸗ 
chelnd. „Wie geht es Bill, Tina und der 
Kleinen?“ 

„Die Kleine habe ich nicht geſehen. 17 
und Tina ſind geſund, weiter läßt ſich nichts 
über ſie ſagen. Aber eben iſt mir Wehendank 
begegnet. Er hat mir alles erzählt, und ich 


bin ſehr froh darüber. Gott ſei Dank.“ 


Hierzu kommt ferner, daß gegen den P 
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der Analphabeten unter den Rekruten dürfte inter⸗ 
eſſieren, daß die in Rußland geborenen Rekruten 
den größten Teil der Analphabeten ſtellen. Die 
meiſten der 136 Analphabeten fanden ſich vor in 
den Bezirken des 20. Armeekorps mit 23, des 17. 
Armeekorps mit 14 und des 1. Armeekorps mit 11. 
Als Mannſchaften „ohne Schulbildung“ ſind dieje⸗ 
nigen anzuſehen, welche in keiner Sprache genügend 
leſen oder ihren Vor⸗ und Familiennamen nicht le⸗ 
ſerlich ſchreiben können. 


Parteitag der bayeriſchen 
Monſervativen. 


Am Dienstag fand unter reger Beteiligung der 
Parteitag der Bayeriſchen Konſervativen im „Evan⸗ 
geliſchen Vereinshaus“ zu Nürnberg ſtatt. Der 
arteitag wurde in Vertretung des durch Krankheit 
verhinderten Führers der Bayeriſchen Konſervati⸗ 
ven, des Herrn Ofonomierats Beckh in Ratsberg, 
von Herrn Juſtizrat Freiherrn von Ebner 
eleitet, Nach einer herzlichen Begrüßung der er⸗ 
chienenen Gäſte aus der Bayer. Reichspartei, der 
Deutſchvölkiſchen Partei und der Nürnberger Mit⸗ 
telſtandsvereinigung, brachte der König ein Hoch 
auf den Kaiſer und König Ludwig III. aus, in 
das die Verſammlung mit Begeiſterung einſtimmte. 
Herr Rechtsanwalt Nagel von der Bayeriſchen 
Reichspartei überbrachte dem Parteitag die Grüße 
ſeiner Parteigenoſſen und gab der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß die eee Beziehungen zwiſchen 
beiden Parteien auch in Zukunft gute Früchte tragen 
möchten. Da der Herr Okonomierat, Reichstagsab⸗ 
geordneter Weilnböck noch in letzter Stunde 
durch Krankheit verhindert wurde, ſeinen verſproche⸗ 
nen Vortrag über die politiſche Lage zu halten, er⸗ 
hielt Herr Generalſekretär Kunze aus Berlin ſo⸗ 
ort das Wort zu ſeinem Vortrage „Wo ſteht der 

ind?“, Herr Kunze, der von der per wurde 
mit ſtürmiſchem Händeklatſchen begrüßt wurde, 
widerlegte in zweiſtündigen Ausführungen das Mär⸗ 
chen von der konſervativen Intereſſenpolitik und 
Junkerherrſchaft. Er zeigte an der Hand eines ge⸗ 
radezu vernichtenden terials die Gewiſſenloſigkeit 
der liberalen und ſozialdemokratiſchen Agitation 
und ſtellte als Leitſatz auf: Der größte Feind des 
ſchaffenden deutſchen Volkes iſt das internationale 
Spekulantentum, dem allein verdanken wir alles 
Elend und alle Teuerungserſcheinungen unſerer Zeit. 
Dieſes Spekulantentum, das unter dem Schutze des 
Staates die gefährlichſten Auswüchſe des Kapitalis⸗ 
mus zeitigt, iſt auch die Urſache der zunehmenden ſo⸗ 
zialdemofratiſchen Geſahr. Darum nicht Kampf 
gegen Agrarier⸗ und Junkertum, ſondern gegen Spe⸗ 
kulanten. — Hierauf nahm Herr Gutsbeſitzer Prie⸗ 
ger⸗Hafenpreppach das Wort über die Bedeutung 
eines abgestuften Grundbeſitzes für die landwirt⸗ 
ſchaftliche Prouktion und die Volkswirtſchaf. An 
der Hand der Statiſtik wies er nach, wie dem Grund⸗ 
ſatz, daß diejenige Volkswirtſchaft die beſte iſt, 
welche einer möglichſt großen Anzahl von Volksge⸗ 
noſſen ermöglicht, den vaterländiſchen Grund und 
Boden zu beſitzen gerade in Bayern die Grundbeſitz⸗ 
verteilung ſehr weit entgegenkommt. Der Parzel⸗ 
lenbetrieb iſt natürlich nicht im Stande, an der 
Volksernährung weſentlichen Anteil zu nehmen. 
Auch die 162 000 Kleinbauern mit 2 bis 5 Hektar 
können natürlich nur den kleineren Teil ihrer Cr- 
trägniſſe verkaufen, weng ſie auch das größte In⸗ 
tereſſe haben, daß ſie dafür entſprechende Preiſe lö⸗ 
fen. Die eigenkliche Verſorgung des Volkes mit 
Brot und Fleiſch iſt Sache der 265 500 Mittel⸗ und 
Großbauern von 5 bis 100 Hektar, welche 97 Proz. 
der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe liefern, den 
Fleiſchbedarf des Landes jedoch nicht aus eigenem zu 
decken vermögen. Die 535 Großgrundbeſietzr über 
100 Hektar beſitzen nur zwei Prozent der landwirt⸗ 
wirtschaftlichen Betriebsfläche und find daher auf die 
Maſſe der Produktion ohne Einfluß, aber in bezug 


„Ja, er iſt ein guter Menſch, und ihm iſt alles 
Gute zu gönnen, trotzdem hat die Nachricht 
in mir doch manches aufgerührt.“ 

Fan ſetzte ſich auf die Fußbank neben der 
Greiſin, faltete die Hände auf deren Schoß und 
ſah lächelnd zu ihr empor. 

„Laß es gut jein, Großmama, es iſt beſſer jo. 
Mich freut's nur, daß Max, noch eine ſo liebe, 
kleine Frau bekommt. Es war mir immer ein 
quälendes Gefühl, zu denken, daß er durch meine 
Schuld, wenn ich auch eigentlich gar keine 
Schuld hatte, einſam durchs Leben ging. Nun 
bin ich davon frei.“ 

„Du denkſt ſtets nur an andere, meine kleine 
Fan, ſo ſelten an dich.“ 

„O nein, Großmama,“ lachte fie, im Gegen: 
teil, jetzt zum Beiſpiel denke ich ſehr an mich, 
nämlich, ob ich wohl in der Röhre Bratäpfel 
finde. 

„Ja, die findeſt du; wenn du in deine Stube 
kommſt, wirſt du es merken.“ 

Das junge Mädchen ging in das kleine 
Zimmer, das fie früher mit Tina zuſammen 
bewohnte. Ein feiner, aromatiſcher Obſtduft 
ſchwebte ihr entgegen, ein Tellerchen mit etwas 
Zucker und einem Teelöffel ſtand auf dem 
Tiſche. 

„Das liebe, liebe Großmütterchen.“ ſagte ſie 
gerührt; aber hier, wie ſie jetzt auf dem kleinen 
Sofa jak, ein Geſchenk von Bill und Tina, 
verſchwand der heitere Ausdruck aus ihren 
Zügen, und während ſie ihre Apfel aß, dachte ſie 
an die häßliche Szene im Hauſe der Schweſter, 
und da rannen ihr zwei heiße Tränen über die 
Wangen. 

„Sie iſt ſchlecht,“ ſagte jie halblaut, „armer 
Bill! Wie kann man ſo handeln gegen einen 


geſtützt, kam in der Mittagsſtunde 


auf Qualität und Muſterleiſtungen unentbehrlich. 
Er iſt übrigens ſeit zwanzig Jahren ſtark im Rück⸗ 
gang begriffen. ; 

Hierauf wurde unter allgemeiner Zujttmmung 
ein Telegramm an den Vorſitzer der Landespar⸗ 
tei, Landesökonomierat Beckh⸗Ratsberg, geſandt, 
welches die Grüße der Verſammlung und die beſten 
Wünſche zur baldigen Geneſung enthielt. 8 

Auf Vorſchlag des Verſammlungsleiters fand 
folgende Reſolution einſtimmige Annahme: 
„Der Parteitag der Bayeriſchen Konſervativen 
ſpricht der deutſchen konſervativen Fraktion ſeine 
volle Zuſtimmung zu ihrer Haltung bei den im 
Reichstag verhandelten Fragen der inneren und äu⸗ 
ßeren Politik aus, in Sonderheit für ihre feſte Stel⸗ 
lungnahme gegenüber denjenigen peter Coes 
welche eine Schwächung der kaiſrlichen Gewalt zu⸗ 
gunſten einer Parlamentsherrſchaft zum Ziele ha⸗ 
ben. Ebenſo dankt der Parteitag auch der Freien 
Vereinigung im bayeriſchen Landtage und insbeſon⸗ 
dere ihrem altbewährten Vorſitzer, Herrn Landes⸗ 
ökonomierat Beckh auf Ratsberg, für die tatkräftige 
Verfechtung konſervativer Grundſätze.“ 

— . — 
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Evangeliſch⸗ Sozialer Kongreß. 

Zu Beginn der geſtrigen dritten und letzten 
Hauprverſammlung des Evangeliſch⸗Sozialen Konz 
greſſes in Nürnberg erſtattete der Generalſekre⸗ 
tar Pfarrer Lic. Schneemelcher den Jahresbe⸗ 
richt, wobei er u. a. ausführte: Wir treten nicht ir⸗ 
gendwie ſcharfmacheriſch gegen die Sozialdemokra⸗ 
tie auf, wir ſehen es aber als unſere Pflicht an, 
als evangeliſche Chriſten die Sozialdemotratie zu 
bekämpfen. Jedoch wollen wir nicht, wie es jetzt viel⸗ 
ſach geſchiehk, lediglich gegen das rote Tuch anſtür⸗ 
men. Der Kongreß könne für ſich in Anſpruch neh⸗ 
men, daß er ſtets das Salz auf ſozialem Gebiete ge⸗ 
weſen jei. — Der Vorſitzer Profeſſor D. Baumgar⸗ 
ten ergriff hierauf das Wort und erklärte, es jet ihm 
mitgeteilt worden, daß man an den Ausführungen 
Schneemelchers Argernis genommen habe. Wir 
dürfen aber nicht die Sozialdemokraten als den 
Orientierungspunkt für jede Stellungnahme unſerer⸗ 
ſeits anſehen. Er perſönlich ſtehe im Leben ſtändig 
im Kampf gegen die Sozialdemokratie, doch dürfe 
aus der Zugehörigkeit zum Kongreß keine Gebun⸗ 
denheit in der politiſchen Stellungnahme gefolgert 
werden. Freiherr von Pechmann (München) 
führte hierzu aus: In der Frage der Sozialdemotra⸗ 
tie gibt es nur ein Entweder Oder. Entweder bin 
ich der Überzeugung, daß zur e des 
Reiches Gottes auf Erden die Durchführung des ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Programms gehört. Dann etze 
ich mich mit meiner ganzen Perjon für dieſes Pro⸗ 
gramm ein und trete der ſozialdemokcatiſchen Par⸗ 
tei bei und niemand ſoll mich in der Treue zur Par⸗ 
tei übertreffen. Oder aber ich erblicke in dem jogial- 
demokraliſchen Programm nicht die Miorgencöte 
der aufgehenden Wahrheit, ſondern ein volksverhee⸗ 
rendes Irrlicht; Dann aber ijt mein Platz in der 
Reihe der entſchiedenen und entſchloſſenen Gegner 
der Sozialdemokratie. Die Sozialdemokraten find 
zu ernſte Gegner, als daß man mit Redensarten 
vom roten Tuch und anderen Oberflächlichbeiten 
auskommen könnte. — Vorſitzer Profeſſor D. 
Baumgarten: Wir ſchätzen und würdigen die 
inneren Gründe zu dieſem Proteſt ſehr wohl, aber 
ich bitte zu unterſcheiden, was ich als Mitglied ei⸗ 
ner pelitiihen Partei und was ich in einem Ge⸗ 
ſinnungsverein auf evangeliſch⸗ſozialer Baſis zu tun 
verpflichtet bin, und da kann ich mir das Entweder 
-der des Freiherrn von Pechmann nicht aneig- 
nen. —. Generalſekretär Lic. Schneemelcher 
verwahrt ſich dagegen, 55 er mit ſeinen Ausführun⸗ 
gen an der Oberfläche haften geblieben. Wenn 
Freiherr von Pechmann ſeine Tätigkeit und die Tä⸗ 
tigkeit des Kongreſſes etwas genauer kennen würde, 
dann würde er wohl willen, daß er, Redner, einer 
der Ihärfiten Gegner der Sozialdemokraten fei. Der 
—ññññññ ——— —— ENTE 


Mann, dem man alles verdankt.“ Sie haben ſich 


nie ſonderlich geliebt, die Schweſtern; ſeit Fan 
älter geworden, ſieht ſie vieles klarer, und das 
trägt nicht dazu bei, ihre Meinung über die 
Schweſter zu verbeſſern. Wenn ſie, Fan, nur 
endlich die Liebe für Bill in ihrem Herzen 
hätte ertöten können! Aber dieſe Liebe erſtarb 
nicht. Fan hatte nur in ſich immer wieder er⸗ 
neuernden harten Kämpfen gelernt, dieſe Liebe 
vor allen Menſchen zu verbergen, und hätte ſie 
den Geliebten glücklich und beglückt geſehen, 
dann würde ſie ſelbſt vielleicht auch eher Frieden 
gefunden haben. So litt ſie innerlich mit, alles, 
was Bill litt. — Armer, armer, geliebter 
Bill! — £ 
* 

Acht Tage ſpäter ungefähr mochte es fein 
und ein recht kalter Tag Anfang Februar. Die 
Kälte hatte in der Nacht den am Tage vorher 
gefallenen naſſen, mit Regen untermiſchten 
Schnee in Glatteis verwandelt, das nun ſpiegel⸗ 
glänzend Straßen und Bürgerſteige überzog und 
Menſchen und arme, gequälte Droſchkenpferde 
heimtückiſch zu Fall brachte. Die Leipziger 

traße entlang, auf einen kräftigen Stock 
ein alter, 
weißhaariger Herr, in einen dunkelblauen, 
mit Zobel verbrämten Gehpelz gehüllt, mit 
glänzend ſchwarzem Zylinder. Auf den erſten 
Blick erkannte man in Gang und Haltung den 
Ariſtokraten; ungebeugt von der Laſt der Jahre, 
deren er ſchon eine ganz beträchtliche Menge 
mochte zu tragen habene zeigte er nur in den 
Schultern eine leichte Neigung nach vorn; die 
Augen, groß und blau, ſahen mit einem klaren, 
feſten Blick unter den ſtarken, grauweißen 
Brauen hervor, und ein langer, grauweißer, 
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Vorſ. D. Baumgarten ſchließt die Debatte, da 
man jetzt unmöglich in eine derartige Distuſſion 
eintreten könne. — Der Kongreß nahm dann eine 
Reſolution zur Sonntagsruhe an, in der eine voll⸗ 
ſtändige Sonntagsruhe gefordert wind. Die Durch⸗ 
fühvung der vollen Sonntagsruhe, jo heißt es in 
der Reſolution, erwartet der Kongreß nicht von der 
gesetzlichen Regelung allein, ſondern auch von der 
Stärkung des ſozialen Verantwortlichkeitsgefühls, 
das den Einzelnen hindern muß, am Sonntag über 
das zuläſſige Maß hinaus fremde Zeit und Arbeits- 
kraft für ſich in Anſpruch zu nehmen. Profeſſor 
Waldemar Zimmermann (Berlin) behandelte 
als letztes Thema: „Zwang und Freiheit im Orga⸗ 
niſationsleben“. Er bezeichnete es als eine der vor⸗ 
nehmſten und kulturellen Aufgaben des nächſten 
Menſchenalters, die ſittliche und bürgerliche Ein⸗ 
zelperſönlichkeit vor der Zerreibung durch Drganija- 
Aae re Zwangsorganiſation ju bewahren. 
In der iskuſſion Weiches es echtsanwalt 
Merner (Nürnberg) als erfreulich, daß der Kon⸗ 
greß ſich auf den Boden des Koalitionsrechts geſtellt 
habe, ferner ſei erfreulich, daß der Referent den 
Koalitionszwang gepredigt habe. Bei Beläſtigun⸗ 
gen von Arbeitswilligen, die aus ehrenhaften Mo⸗ 
tiven weiterarbeiten können, müſſe aus Billigkeits⸗ 
gründen neben Gefängnisſtrafe auch die mildere 
Geldſtrafe angewendet werden können. In ſeinem 
Schlußwort erklärte der Referent, daß er die 
gelben Gewerkſchaften für eine Verirrung der Arbei⸗ 
ter halte. 

Die Aubeiten des poten g waren damit erle⸗ 
iat und der Vorſitzer ſchloß die Tagung mit den 
lichen Damkesworten. — Der na 


nächſte Kongveß 
wind wahrſcheinlich in Berlin abgehalten werden. 


Die Wohnungsnot kinderreicher 


Familien. 
Vor kurzem ging die Nachricht durch die 
daß ein 37 Jahre alter Arbeiter in Duisburg Selbſt⸗ 
mord begangen, weil er auf der Wohnungsſuche 
überall ſeiner 7 Kinder wegen abgewieſen worden 
jet. Ein Blatt, das ſchnell fertig mit dem Wort ijt, 
ſpricht, mit Bezug auf dieſen Fall, von „dem immer 
kraſſer und herzloſer zutage tretenden Egoismus aus 
tein mammoniſtiſchen Gründen der Haus befitzer“. 
Nun ſoll freilich nicht in Abrede geſtellt werden, daß 
eine kinderreiche Familie in größeren Städten nur 
ſchwer eine Wohnung findet. And auch das iſt 
nicht zu leugnen, daß jeder Haus wirt eine kinderlose 
Familie einer kinderreichen als Mieter bevorzugen 
wird, weil Kinder aus Unverſtand oder Anfug 
manchen Schaden verurſachen und auch ſonſt ledt 
läſtig werden. Aber ein ungerechter Vorwurf iſt es, 
den Hausbeſitzer allein hierfür verantwortlich zu 
machen und von „herzloſem Egoismus aus mammo⸗ 
niſtiſchen Gründen“ zu ſprechen. Der Hausbefiger 
muß oft recht froh feim leerſtehende Wohnungen iiver- 
haupt zu vermieten und wird daher auch kinder⸗ 
reiche Familien aufnehmen, zumal er edb oft nicht 
in dem betreffenden Hauſe wohnt, alſo unter dem 
Lärm und Trubel nicht ſelbſt leidet, für Sachbeſchã⸗ 
digungen aber Schadenerſatz fordern kann. Wenn 
er dennoch kinderreiche Familien oft abweiſen muß, 
ſo geſchieht dies meiſt aus Rückſicht auf die übri⸗ 
gen Mieter. Die Klageſchreie, welche des öfte⸗ 
ren in „Eingeſandt“ und „Briefkaſten⸗Anfragen“ 
über ruheſtörenden Lärm durch kinderreiche Fami⸗ 
dien laut werden, rühren nicht von Haus beſitzern, 
ſondern ſtets von Mit⸗Mietern her; zuweilen wird 
die Flucht in die fer ſogar ausdrücklich da⸗ 
mit begründet, daß der Haus beſitzer, taub gegen 
alle Vorſtellungen, Abhilfe nicht ſchaffen will. Der 
„Egoismus aus mammoniſtiſchen Gründen“ gebietet 
diesem eben, den Sperling in der Hand nicht für die 
Taube auf dem Dache wegzugeben, d. h. der kin 
reichen Familie nicht zu kündigen auf die Gefahr 
hin, die Wohnung leer ſtehen zu haben. Wird er 
freilich vor die Wahl geſte t, entweder einen guten 
Mieter der „Beletage“ oder die kinderreiche Fa⸗ 
milie in der Manſarde zu verlieren, jo wird er 
ſelbſtverſtändlich nicht für die letztere entſcheiden, 
und da erfahrungsgemäß Konflikte zwiſchen ſolcher 
Art Mietern nicht ausbleiben, beſonders wenn in 


Blätter, 


wohlgepflegter Bart fiel bis auf die Bruſt 
herab. Der alte Herr ging ziemlich raſch und 
ziemlich unvorſichtig, aber keiner ſeiner Schritte 
verriet die mindeſte Unſicherheit; er blieb bald 
hier, bald dort vor einem eleganten Schaufenſter 
ſtehen und erreichte ſo allmählich den Potsdamer 
Platz — dieſen gefährlichen Platz mit dem 
Getriebe von Omnibuſſen, Droſchken, Laſtfuhr⸗ 
werken und der Elektriſchen und zwiſchen all 
dem hindurch die immer hin und hes, auf und 
abwogende Flut der Menſchen. Schon einige 
Schritte gegangen, trat unſer alter Herr vor 
ſichtig noch einmal auf das Trottoir zurück, als 
plötzlich ein rohes „Hoi, Platz da!“ neben ihm 
ertönte, zugleich traf ihn ein Stoß in die Seite 
— er ſchwankte, die Füße glitten ihm fort, er 
ſtürzte rücklings zu Boden, vielleicht zum erſten 
male in ſeinem Leben etwas hilflos einer un 
angenehmen Situation gegenüber. Dieſer alte, 
vornehm und ehrwürdig ausſehende Herr mit 
dem ſilberweißen Haar und Bart, wer kümmerte 
ſich um ihn, wer achtete im Haſten und Treiben 
der Weltſtadt darauf, ob er einer Stütze oder 
Hilfe bedurfte? 

„Verzeihen Sie“ — es war eine weiche, liebe 
Stimme, die die Worte ſprach — „verzeihen Sie, 
darf ich Sie vielleicht hinüberführen?“ 

Der Mann im Pelz ſah erſtaunt zur Seit 
und in ein Paar ſchöne, ſeelenvolle Augen, in 
ein errötendes, reizendes Mädchengeſicht voller 
Verlegenheit. 

„Sie ſind gütig, mein liebes Fräulein, in 
deſſen“ — er richtete ſich ſtraff auf — „ich 
möchte Sie micht bemühen. Es iſt doch erbärm 
lich, fo alt und kaperich und hilflos zu fein! 

Sie lachte, lachte, daß ihr ganzes Geſichtche ! 
vor Freudigkeit und Güte ſtrahlte. 

„O nein, nein.“ ſagte fie, „das Alter iſt doch 
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Mineralwaſſer 


etwas Schönes, Ehrwürdiges — ich habe ſolch 
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Familie auch noch 


ſtrebſam den fröhlich ſpielenden Kinderſchar auf dem Neuſtädti⸗ 


ganzen Tag Klavier und Geige geſpielt wird, jo wird ſchen Markt oder auf dem Wilhelmsplatz ſollte für 
er als vorausſchauender Mann, um Verſtimmungen jeden erfreulicher fein, als die feierliche Kirchhofs⸗ 
nicht erſt aufkommen zu laſſen, kinderreiche Familien ruhe auf dem erſteren und ſelbſt die geplanten gärt⸗ 


von vornherein abweisen, obwohl der „Egoismus 
aus mammoniſtiſchen Gründen“ dabei oft zu ſchaden 
kommt. So liegt die Sache: in den weitaus meijten 
Fällen ijt es die Rückſicht auf die übrigen Mieter, 
die bei jeder Ruheſtörung mit Auszug drohen, die 
das Verhalten des Hausbeſitzers kinderreicher Fa⸗ 
milien gegenüber beſtimmt. Mehr als die Hausbe⸗ 
ſitzer ſind es die Mit⸗Mieter, welche dieſen Familien 
das Leben ſchwer machen. Statt daher gegen die 
Hausbeſitzer die meiſt nur und oft gegen ihren Willen 
und ihr Intereſſe die Vollziehungsbeamten der Mit⸗ 
Mieter ſind, ungerechtſertigte, leichtfertige Vor⸗ 
würfe zu ſchleudern, gebietet die Sachlage, auf Ne⸗ 
formen zu finnen, welche den Reibungen, die ſich aus 
dem engen Zuſammenleben vieler Menſchen in er⸗ 
nem Haufe notwendig ergeben, tunlichſt ein Ende 
machen — wozu auch gehören würde, daß man nicht 
„akuſtiſch“ baut, ſo daß jedes Geräuſch, ſogar eine 
gewöhnliche Anterhaltung im oberen und unteren 
Stockwerk gehört wird, und vielleicht auch, daß man 
in jeder Wohnung eine ſchalldämpfende Muſikzelle, 
nach Art der Telephonzellen, einrichtet, was feit Er- 
findung des elektriſchen Lichts ein leichtes tft. 
kinderreiche Familien aber muß ein Leitjag dienen: 
Kinder gehören aufs Land, wenn ſie gedeihen ſollen. 
In Großſtädten verkümmern fie, und ſelbſt in klei⸗ 
nen Feſtungsſtädten wie Thorn bleibt die eingabo⸗ 
rene Generation hinter der kräftigeren eingewander⸗ 
ten zurück, wenn auch die Verhältniſſe heute, Dank 
den Durchbrüchen und den ſanitären Verbeſſerungen, 
nicht mehr ſo ungünſtig liegen, wie im alten 
horn, das zum Beſtand einer beſtändigen Auffri⸗ 
mung durch Zuzug von außerhalb bedurſte. Es ge⸗ 
nügt deshalb nicht, daß mit kommunaler Unterſtütz⸗ 
ung, wie es in aris, Dortmund und anderen 
Städten geſchieht, beſondere Mietslaſernen für kinder⸗ 
reiche Familien in der Stadt gebaut werden; in 
Thorn müßten dieſe in die ländlichen Vorſtädte ge- 
legt werden. Und für die Kinder in der Stadt 
müßte beſſer geſongt werven. Es iſt ein Jammer zu 
ſehen, wie die Kinder en auf dem Plaſter in 
den Straßen herumlungern! Wie ala begrüßen 
ie es dagegen, wenn einmal ein leerer Frachtwagen 
in der Straße ſteht, der ihnen Gelegenheit gibt, ihre 
Kräfte in Spiel und Eymnaſtik zu betätigen! Das 
jollte, da man regelrechte Spielplätze in der Alt⸗ 
und Neuſtadt ſchwer wird anlegen können, 
ein Fingerzeig ſein, an geeigneten Stellen auf wei⸗ 
em Untergrund wenig Raum einnehmende Aniver⸗ 
jal-Turngertite deren Erfindung und Vervoll⸗ 
kommnung ſich vielleicht auch finanziell lohnen 
würde — aufzuſtellen, an denen die Kinder klettern, 
springen, turnen und ſpielen könnten; das würde fie 
ſchon aus den Häuſern herausziehen und dort Ruhe 
ſchaffen. Geeignete With hierfür wären z. B. die 
„Patowe“ in der Wilhelmſtadt, die ſchon jetzt 
elder durch das Oberförſterhaus verkürzt, als 
Aufenthaltsort für die Kinderwelt dient, wenn auch 


— 


mehr als Garten, denn als Spiel⸗ und Turyr platz, 
und das Glacis vor dem Bromberger Tor rechts, 
das als Gegenſtück zu dem neugeſchaffenen Spielplatz 
der Kaſinogeſellſchaft auf der linken Seite, zum Kin⸗ 
derſpielplatz 55 die Innenſtadt umgeſtaltet werden 
ſollte. Für den Sommer aber müßte die Baſar⸗ 
kämpe als Spielplatz eingerichtet und deſſen Benattz⸗ 
ung durch Gewährung freier Übe fahrt für kinder⸗ 
reiche Familien erleichtert werden. Es verſteht ſich, 
daß Sandhaufen und allerlei Geräte — nicht bloß 
die für Kinder noch nicht recht geeigneten und lang⸗ 
weiligen Barren und Reck — auf allen dieſen Plä⸗ 
tzen vorhanden ſein müſſen, die jetzt hier, wie auch 
in der „Parowe“ auf Wilhelmsplatz und bei 
der „Kaffeelaube“, gänzlich fehlen, ſodaß die Kämpe 
keine große Anziehungskraft auf die Jugend aus: 
i Für Philanthropen und Patrioten ijt hier 
ld zu billiger und doch jo dankbarer Tätigkeit 
gegeben. Denn eine der erſten Aufgaben der Zeit, 
ſeitdem unſer Volk ſich mehr und mehr der Induſtrie 
zuwendet, iſt die ſtädtiſche Jugend vor Verkümmerung 
iſt. Dies Ziel zu 
edenken, be onders 
Der Anblick einer 


übt. 
ein 


zu bewahren, ſoweit es mögli 
erreichen. müſſen die kleinen 
äſthetiſcher Natur, hintantreten. 


ein liebes, altes Großmütterchen — es ijt doch 
eine Freude für uns Sungen, dem Alter dienen 
zu dürfen.“ 

„Ste haben eine ganz beſondere, vornehme 
und liebenswürdige Gefinnung dem Alter 
gegenüber, mein Fräulein,“ ſagte er gütig „ſo 
nehme ich denn Ihr freundliches Anerbieten 
an. Darf ich Sie bitten, mich hier noch ein 

tückchen entlang zu führen?“ 

Die Hand an den Hut legend und ſich plötz 
lich verneigend, ſetzte er hinzu: „Baron voy 
Köttger.“ 

Fans Arm zittert, aus ihrem Geſicht iſt 
jeder Schimmer von Farbe gewichen, und ihre 
Haltung wird unbewußt und wider ihren Wil 
len ſtolz und abwehrend — merkt er's, daß ftz 
zuſammenzuckt, fällt ihm ihr plötzliches Ver 
ſtummen auf? Er ſieht ſie von der Seite an. 
ſcharf forſchend. Was für ein feines, ſtolzes 
Geſichtchen dieſe auffallend langen Brauen! 
„Leben Sie hier in Berlin?“ fragte Baron 
von Köttger. 3 
„Ja, mit meiner Großmutter zuſammen.“ 
„So ſind Ihre Eltern tot?“ 

Einen Moment überlegt ſie, aber auch nur 
einen Moment. i 
„Ja, mein Vater ſtarb, als ich noch ein 
Kind war, meine Mutter vor acht Jahren.“ 
„Wie traurig, ſo jung und ſchon verwaiſt! 
Lebten Sie immer hier in Berlin?“ 

„Nein, aber mein Vater iſt hier in einem 
Krankenhaus geſtorben, dann zog meine Mutter 
nach S. Nach ihrem Tode kehrte Großmutter 
mit uns hierher zurück, weil ſich in einer großen 


Stadt leichter Gelegenheit findet, etwas zu 


erwerben.“ 
Sie bemerkt wie es in ſeinen Zügen zuckt; 
jie kennt dieſe Bewegung. die ein Zeichen inner 


licher Erregung ijt, noch aus ihren Kindertagen 


Für | Überhandna 


auf letzteren Platze. 
Wenn die ſtädtiſche Jugend — die, nebenbei bemerkt, 
in der Oſtmark den größten Teil der deutſchen Ju⸗ 
gend bildet — ſich kräftig entwickeln kann, ſo iſt ein 
Geburtenrückgang im Reiche, über den jetzt viel ge⸗ 
klagt wird, nicht zu beſorgen, da dieſer, wie Ernſt 
von Wolzogen in einem Aufſatz über dieſe brennende 
Frage betont, zumteil ja darauf zurückzuführen iſt, 
daß die großſtädtiſche weibliche Jugend ſo matt ent⸗ 
wickelt ist daß ſie zur Erfüllung des weiblichen Ge⸗ 
9 7 nicht mehr recht fähig iſt und wiederholter 

kutterſchaft ſich entziehen muß, falls fie nicht Ge⸗ 
ſundheit und Leben, mit allen traurigen Folgen 
für die Familie, wagen will. Möchte in allen Kom⸗ 
munen eine planvolle Fürſorge für die Jugend, zur 
Hebung der Volkskraft, getrieben werden! Denn wir 
ſind nicht der Anſicht Ernſt von Wolzogens, daß 
eine Hemmung und Verminderung ſchon angezeigt 
wäre. Nachdem, ſo folgert er, Kriege und Epide⸗ 
mien, die für das Menſchengeſchlecht bedeuteten, 
was der Vogel für die Inſekten, der Habicht für die 
Tauben, der Hecht für die Fiſche bedeutet, d. h. der 

ber‘ hme ſteuerten, joltener geworden find, 
muß die Menſchheit ſelbſt es in die Hand nehmen, 
„in freier Anwendung ihrer Vernunft“ der allzu 
ſtarken, unerwünschten Volksvermehrung durch künſt⸗ 
liche Mittel Schranken zu ſetzen; auf das Wohl 
der Fee brauche der Einzelne dabei nicht 

ie 


neriſchen Anlagen 


Rückſicht nehmen. Wenn Ernſt von Wolzogen in 
den Oſtmarken lebte, würde er eine ſolche Anſicht 
vielleicht nicht geäuße t haben. Die Einwohnerzahl 
des Deutſchen Reiches hat noch keineswegs eine 
Höhe erreicht, die den Volkswirt bedenklich ſtimmen 
könnte, ſolange die deutſche Arbeit noch ihren Schutz 
und Lohn findet. An die Stelle der Auswanderung 
iſt heute ſogar die . Nut n ausländiſcher Ar⸗ 
beiter N Im Notfall findet der Uberſchuß 
in den Kolonien und in der Neuen Welt Unterkunft, 
wo er dem Deutſchtum nicht ganz verloren iſt. Die 
Zahl gewinnt die Schlachten, der Zahl gehört die 
Herrſchaft der Welt! ee 


PRrovingzialnachriditern. 


e Briefen, 17. April. (Verſchiedenes.) Der 
mengeprü miele Jagdverein für Hohenkirch und Um- 
gegend hat folgende Mitglieder in den Vorſtand 
ewählt: Gutsbeſitzer Grove⸗Piwnitz (Vorſitzer), 
eſitzer Blank⸗Braunsfelde, Lehrer Templin⸗See⸗ 
heim, Lehrer ien Heini Rentier Hagenau⸗ 
Hohenkirch, Beſitzer Heinrich Bobrowski⸗Hohenkirch, 
Bäckermeiſter Radtke⸗Brieſen und Kaufmann Rich. 
Ain ehe on — Lehrer Boldt, der ſeit 
einer Reihe von Jahren die erſte Lehrerſtelle in 


Nußdorf verwaltete und Inhaber mehrerer Ehren⸗ 
ämter war, iſt geſtern hier geſtorben. — Das bis⸗ 
her dem Gutsbeſitzer Lengowski gehörige, 173 
Hektar große Gut Felixowo, iſt 1 395 000 Mark 
dem Landwirt Stephan Zielinski aus Bromberg 
aufgelaſſen. — Der Beſitzer Erdmann Koepke aus 
Hohenkirch hat ſein Grundſtück für 36 000 Mark an 
Kut Richard Goerke aus Bukowitz ver⸗ 
auft. 

12 Schwetz, 17. April. (Zur Reichstagswahl.) 
Geſtern fand in Kowalleks Sälen eine ſehr oe 
beſuchte deutſche ndnd GUE ſtatt. er 
deutſche Reichstagskandidat Herr Landrat v. Halem 
berichtete zunächſt über das Verfahren der Wahl⸗ 
rüfungskommiſſion bei der Ungiltigkeitserklärung 
feiner ahl, das ihn veranlaßte, ſein Mandat nie⸗ 
derzulegen. Herr von Halem führte weiter aus, 
daß er ſich als Kompromißkandidat auf mittlerer 
Linie betrachte; er werde ſtets für Kaiſer und 
Reich eintreten, ſei aber nicht zu haben für eine 
rein parlamentariſche Regierung, ſondern für eine 
ſolche 11 monarchiſcher Grundlage. Redner ging 
dann auf die geſchichtliche Entwicklung Weſtpreu⸗ 
ßens im allgemeinen und auf die des Wahlkreiſes 
im beſonderen ein und richtete an alle Deutſchen — 
welcher Partei ſie auch angehörten — die Mahnung, 
em Kompromiß treu zu bleiben und jede Zer⸗ 
ſchlitterung zu vermeiden, damit endlich ein dau⸗ 
ernder deutſcher Wahlſieg herbeigeführt werde. 


von ihrem Vater her — und wie oft hat die 
Mutter fie erwähnt, wenn jie vom Vater 
ſprach! 

„Sie haben noch mehr Geſchwiſter?“ 

„Eine Schweſter — fie ijt verheiratet.“ 

In ihrem Geſpräch find fie die Königgeätzer 
Straße entlang gegangen; Fanny zittert; ſie 
kann ſich nicht beherrſchen; er fühlt das Zittern 
ihres Armes, bleibt ſtehen und ſieht ſie über⸗ 
raſcht an. 

„Fehlt Ihnen etwas? Frieren Sie?“ fragt 
er beſorgt, und ſetzt dann raſch hinzu: „Freilich, 
freilich, es iſt kalt und ich gehe ſo langſam. Sie 
haben ſich meinetwegen einen Amweg gemacht, 
Zeit verſäumt, verzeihen Sie. Darf ich Ihnen 
eine Droſchke zur Verfügung ſtellen?“ 

„Ich habe nichts zu verſäumen, ich danke,“ 
entgegnete Fan. Er zieht ſeinen Arm aus dem 
ihren, und feine Augen bohren ſich förmlich an 
ihrem Geſicht feſt. i 

„Ich habe Ihnen ſehr, ſehr viel zu danken,“ 
jagt er, ihr die Hand reichend, „wollen Sie mir 
nicht ſagen, wer meine gütige Führerin ge⸗ 
weſen?“ 

Sie errötete bis in die Haarwurzeln, und 
die Verbitterung die ſo viele Jahre in ihrem 
Buſen verſchloſſen geweſen, gärt in ihr auf. 
Nein, ſie will ihm ihren Namen nicht ſagen, ſie 
will nicht; er hat ihre Eltern gequält, gekränkt 
— er hat nie, ſolange ſie auf der Welt iſt, nur 
mal nach ihr gefragt, wo und wie ſie lebt. 
Nein, fie will keine Gemeinſchaft mit ihm, 
weder im Guten noch im Böſen. Sie ſchlägt die 
Augen zu ihm auf und ſagt: „Mein Name tut 
ja nichts zur Sache, Herr Baton. Adieu.“ 
Damit grüßte ſie höflich, aber kurz und ehe 
er ihr noch ein Wort ſagen kann, hat ſie ſich 
umgewendet und geht vaſch und leichtfüßig über 
die Straße, wo ſie unter den mächtigen Bogen 


— Wehr 
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Dt, Eylau, 16. April. (Erſchoſſen hat ie 
der Oberprimaner Wiesner, deſſen Eltern 1 guia 
wohnen. W. hatte kürzlich das Koſtgeld on. ner 
erhalten und dieſes Donnerstag Abend me 
zeren Schülern im verihiedenen Lolalen auen 
Als W. in ſeine Wohnung kam, machte e jet 
Leben durch Eridiefen ein Ende. W. war tie 
begabter Schülen, der Michaelis die Abies 
prürung machen jollte und fie auch beſtanden Löbe) 

Neumark Weſtpr., 16. April. (Der Kreie z kein 
iſt jetzt ſeuchenfrei. In det letzten Woche renee 


worden, Eil 

(uberfahren) 
infolge Unvorſichtigkeit. Das 5jährig 2 
überfahren und ſchwer verletzt. Lebens 

Marienburg, 
Vor 

ter Vorſitzer, Pfarrer Brenske⸗Gnojau © 05 
berg⸗Brachlin Beisitzer. Als Vertreter det 


neuen Fälle von Maul⸗ und Klauenſeu a 
P. Weißenhöhe, 16. April. ett 
bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich e 
U 
des Baumeiſters Ernſt wurde nachm itte oe 
einem dem Beſitzer Krumrey gehörigen elt 
0 
aber nicht vorhanden. ärztliche Hilfe wat 
zur Gtelle. 1 neu 
17. April. (Ein Verband Wilken 
ßiſcher Geflügel und Vogelzuchtvereine, Sitz 
burg,) wurde hier gegründet. 85 den 
wurden gewählt Oberlehrer Dr. chönsen i zwe 
burg erſter Vorſitzer, Stadtrat Buchholtz Kae Fe 
© 2 + rely : 
Lehrer Gramz Graudenz zweiter Schriftführ 
telbejiger Keil Elbing⸗Vogelſang und Paget 925 
wirlſchatskammer war Dr. Heſſe anweſend. of 
Elbing, 16. April. (Ein ſchwerer Angläcz 


8 2 5 we! 
ereignete ſich heute Mittag in Kahlberg. „I. ie 
Dachdeckerarbeiten am Hotel Kaiferhof J 
Leute ſtürzten plötzlich vom Dach. Der at 1 
Stoermer aus Elbing (Ritterſtraße 9) Ci tg 1 
tot. Der zweite Dachdecker hat, nach der Verl one 
einen Schlüſſelbeinbruch und äußere Det 
erlitten. > euer) 2 
| Wormditt, 17. April. (Ein großes Feier Er 
tet zur Zeit in unſerer Stadt, dem bereits ee 
jer zum Opfer gejallen find und das It wude 
den angerichtet hat. Kurz nach Mittern Has des 
die Feuerwehr alarmiert; es brannte das sfatelt w 
Klempnermeiſters Hartmann. Die za Fa 
hatte leider keinen Erfolg, die un a? 
ſprangen auf die Nachbargebäude über UN gap 
bildeten auch die Hauler des be ten , de ie 
mann, des Kürſchnermeiſters Tepper ſowie git rg 
beſitzers Gerlach eine einzige Lohe. Die 7 5 
bäude ſied ebenfalls beſchädigt, man so noch 
daß fie erhalten bleiben. Die Wehr it [ebb Jeu 
Stunden, noch immer in regſter Tätigten zu bern, 
an Menſchenleben find Gott jei Dank nicht ogre 
gen, doch iſt der Materiolſchaden ſehr groß, eo 
Familien fird durch den Brand obdachlos 9 J 
Rautenberg, Kreis Ragnit, 15. ApE term d 
hübſche Überrajhung) erlebte kurz vor Al eth 
Mutter des Viehhändlers Paaſche aus ittionie 
Bei der Räumung ihrer Wohnung verau nter 2 
fie die alten Möbel. Vor dem Verkauf U eine 
rau P. noch einen alten Schreibtiſch, und eren“ 
eheimfach qui fie unter alten oF oll 5 
Sparkaſſenbuch über 2000 Mark, ausgel i matt 
Neiffeilenverein Bubwethen, Die Sim ise 50 
ſchon auf 500 Mark angelaufen. Herr Pa Buch 0 
im vergangenen Sore ſtarb, hatte das 5 Ahn 
verwahrt, ohne daß ſeine Frau davon ein 


' ioe 
hatte (Nach der See 


e tf 
Als Wadtmeijter Hume die Streitenden en DY 


Aug 
achtmeiſter über dem 1° a 
ſich nach Inſterburg, wo die Kugel entfernt ane 

(Ermorbet?) m OO 
des Galt tt 
me te Da 

zei 

Erna Klinger wet mi 


Ta z 


und markigen Säulen des Brandenburger 
verſchwindet. \ * ihr 
Auf ſeinen Stock geſtützt, freht der Ba 
ae nelle l 
„Sie iſt es, fie muß es ſein.“ mut 4 
halblaut. Dann gleitet ein halb ſtolges fe 
beluſtigtes Lächeln über ſein Geſicht. daga 
Stolz. und fie weiß, was fie will zune fe 
könnte fie es erſt recht fein, ja, das kön d d 
Er winkt einer Droſchke, und wü oe 
Fahrens verſinkt er in tiefes Nachſinne ‘olf 
ſtolze und luſtige Lächeln ijt aus fene git 
verſchwunden, und ein fummernoller = eben 
ſich darin aus. „Im Krankenhaus del = fe 
Frau und Kinder unverſorgt zurücklaſſe 
— hm —. Armer Wolf.“ — 0 ine? 
Baron von Köttger wohnt währe erlile 
alljährlichen, ungefähr vierwöchige i er 


eek 
Er hat dort immer dasjelbe große Zimm Gel 


darmen⸗Markt, während ſein alter 3 
ner einige Treppen höher ein kleine 
inne hat. Stieglitz iſt mit dem 
geweſen und mit ihm alt geworden. 
ſeinen Herrn ſo genau, daß er au 
Blick ſieht, ob derſelbe ernſt oder 
oder geſund iſt. Als er, ihn erwar, 
ſeinem Zimmer mit der lte Va 
Garderobe beſchäftigt iſt und der ersten oe 
eintritt, fällt es Stieglitz auf den ® 
auf, wie verändert der a6 Herr a 
regt und traurig zugleich. 2 1 
„Mir iſt's heute ſchlecht ergangen dien, 
während der ain 


„dieſe verdammte Glätte! Denke mur ota) 
Gortſetzun 


5 vorzügliches 
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Faelle Gorgas, daß es aus Berjehen in die, | . — — Berliner Viehmarkt. i 


geraten 

| dech iſt. an nimmt daher en i 1 1 

it an, zumal die def „ 1a lachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
ur zu nahe le 15 die Würgemale einen Mord V nae er tin. 18. April, 


Zum Verkauf ſtanden: 4630 Rinder, darunter 1500 Bullen, 
2155 Ochſen, 975 Kühe und Färſen, 1034 Kälber, 9911 Schafe, 


> 16 2 Wht 
M ſicheren T. April. (Noch im letzten Augenblick 
| ters Tod 5 9 11 503 Schweine. 


entronnen) iſt der Beſizer M. in 
a ſtmörderiſche a) einem Streit i ſitz * 8 


1 : durchſchnitt er ſich in = . | 

| gi einem Rafi icht in Abweſen bert 145 Fran Preiſe für 1 Zentner pe en 4 
t 1 Raſierme cz gewich gewicht | 

ge in die Stube leſſer die Pulsader. Er ließ das : - 

Sine on hatte daß nach und erwartete den Tod, da Sees es 

e Aiea, ie Balen Stabe he o witli, amt. se | 

| 2 Wollt ihr balben Stunde rief er ſeinem Geſinde “Toby Ree ee ER cart | ER | 

105 leſes tach noch einmal ſehen, dann kommt e) volifleiſchige, ausgemäftete, im Alter. | 
then eine großen Blunnd ſah den Lebensmüden, der von 4—7 Jahren. 43—46 | 78-84 
i en Nachbar lutverluſt gehabt hatte, und holte d) junge fleiſchige, nicht ausgemäftete 
laßtliche Hilf n herbei, der die Arme abband. bis und ältere ausgemäſtete . B—4 74—77 
ites gela: e erſchien Trotz bedeutenden Blut — e) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
leitigen ng es dem Arzt, die Leb we IE RAN 2 Nübel ff heme Nt a . 

d Str ‚ die Lebensgefahr zu be⸗ f gering genäyrte jeden Alters — — | 
dem Rittelno, 17. April Bullen: ' 
Betfair’ Boretetnice (Fuer, Anfall.) Auf a) vottfteihjige, ausgewachſene höchften iS 

bſch ienwohnha e (Kreis Strelno) iſt ein Schlachtwerles 45—47 78—81 ee 
Bee tere CME Geter für ene canbe Mee: ine met ae | 

ngs tsti in Waldader; Schmiedegefelle Sodann 4p deri genf 36—40 | 68—75 
lig wen in das gegen indem die Feder dem Ge⸗ ee 2 ae # 
erletzte echte Auge flog und dieſes erheb⸗ e ml 5 
5 8 = vollſleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
peel IM, 17. April. (Vöſer A 5 15 es höchſten Schlachtwertes . . . „| 45-47 | 75—78 
chen R m Sonnabe nd A. ler Ausgang einer Schlä⸗ b) pollfleiſch ausgemäſtete Kühe höchſten 
Gäbe eſtaurant Las bend entſtand im Pfeiſer⸗ Schlachtwertes bis zu 7 Jahren. . 41—43 | 72--75 
ien Ver s gerin fü ada rettſtraße 17, zwiſchen den e) ältere ausgemäflete Kühe u. wenig gut N 
Da tlaus der giger Urfache ein Streit, in deſ⸗ entwickelte jüngere Kühe und 1110 37—40 67—78 | 
tine er Georg 17 Anton Maciejewsti dem d) mäßig genährte Kühe und Färſen ze Er | 
Tt in Dies it ei er ’ e) gering „ 5 3 F — —65 1 
| Rete dag de heftigen Sie über een Fiel 4. Gerig gen. Sungoieh (Freſſer ). — = ) 
derletzt 15 ie Flaſche zelfplitt er den Schädel ver⸗ Kälber: | 
bald urde. „ berlplitterte und Zieske ſchwer a) Doppellender feinſter Daft . . „| 55-105 136—150 
HR derartig 9 Juſtand verſchlümmerte ſich b) feinfte Daft (Bollmaſt⸗Maſt) . „| 71-72 118120 
| dort denen am darauffolgenden Tage e) mittlere Maſt. und beſte Saugkälder €5—68 |108—118 
e e ee Los gie min V 

06) io, N NE NEN rr he ON , p e A oe) geringe Saugtaib er —— — | 
Alten 6 855 n den Verletzungen ge n Sih afer | 

zeiſene e ; was = A. 2 \ | 
der lergeant Sorta Wieder zurückgekehrt) ijt der ‘i a e Maſthammel | 45—47 90-84 
Berar, meat ge, Pr R 
Vene rauch or FR nicht nur, fein Spee ‚She: 1850 55 ae wut 4i—44 | 82—88 

bu einkaſſz auch eine kleine Summe c) mäßig genährte Hammel un afe | 
| Keine; Verbote ui otto oun ulpetdat H. = a ihife: «| 36-41 | 75-85 
: mtsgerichtsgefängnis zu⸗ re a 
düse 16. April 5 e e und Schafe ER EN Be a 
ag TEE) Mardaryg (Schlägerei mit tödlichem a lee ee ie 
 Sansne aſtwirt er hatten am zweiten Fei⸗ a) Feliſchweine über 3 Zir. Lebendgew. — — 
Streit; u verg Petermann in Karnitz ein b) voliſleiſchige der feineren Naſſen und 
teten, 100 ten, die; nſtaltet. Es entſtanden bald deren Kreuzungen von 240—300 Pfd. | 
Vage Auf der Don, eine blutige Schlägerei ausar⸗ Lebend gewicht. 46—48 | 58—60 | 
ayo kluge orſſtraße be 9 ; i c) vollſleiſchige der feineren Naffen und H | 
left gen und arbeitete man ſich mit | 
85 A weren Knütteln. Dabei er: n Ha von 200—240 Pfd. ages j a, : 
A ie : 2 4 ebendgewidt. . . = 2 0 a .] 46— — 
Petite eine ſtark Gate en Schlag über 100 d) vollſleiſchige Schweine von 160—200 . 
dude am „Nachdem de e und ſchwere Wun — : Pfund Lebendgewichte 45—46 56—58 
Umtrunk n anderen Tage Streit gelegt war, f e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
bei ſeinen zur Verſöh ge noch ein recht reichlicher Die Felsabſtürze am Hainzenberg. Lebend gewicht. 43—45 | 54-56 
den, en Bruder mug, abgehalten. Dieste hatte Der Hainzenberg erhebt fh im Südoſten] ſcheint viel älter zu fein. Der Hainzenberg Sauen . „ 0 pipet Mage q 
ae 8 ) eA N 3 TE d 3 Marktverlauf: Rinder: ſchleppend. — Kälber: lebhaft. — : 


von Zell, dem Hauptort des Zillertales. Die 
Abhänge dieſes Berges, die gegen die vom 


ſelbſt genoß früher wegen ſeines Goldreich⸗ 


ur, Am Morgen für die Nacht Unterkunft geſun⸗ 
N 
tums eine große Berühmtheit in Tirol. In 


q d 5 7 = 
Dunger e t toh MEER ihn feine Angehörigen 


hatten t vor. Die erlittenen ſchweren 


Schafe: ruhig, ſchwere Ware vernachläſſigt. — Schweine: rubig. 


Bromberg, 17. April. Handelskammer Bericht. 


den Tod verurſacht. 


e 
Lokalnachrichten. 


Gerlosbach beſpülte Klamm ziemlich ſteil ab⸗ 
fallen, haben ſich gelockert und es btechen 
Felstrümmer in großen Partien ab. Gerade 


der Mitte des 17. Jahrhunderts müſſen die 
Erträgniſſe des Bergwerks ſehr reich geweſen 
ſein, denn es entſpann ſich im Jahre 1628 


Weizen feſter, weißer, mind. 130 Pfd. boll. wiegend, brand⸗ 
u. nd Degugfrei, 190 Mk., bunter und roter, do. 180 Pfd. 186 
Mark, do. 128 Pfd. 180 Mk., do. 126 Pfd. 175 Mk., 1 
Qual. do. 128 Pfd. 162 Mk., do. 120 Pfd. 145 Mk., do. 112 Pfd. 


‘bry (Das w Thorn, 18. April 1914. berhalb des Bergſt befindet de wis d tiroliſchen Landesfürſt Erz⸗ 130 Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen fefter, mind 
öl leg u eſtpreußi ae oberha es Bergſturzes befin ; ſich das zwiſchen dem tiroliſchen Lan sfür en eee e N . 751 Jia, be 481 Ei, 
dig? *Ahbenten ME heute a a 15 855 beim Landvolk ſehr beliebte Wallfahrtskicch. herzog Leopold V. und dem damaligen Erz; 148 9 oe 118 Pb. fe Sit bs, 115 Bid. 135 mit, be: 
au ei gung enz von Jagow in Dan⸗ lein „Maria Raſt“, das nun unrettbar dem biſchof von Salzburg Grafen von Ledron ein |114 Pfd. — Mt. do. 110 Bid. 126 Mk., 120 35 ee - 

| lamm ba Oz tier g Memmen, : Untergange preisgegeben ijt, Das Kirchlein langwieriger Beſitzſtreit, der erſt am 27. Juli wer 133.178 At, (cone uber Aeli, Grojen: Sullermare 
Fa ſozialde), In Thorn har arbeiter ⸗Ver⸗ſentſtand im Jahre 1740, die Wallfahrt jelbjt!1648 mit einem Vergleich endete. 150-170 Mt., Kochware 180—200 Me, — Hafer 123—144 Mk. 

betters emokratiſcheſ n Dat ſich nunmehr neben guter zum Konſum 145 156 Mk., mit Geruch 109—126 Mt 

Bente { erbar yen und polniſchen Bau⸗ — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


zielt 
Sein. en Sienstag 


), eine Verwaltungsſtelle vom 
Hriſtlicher Bauarbeiter gebildet. 
den 7. d. Dts. im 


Ruine Dybow. 
Die Jahre ziehn um altersgraue Mauern, 


Befinden iſt hoffnungslos. Sein Paſſagier, der in 
engliſchen Sportkreiſen ſehr bekannte poe 
pa Fürst Sapieha, wurde ſchwer am Kopfe 
verletzt. 


hervorragend als „Fedja“ in Tolſtois „Les 


Wetter-Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 


ale in Moder eine öffentli h h ne 4 
war deSauarbeite er eine öffentliche And bröckelnd fallen nieder Stein um Stein — Apel 
lünen 5 Achrksteite we mans ab. Als Si Wie lang’ noch wird das Letzte überdauern? = zul el = : 
Bras, "it fete Benge: Warum He er Der Zahn der Zeit riß manche Wunden ein, Name 8 8 8 2 3 | Bilterunge- 
Rie Sunda 1oeMotratilije” Gewerg allen?“ | Die Regen, Sturm und Krieg und Brand geschlagen, Wiſſenſchaft und Uunſt. der Boba. SE 3 5 | Weller 88 288 der legte, 
it bie dan, 18 ae er den Werdegang der Um kahle Wände ſpielt der Sonne Schein. Die Kaiferbüfte in Paris. Bildhauer Bezner tungsftation = = 3° 8 5 24 Stunden 
ö din Sliedes igiöſe oder police ago 19 75 In Moderwinkeln, mo die Würmer nagen, os die Rai Bei die er im Pariſer Salon aus Fortum red wolken 09 d N 
| tenga wäre a er verletzt würde i ieſe 9 be Ergrünet ſpärlich blaſſes Unkraut nur tellen wollte und an deren Ausſtellung man ihn Hamburg 176,18 heiter 08} — vorw. heiter 
| In ſchaften cht vvon den ſich frei gen nende ce Und liegt Gerät verſtreut aus Vätertagen. — als juryfreies Mitglied nicht hätte hindern können, Swinemünde 177.2 — wolkenl. 07 — Ivorw. heiter 
Biibter , logtatdemor meen enn in Wirklichkeit Horch! Zwölfmal tönt die nahe Rathausuhr; zurückgezogen. e aoe ules 95 Ze Peller 
Nauf dos deutſchen Ade Hewerkſchaften. Der | Nun löf die Mitternacht ihr tiejes Schweigen, Hannover 774,60 wolken. 07) DO (gien. Heiler 
| dete Ge arteitage ſeloſtbeiterverbandes habe] Und wehmutsvoll zieht der Erinn'rung Spur, M anni j altines Berlin 175,710 wolkenl. 08) — Iuorw. heiter 
| i ay Tee Gba amb. Sapien steer | uad Peferhefte Sintten gain und neigen 5 e e e, ee eee 
dem F, Gauleiter Si nd tanzen bei Geklirr und Becherklang 5 (Gin neues entat der imm⸗ ; aI eve 0 
| totg m Seng Stlberjchmibt in Berlin ee > 1 H if i Bromberg 776, % RD ſwolkenl. 67] — oorw. heiter 
dicht roll S er Parteit ätigt. um das Gemäuer einen To-enreigen. * tsweiber.) Die Britannia⸗Landungs⸗ | Danzi p Lil a) apd 
bis Ul. S. 263 age dies beſtätigt. 3 rechts w : u ng 38 
is an 0 5 lebt Dorf Ht Ne (die Gewerkſchaften)] Und tolles Lachen wilder Schwertgeſang, brücke in Yarmouth mit ihrem Pavillon ane Ba, e er ees at atta! 
gabe gen? Mi en Samen bes Sozialis⸗ Und dann ein wehes, langverhaltnes Weinen de Freitag früh durch Feuer gänzli runkfurt, M471, wolken — vorw. heiter 
Bante; en der Gemerp een es bisher nur für die | Entfteiget der Ruine ſchrill und lang. a Her Se We u 110 e 13000 ich zer⸗ Men, e ee, ee pete 
sh * 5 i Münden } wolkenl. — 2 
eaten 1 ewerere a Wilke Ie f Kr bie Vergang'nes lebet auf, jo will mir ſcheinen, Serin ges at ed Am en lm Paris 765,0 NO ſwolkenl. 09 — Welterleucht. 
lig ae „Und en aften Voziafbemofre tk Ne Der Glanz e 11 fc de neu, Postkarte gefunden Die alf der einen Seite Bllfingen 595 8555 Pac Or Es rete 
tes und nationglensfeindlich ſi : i Um mit des Alltags Grau ſich gu vereinen. — 5 „ agen ‚555 E [nadis Ried. 
ühr: ona : find, blieb d riſt⸗ i : u Stockholm 774,9 WSW jwoltent.] 08) — }siemt, heiter 
| te, ais, Is ſie Sclinnten Arbeitern nichts oa Ein Stündchen nur, dann ijt der Spuk vorbei, die Worte „Votes for Women und auf der 51 0 765,1 W bedeckt 05 — Bemniter 
angel chelben umfaſſte Gewerkſchaften zu grün⸗ Die geijterhaften Schatten find verblaßt, anderen Seite folgende Mitteilung enthielt: Archangel 785,1 W dededt 6. — Inamyis led. 
baten ‘pen Sen, 1177 katholiſchen und Mur heifer noch tönt einer Dohle Schrei. McKenna hat Frau Pankhurſt beinahe dem ae rea. nen eo 8 
| Gig lten Pieter erbande Sy ee oe att Doch frühen Morgens erſter Gonnenglaft Tode ausgeliefert. Wir können keine Gnade } wien 770,612 halb bed.| 05] — vorm. heiter 
B22 TIME don 9605 980 Mitglieder Hatten eine Amſpinget bald das alternde Gemäuer walten laſſen, bis die Frauen das Stimm- Rom 7241 Und wolken, ost — bew, heiter 
15 658 Mark und „ arb, eine Ausgabe von Und hält auf ſeinen Trümmern ſtille Raſt. recht beſitzen. Send 1728 NNW heller Ry 000 ~22 meiſt bewölkt 
Seen ſomit 3 ie chriſtlichen endeitand von Ein goldner Schein zieht drüber einen Schleier, el 770,100 de dein | 07) 6,4 a en 
T x 77 os 2 2 — — — —1 — ex! 5 
nuch memokratie Machtfaktor, mit ehe And öben a SRH A An Rei (Selbſtmord eines ruſſiſchenſ gar ie — beer | te — nachts Ried 
Yip? Was echn 1 ) Und oben freifet leichtbeſchwingt ein Reiher. i | 
Meier ee materiellen übte Redner wies - Schauſpielers.) In Petersburg hat] Nizza — — | — 1-1 ſsoorw. Selter 
tes Kontrah Bauarbeiter Erfolgen für die chriſtlich Beppe das Bil wal leon Bogen oft Nut, ſich der begabte erſte Schaufpieler des Theaters = 
Ver, käme dot für den jezt bezer, erzielt würde. An Af Weichſelwogen Suvorin, Alexander Loß, im 35. Lebensjahre Wetteranſage. 
da band er chriſtlich eſtehenden Tarifver⸗ Am nahen Afer raunen Wei 4 8 lückti Lieb ſch L (Mitteilung des Welterdienfles in Bromberg.) 
6 nb if hur in Fr 7 Er EEE Ein melancholiſch⸗altes Lied dazu. i aus unglücklicher Liebe erſchoſſen. OB war] Vorausſichlliche Wilterung für Sonntag den 19, April: 
olniſche Berufsver⸗ N Baldur. 


andauernd ſchön Wetter, Nachtſroſt. 


zen edeutungsloſigkei 5 f a : 
| atte ven, Wo deriege Hillen und t DEU ig bender Leichnam“. | 
| uy N dem Vertr Mitglieder hat, eine Ab⸗ Luftſchiffahrt, F FF̃r!m..nñ.8. 
vn lich ſeines einſtündfe Redner forderte zum ° 
cen Ver zu werben. zen Vortrages auf, neue Der Flug Berlin Wien. Der Berliner Flieger Humoriſtiſches 
ten, wabänden in d Denjenigen, die aus ge ne⸗[ Reiteter, der auf feinem Slug zur Teilnahme } 0 2 t = 
atten, ,rden alle do Criſtlichen Verband über⸗ am Schichtwettbewerb Freitag Abend um 6 Ahr (Stimmt.) Er (am Landungsſteg, e it m 
Be erte — Hierna 9 ö erworbenen Rechte voll 35 Minuten in Obergerſpitz bei Brünn aufgeſtiegen „Wenn du nicht ſolange zum Anziehen gebraucht ASt. 0,75 
Iyen Lol en Dienstag“ beſchloß die Verſammlung, war, it um 7 Ahr 38 Minuten in Aſpern bei Wien hätteſt, hätten wir das Schiff nicht verfäumt!“ — u 1.50 M 
ale gelandet. wenn du mich nicht ſo gedrängt hätteſt, 8 ze 


amm⸗ 


jinstl | 
platz 


Abgeſtürzt iſt bei einem Ko g auf dem Flug⸗ 
end 91 der engliſche leger 9. f 


Nr 


oel. Sein 


N 
e LE NETETEE 


reinigt man am besten wie folgt: Man löst 


U 
brauchten wir nicht ſolange auf das folgende 
zu warten!“ 5 


72 


Sn 


Man verl. Scheriug's Malzextraki in Apoth. u. Drogend 


re IR F EA TEE ]˙ ye . DI REP er 3 
N mR Re tt o Se NEF 


Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſecſtr 19. 


n 
ANS RNS Se Hc Pages 


Cees 
7 
# 


N 


Persil, das selbsttätige Waschmittel, : 
in handwarmem (35° C) Wasser auf. Dann schwenkt man die Wäsche in dieser handwarmen 
Lauge etwa ½ Stunde. Nach gutem Ausspülen drückt man sie (nicht wringea!) aus. Das 
Trocknen darf an nicht zu heißen Orten, auch nicht unmittelbar an der Sonne geschehen! Se 
L bleibt die Wolle locker, griffig und wird nicht filzig! Obereti erhältlich, niemelz lose, ear in Originel-Pakkzien. 
hy HENKEL & Cle., DÜSSELDORF.® Auch Fabrikenten der celebs Henkel's Bleich 


pant 
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I 
maittwoch den 22, April, 


i if 
N Magiſtrats u. der Stadtverordneten⸗ 


1 


2 


5 
= 


10. 


u. 


16. 


Stadtberordneten⸗ Versammlung. 


2. Stadtverordnetenſitzung. 


Wahl eines e een für 


. Wahl eines Vertreters für den 


Bewilligung 


3. Zuſtimmung 


17. 


Bewilligung von 


: Zustimmung 


5 Prüfung 


Sitzung 


am 


nachmittags 34. Uhr. 


Tagesordnung: 
Gemeinſame Sitzung des 


Verſammlung. 
Wahl von 3 Vertrauensmännern 
des Ausſchuſſes für die Auswahl 
der Schöffen und Geſchworenen. 


a) Kenntuisnahme von der Man⸗ 
datsniederlegung des Kauf⸗ 
mauns David Wolff, 

b) Wahl je eines Mitgliedes 
für die Schlachthaus⸗Depu⸗ 
tation, 
für die Ufer⸗Deputation, 
für das Kuratorium der Spar⸗ 
kaſſe, 


den 1. Bezirk und 
Wahl eines Schiedsmann⸗Stell⸗ 
vertreters für den 3. Bezirk. 


4. deutſchen Städtetag in Coli. 
Beſtimmungen über die Annahme, 


Ausbildung und Prüfung der 
Anwärter und Beamten, 


. Zuſtimmung zur Verlängerung 


des Papierlieferungsvertrages 
mit der Firma Albert Schultz, 
Zuſtimmung zur Aufhebung des 
Vorbehalts bei der Bewilligung 
der Beihilfe für den Oſtmarkenflug. 
von 750 Mark 
Jahresbeitrag für den Verkehrs⸗ 
verein und Zuſtimmung, daß dem 
Verein ein geeigneter Raum im 
Rathauſe unentgeltlich zur Bers 
fügung geſtellt wird, 


. Zuſtimmung zu der Vereinbarung 


mit dem Vorſtand des Vereins 
Jugendſchutz betr. die Unter⸗ 
bringung der Hilfsſchule in dem 
Kinderhortgebände an der Culmer 


Chauſſee, 
Zuſtimmung zu den von der 
Schuldeputation aufgeſtellten 


Grundſätzen über Pflichtſtunden⸗ 
zahlen und Vertretung erkrankter 
oder beurlaubter Lehrkräfte, 
Aeußerung des Magiſtrats auf 
die Zuſchrift wegen Einrichtung 
des Omnibusverkehrs nach der 
Jakobs vorſtadt, 


. Zuftimmung zu dem Vertrage 


mit dem Reichs⸗(Militär⸗) Fiskus 
betr. den Geländeankauf zur 
Verbreiterung der Bromberger- 
ſtraße vor dem Brombergertor, 
zur Gewährung 
eines Patronatsbeitrags an die 


St. Georgenkirchengemeinde für 


Einrichtung einer Heizungsaulage 
und Zuſtimmung zur Ueber⸗ 
nahme von ein Achtel der Unter⸗ 
haltungskoſten, 

Zustimmung zu einer der königl. 
Regierung abzugebenden Erklä⸗ 
rung, daß durch Gewährung 
einer Staatsbeihilfe für den 
Pfarrhausneubau in Gramtſchen 
eine Aenderung der Patronats⸗ 
pflicht der Stadtgemeinde Thorn 
nicht eintritt, 


. Zuftimmung, daß der Gemeinde» 


beſchluß vom 21. Januar / 11. Fee 
bruar 1914 betr. Gewährung 
eines Barzuſchuſſes an den 
Theaterdirektor Haßkerl bis 
zur Höhe der eingehenden Luſt⸗ 
barkeitsſteuer ſchon für die Spiele 
zeit 1913/14 in Geltung tritt, 
Zuſtimmung zur Verpachtung 
des Gutes Mühlhof an den 
Landwirt Karl Joſenhaus 
in Lulkau, 

Zuſtimmung zu dem Entwurf 
einer Friedhofsordnung und Ge⸗ 
bührenordnung für den Ge⸗ 
meindefriedhof Thorn⸗Mocker, 
Kenntnisnahme von der Be⸗ 
ſcheinigung des Kämmerers, daß 
gekündigte Wertpapiere bei der 
Kaſſe nicht vorhanden ſind, 


Kenntnisnahme von den Kaſſen⸗ 


prüfungen im Monat März, 
250 Mark 
Reiſe⸗ und Umzugskoſten für 
Mittelſchullehrer Lie beck, 


Bewilligung von 655,20 Mark 


Penſion für die Witwe des ver⸗ 
ſtorbenen Sparkaſſenbuchhalters 
Lilienthal, 


22. Bewilligung einer Beihilfe von 


60 Mark für die Lehrerin 
Eliſabeth Zimmermann, 


; Been von 100 Mark aus 


Titel II 
waltung, 


12 Polizei⸗Ver⸗ 


Nachbewilligung von 700 Mark 


zu Titel II — 1 des Kämme⸗ 
rei⸗Etats und Zuſtimmung zur 
Uebertragung der verfügbaren 


Mittel von II — 1 Polizei⸗ 
Verwaltung nach II — 
Kämmerei⸗Etats, 


„Nachbewilligung von 300 Mark 


zu Titel II — 11 des Kämme⸗ 
rei⸗Etats, 


9 Nachbewilligung von 1800 Mark 


zu Titel II — 4 des Kämmerei⸗ 
Etats, 

zur Aufnahme 
eines planmäßig zu tilgenden 
Darlehns von 10 476,02 Mark 
aus Mitteln der ſtädtiſchen 
Feuerſozietät zur Deckung der 
Koſten des Erweiterungsbaues 
des Kuliſſenhauſes am Stadt⸗ 
theater, 


Prüfung und Entlaſtung der 


Jahresrechnungen 1911 und 1912 

des Artusſtifts, 

und Entlaſtung der 
Jahresrechuung 1912 der ſtädti⸗ 

oem Gewerbekaſſe, 


Stall, 
Brombergerſtr. 60, 1, 5 
Mellienſtr. 3, 4 oder 5 


Brombergerſtr. 70, 1, 7 
Mellienſtr 89, 1, 5 3, 


Waldſtraße 31, pt., 


Culmerſtr. 1: 
Mellienſtr. 83, 1, 8—9 Zim, 


Brückenstr. 14, 
Gerechteſtraße 5, 3, 4 Zimmer, 
Altſt. Markt 21, 1, 6 Zim. u. Zub., 


Vermietete Wohnungen find ſofort 


30. Feſtſetzung des Verkaufsangebots 


für ein Baugrundſtück an der 
Mellienſtraße, 


31. Bericht der zur Beratung der 


Anleihe eingeſetzten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Kommiſſion. 
Nicht öffentliche Sitzung. 

2. Unterſtützungsgeſuch, 


33. a) Feſtſetzung der Penſion des 


Polizeiſergeanten Piepke, 
b) Bewilligung einer 
ſtützung, 


Gemeindeſchullehrers 
Teß mer, 


35. Aeußerung zur Anſtellung der 
Ange⸗ 


Gemeindeſchullehrerin 
lika Schiemann, 


Gemeindeſchullehrerin 
trud Wendel, 
wins ki, 

Betriebsſchreibers Mit ſt o w, 


eff ek. 
ae den-18. April 1914. 
Der Vorſitzende 


Kenntnisnahme von den neuen] der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Trommer. 


extrafeiner Mathlande 
„Edel-Likör“. 
Eingetragen am Institut für Gärungs- 
ewerbe zu Berlin, sowie alle anderen 
orten Stobbe’s Machandel, Liköre 
und Branntweine. 


Alleiniger Fabrikant des echten 
Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tlegenhof 


Dampf- Destillation. Machandel-, 
Branntwein- und Likör = Fabrik, 
Gegründet anno 1776. 
Originalflasche und Originalgläser 
cae eschützt. Preisliste und Ver 
nd en gratis und frank® 
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Abgabe von Mietsverträgen e 
Brombergerſtr. 22, 5 Zim. mit 


reichl. Zubeh., Pferdeſtall u. 
Garten, 1850 


Kerſtenſtr. 24, 2, 8 Zim., 1800 

Kerſtenſtr. 24, 8 Zim. einſchl. 
Heizung, evtl. Pferdeſtall, 1800 ſof. 

Kerſtenſtr. 24, pt., 7 Bim, 1600 


Brombergerſtr. 60, 1, 8 Zim., 1600 fof. 
Wald ſtraße 15, 6 Zimmer, 
Parkſtraße 16 a, pt., 6 Zim., 


Bacheſtr. 17, 1, 6 ‚In, u. oe 


1550 fof. 
1500 


120⁰ 
im., 1100 
im., fof. 

11001 fof. 
im., 1050/foj. 
emiſe 


einſchl. Heizung, 


und Stall bis 6 Pferde, 950 


Schulſtr. 19:21, 1, 4 Zimmer, 900 
Brückenſtr. 20, 1, 5 Zimmer, 750 
Gerechteſtraße 7, 2, 5 Zim, 650 
Altſt. Markt 25, 3 Zimmer, 650fſof 


Satobjtr. 15, 4 Zimmer, 600 


Waldſtraße 15, 4 Zimmer, 600 
Dune 5, 2, 5 Zimmer, 500 
Baderſtr. 8, Stallg. f. 8 Pferde, 

Remiſe, Speicher, led 500 
Parkſtraße 16, 4, 4 Bimmer, 500 
Bankſtraße 6, 3 Zimmer, 470 
Hofſtraße Sa, pt., 4 Zimmer, 

Zubehör und Garten 430 fof. 
Mellienſtr. 127, 3 Simmer, 400) fof. 
Culmerſtr. 12, Geſchäftsräume, 360 
Culmerſtr. 12, Kellerräume, 300 
Culmerſtr. 12, Werkſtatt, 180 
Waldſtr. 15, 1 Zim. u. Küche, 180 
Bacheſtr. 13, Lagerkeller, 150 
Gerberſtr. (Gerſon), 1 heller, 

trockener Lagerkeller, 150 


1 Zimmer, 120 
riedrichſtr. 10 12, Pferdeſtall, 100 
alſtr. 24, 1 Pferdeſt. u. Wagenrem. 
12, Wohnungen, 
Warmwaſſerheizung und 
Pferdeſtall, 


1J Bankſtr. 6, 3, 2 Zim. u. Zubehör, 
Ulanenſtraße 8, 1, 5 Zimmer, 


Bad, Pferdefal u. Zubeh., 
1, 3 Zim. u. Zub. 


abzumelden. 


Sämtliche freiſtehenden Wohnungen 


ſind per ſofort zu vermieten. 


Hekkſchaftl. Wohnungen, 


in ſchöner, ruhiger Lage, im Stadtp 
von 7 Zimmern nebſt as Fiſcherſtr. 57 
49 


* 


von ſofort zu vermieten. 


en: na 


Pferdeffäle 


ſind zu vermieten 
Brombergerſtraße 102. 


Unter⸗ 


Aeußerung zur Anſtellung des 
Karl 


. Aeußerung zur Anſtellung der 
Gers 


. Meußerung zur Anſtellung des 
Vermeſſungsaſſiſtenten Schli⸗ 


. Aeußerung zur Anſtellung des 


. Heußerumg zur Anſtellung der 
Oberfenerwehkleute Haas und 


in Firma 


tpark, 
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All. Markt, 28, , 


Wohnung von 5 En, Bab, Bolton 
uſw., von fofort preiswert zu vermieten. 
Näheres bei Georg Guitiell & Co. 


Miellienſtraßße 112 


herrſchaftliche 5⸗ Zimmerwohnung in⸗ 
folge Verſetzung des Herrn Hauptmann 
Karlewski zu vermieten. 

Näheres Mellienſtraße 112 a, pt. r. 


Ecke Seglerstrasse u. 


veranstalte ich für kurze Zeit einen 


Wegen Platzmangels in meinem Geschäftslokal in der Breitestrasse bi 
gezwungen, 1 Artikel zu wirklichen Schleuder-Preisen schnel 


zu verkaufen. 


Zum Verkauf gelangen: 


N icichen-Waschkieider in weiss und farbig, 


von Linge 45 bis 110 em, 


‘Knaben-Waschanziige in weiss und farbig, 


von Grösse 0 bis Grösse 10. 


Knaben-Blusen, Knaben-Hosen, Sport‘ 


Blusen, Kinder- 
Kindermänte! in Cheviot und kouleurten Wollstolle 


a 


in 
in allen Grössen, die am Lager und in Gey Auslagen unsauber geworden 5 


Taser 


Verkauiszeit: 


4 


Verkauf gegen Cassa. 


1. April d. Js. gu vermieten 


DIMM WONT 


mit Bad und reichlichem Zubehör zum 


Vrombergerſtraße 60, 1, 


Eingang Talſtraße. 


Frdl. Zimmer won f deln 


Gerechteſtraße 17, 3. 


sarchentmantel, 


11 


9— vormittags, 


a 


Inh. Julius Leyser. 
Umtausch nicht gestattet 


Bad 


Wohnung, 


ene 17, 1. Etage, 6 Zimmer mit 


Gas und 
1. April 1914 zu vermieten. 


Eleg. möbl. Zimmer 


von ſofort zu vermieten 


7 nachmittags. 


eſtube und reichl. Zubehör, ſowie 
elektr. Lichtanlage, vom 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. zu vermieten 


Junkerhof 1 Tr. vermieten. 
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ee on a ae elk ihres Todestages 
0 „ April. 
Ein 16 oS eu et ee an, 
—ů achdruck verboten. 
er S thee von Lebensgenuß, von Leichtſinn und 
é Und des Rokoko weht durch das Jahr⸗ 
Mingt aus der gleiche Duft und Rhythmus 
zur, die ihr Jartamen der Marquiſe de Pompa⸗ 
Werte, Jahrhundert damit gleichſam ſymbo⸗ 
Man 
Frankrei = t fie die ſchönſte und glücklichſte Frau 
wöhnlich f alle Sicherlich war fie außerge⸗ 
mſchmeichelt ſicherlich auch wurde ſie beneidet, 
urde ſie geh wie wenige. Und wie wenige auch 
etter, muß 1 Nach der Zahl ihrer Haſſer be⸗ 
"st haben. Gli u den Durchſchnitt weit über- 


fig war die Marqui m⸗ 
unt, arquiſe von Po 


€ 

Aubwigs Sograppen haben das Bild der Geliebten 
en es — 090 mancherlei Farben gezeichnet, 
en in 9 taten hauptſächlich ihre Zeit⸗ 
e moderne ift und Verleumdung erträntt. 
ſhilernden 1 Geſchichtsſchreibung ſteht dieſer 
und auch f ſeltenen Persönlichkeit galanter 
ahne Maske Jettiver gegenüber. Lebensecht und 
Ht aus tl on uns jedoch das reizvolle Geſicht 
Rau, der Mad agebuch ihrer vertrauten Kammer⸗ 
leer hinter 5 Du Hauſſet, entgegen. Wir 
Aächeln, m em bezaubernden und gefürchteten 
zezierte, Angſt an ke Jahre hindurch Frankreich 
ind Tränen. And i. Unſicherheit, Krankheit, Qual 
le das Bild di nd ſodann find es noch ihre Briefe, 

ieſer „mächtigſten und ſchönſten Frau 
é lie großen Lebens» und Liebes⸗ 
en entwarf, al achwelt in ungezählten Baria- 
g ein, glücklich 5 eine glänzende Lüge hinſtellten. 
te teilte das 9 war dieſe Frau ganz gewiß nicht. 
verliebten os der vielen geistreichen, ſchänen 

auen, die, in der Anficherheit 


es erborgt 
Sterbe preisgeben, ihre Seele hundertfachem 


er unſtillbare ¢ 
0 re E 
0 mpadour für ih hr 


te geiz, dem die Marquiſe von 
Ki e Kraft all ih 


r Leben verfiel, war die trei⸗ 
Oy e fie an den rer Handlungen. Dieſer Ehrgeiz 
iets ae of, um die anerkannte Geliebte 
L eheuerliche 8 werden. Dieſer Ehrgeiz ließ ſie 
angweilten > ummen verſchwenden, um den ge⸗ 
der tre ngen dfatterten König durch immer neue 
And he für ihn erſann, fic) zu ver⸗ 
% renen Fäden d Ehrgeiz ließ ſie auch die ver⸗ 
Mung und Ent er Politik ergreifen, für deren 
noch ihr wirrung weder ihr ſprunghafter 

A dennoch: v Charakter hinreichte 
mitt, ſcheinen Standpunkt des Menſchlichen be⸗ 
1 Ügriffe gar all ihre Fehler, Irrtümer und 
Bestimmten Io ſehr das logiſche Reſultat einer 
Lebenslinie, Es iſt wahr, die Mar⸗ 


Berliner Brief 
(Nachdruck verboten.) 


SH ntale Berli 
A Tiner 7 eingeborene erſt recht 


n : 

in viele, ſehr diert gleicher Gefühlsrichtung. 
en, en tele würden ein Herzbeben vers 
luge, die i beſtimmte traditionelle Feſt⸗ 
lie den find, abſcha hohen kirchlichen Feſten ver⸗ 
r meiſte fen oder einengen. Darin ſind 
bee theft gilt Ganz beſonders vom 
in Usftug pes 555 Der „Oſterſpaziergang“, d. h. 
egel in die ſenbahn ober Dampfer mit Kind 
an. Ihn aust fee ins Griine, fteht da 
glei 9 Me en laſſen, käme einem Sakri⸗ 
Lebe den Unfrei legt ihnen jo im Blut, in der 
„Soden der zen, die in den Mietskaſernen am 
ur. Die ar Se werden. Alles flieht in die 
en Steinwällen zufammen: 
Ale agen auseinandeenſchheit floß an dieſen Oſter⸗ 
F oe die Vororte und Walder, 

i er über die U 1 
en ip e Ufer getreten 
hae 0 See Rupees ein Schubſen und 
Munde wird. ore ſt ausgewachſenen Männern 
gleichen in den großen Vergnü⸗ 
da draußen. And auch die 

f an 19 ape da, zumal bei 
th uſpru te dieſe Oſtern es brachten, 
Wen üche 11 0 Sie rüſten entſprechend bei Zei⸗ 
tt: os: er und im — „Jarten“, die 
1 Kalibers“. Willem, 
h Recs n ſeiner Ehehälfte vor ber 
Ma roel Befehl en „ihn et 
Ay dteile zerl eben den „Jarten“, der, in feine 
Rente, iner Winter auf dem Boden 
eg fertigen Nische ſo erſtehen vor der Budike 
„Der tand atii n, gebildet aus den wieder 
zt angeſtrichenen Efeukäſten: 
cdi Kultus des Oſter⸗ 
ig in Ehren gehalten. 


ungen ennenei, gefärbt in allen 
ente gay roenfpeitrums. Die es ig 
* 925 x 95 leiſten zu können, huldigen 
em „fortgeſchrittenzaten gemäßigten Fort⸗ 
ig | der S Oſterei“, wie es fi 


aufenſtern „Hreitge- 


arguiſe von Pompadour. 


(Dieries 


auiſe von Pompadour hat die Sintflut nach ſich 
kommen ſehen. Jedoch mag dies nicht ſo ſehr, oder 
allein, auf ihr Schuldkonto entfallen, als auf das 
eines haltloſen und wankelmütigen Monarchen, 
der aus Indolenz die Willkür einer Frau ſchalten 
ließ. Es iſt auch richtig, daß ſie immer „in Millio⸗ 
nen arbeitete“, daß fie Schlöſſer kaufte, niederriß, 
neu erſtehen ließ, zu einer Zeit, da der Staat vor 
dem Bankrott ſtand und das Volk die drückenden 
Steuerlaſten kaum zu tragen vermochte. Vielleicht 
aber würde die Nachwelt dies alles milder richten, 
wenn die vielen Wunderwerke der Kunſt, zu denen 
ſie die Anregung gab, erhalten geblieben wären. 
Und jener vielumneidete Platz am Hof des 
fünfzehnten Ludwig, den ſie ſpäter ſo glühend er⸗ 
ſtrebte, ſchien ihr als Kind ſchon vorbeſtimmt zu 
ſein. Eine Wahrſagerin hatte der damals neun⸗ 
jährigen Jeanne Antoinette Poiſſon prophezeit, 
daß ſie dereinſt „un morceau de roi“ ſein würde. 
Auf dieſer Weisſagung baute ſich ſchon die Er⸗ 
ziehung der kleinen „Reinette“, wie man fie ſeit⸗ 
dem nannte, auf — eine Erziehung, die der einer 
jungen Prinzeſſin gleichkam. Die Koſten dafür be⸗ 
ſtritt der reiche Generalpächter Tournehem, der zu 
Madame Poiſſon in recht nahen Beziehungen ſtand. 
Srancots Poiſſon, ihr Gatte, war derzeit, wie es 
hieß, für den Galgen reif und nach Deutſchland ge⸗ 
flüchtet, um ſich von dort aus zu rehabilitieren. 
Aus dieſen fragwürdigen und kleinbürgerlichen 
Verhältniſſen begann „Reinette“ ihre Ruhmes⸗ 
leiter zu erſteigen. Eine Stufe darin, nichts ande⸗ 
res, bedeutete es, daß ſie, kaum 20jährig, den Neffen 
ihres Gönners Tournehem, Lénormant d' Etoiles, 
heiratete. Er ſtellte ihr ein großes Vermögen, ſo⸗ 
wie das Schloß Etoiles, in der Nähe von Choiſy, 
zur Verfügung, wo der König zu jagen pflegte. 
Madame d' Etoiles wußte ſehr raſch die allgemeine 
Beachtung, ſowie die des Königs auf ſich lenken. 
Man war bezaubert von ihrer Erſcheinung, ihrem 
Geiſt, ihrem Lächeln. Und ſie erreichte, trotz hun⸗ 
dertfacher Intrigen des empörten Adels, was ſie 
erſtrebte: ſie bezog als erklärte Geliebte Lud⸗ 
wigs XV. die kleinen Kabinette des Verſailler 
Schloſſes. Der eiferſüchtige Gatte wurde vorher 
kurzerhand auf eine Inſpektionsreiſe in die Pro⸗ 
ving geſchickt und die Ehe geſchieden. Madame 
d' Etoiles aber ward durch königliches Handſchrei⸗ 
ben zur Marquiſe de Pompadour erhoben, und im 
Herbſt 1743 fand die Vorſtellung bei Hofe ſtatt. 
» Es war die erſte Gelegenheit, da die Pompa⸗ 
dour natürliches Zartgefühl und Takt bewies. 
Ihre Neider und Spötter, die adligen Hofdamen, 
die die Tradition unterbrochen ſahen, daß der 
König ſich ſeine Favoritin aus ihren Kreiſen 
wählte, hatten ſich ein Schauspiel verſprochen von 
der Begegnung der Königin mit der neuernannten 
Marquiſe. Sie erlebten jedoch die Enttäuſchung, 
die Königin von der Anmut und Ehrerbietung der 


macht“ hat. Erſtaunlich, was allein der Oſterhaſe 


in ſeiner Entwicklung für gewaltige Schritte vor⸗ 
wärts gelaufen ift: Man ſieht ihn als Dandy, an: 
getan mit Smoking, im Korbſeſſel ſitzen und Ziga⸗ 
retten rauchen; als Chauffeur, Schornſteinfeger, 
Hausknecht, Flieger, Fußballſpieler. Ja, ſchon gibt 
es „Regimenter“ von Oſterhaſen, die militäriſch 
eingekleidet ſind, wobei die Frage offen bleibt, ob 
dieſe Lampe⸗Kameraden über die ihrem natür⸗ 
lichen Stammvater nicht eben zu Gebot ſtehende 
Kurage verfügen, die dem Soldaten wohlanſtehen 
ins 
f Kurz vor dem Feſt, in der Nacht zum Karfrei⸗ 
tag, hat der neueſte Denkmalsfrevel die Gee 
milter ſehr erregt. Die von dem ehemaligen fran⸗ 
zöſiſchen Oberſtabsarzt Aſtier an ſechs Standbildern 
in der Siegesallee verübten Verſtümmelungen der 
Adler werden kaum zu reparieren ſein. Es heißt, 
daß der galliſche Vandale beſtimmt geiſtesgeſtört 
jei. Allein, der Mann galt als unzurechnungs⸗ 
fähig der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin ſeit 
vielen Monaten. Auf die Botſchaftsbeamten fällt 
der Vorwurf der Mitverantwortlichkeit, weil ſie 
nicht Sorge dafür getragen haben, daß ihr rabiater 
Randsmann, dem im kranken Hirn der Chauvinis⸗ 
mus juſt jo, nein, ſtärker feſtſitzt, wie beim „nor⸗ 
malen“ Franzmann, auch wirklich über die Grenze 
abgeſchoben wurde. Man gab ihm das Reiſegeld 
und — ließ ihn in Berlin herumlaufen. Ich meine, 
wir haben ſchon genug mit geſunden Franzoſen 
Arger um nationale Gefühlsdinge, als daß wir 
noch in die Defenſive gegen ihre gemeingefährlichen 
Irren im eigenen Lande gedrängt werden ſollten. 
Umgekehrt: ein verrückt gewordener „Pruſſien“ 
hätte in Paris auch nur der unſcheinbarſten Statue 
der Republik den Bruchteil einer Naſe abgeſchla⸗ 
gen, — ich ſage Ihnen: Marianne würde a tempo 
nach dem Kriegsminijter gekreiſcht haben, und wehe 
dem, wenn er etwa nicht „erzbereit“ ſich bekannt 
hätte: Wir Wilden, die wir beſſere Barbaren⸗ 
leute find, haben den Mann „feſtgeſtellt“ und da⸗ 
mit — aus! Den ſtillen Arger gönnen fie uns 
drüben natürlich von Herzen 

„In der Erinnerung zu leben, iſt das voll⸗ 
kommenſte Leben; fie ſättigt reichlicher als alle 


Chorn, Sonntag den 19. April 101 4. 


ie Preſſe. 


Blatt.) 


Pompadour bezwungen zu ſehen. Auch Hat fie es 
verſtanden, der unglücklichen Königin Maria 
Leszezynska, der in ihrer Verlaſſenheit nichts als 
die Frömmigkeit blieb, ihre ungekünſtelte Teil⸗ 
nahme zu beweiſen, die frei von beleidigendem 
Mitleid war. 

Für die Marquiſe de Pompadour begann jene 
Glanz⸗ und Machtperiode, jener bewußte Rauſch 
körperlicher Schönheit und geiſtiger Aberlegenheit, 
der die Frau ins Grenzenloſe zu führen ſchien. Zu 
der Schar derer, die ſich vor ihr beugten, gehörten 
die berühmteſten Staatsmänner der Zeit, Männer 
der Philoſophie, der Künſte und der Wiſſenſchaften. 
Voltaire, Rouſſeau, Montesquieu, Diderot ver⸗ 
ſchmähten es nicht, um ihre Gunſt und Fürſprache 
zu werben. Sie ſtürzte Miniſter, beſetzte die wich⸗ 
tigſten Staatsämter nach ihrem Willen durch ihre 
Günſtlinge. Sie verſtand es, wie alle ſtarken 
Charaktere, bitter zu haſſen; und ſie ſetzte ihren 
Haß in Taten um. Sie wußte gleichgiltige Men⸗ 
ſchen ihren Zwecken nutzbar zu machen. Sie be⸗ 
förderte, ermutigte da, wo ihr Herz und Ehrgeiz 
beteiligt waren. Hierbei ging ſie oft nicht ohne 
ein Gefühl für Gerechtigkeit vor, obwohl die be⸗ 
wußte Ungerechtigkeit nur ein Beweis mehr für 
die Stärke ihrer Perſönlichkeit wäre. Sie ſchreibt 
an ihren Vater (er war inzwiſchen geadelt und hat 
ſpäter ſogar den Edelſitz Marigny erhalten): „Wie 
kann es Ihnen nur in den Sinn kommen, einen 
fünfundzwanzigjährigen Menſchen plazieren zu 
wollen, der nur ſechs Jahre im Dienſt war.“ 

Sie liebte ihr Vaterland und fie ſuchte ihm das 
beſte Schickſal zu bereiten. Daß ihr Eingreifen in 
die Staatsgeſchäfte, ihre unglückſelige Beteiligung 
an der Entwicklung des ſiebenjährigen Krieges, 
daß ihr heißes Ringen, ſich ein Ruhmesblatt in der 
Geſchichte Frankreichs zu ſichern, ſo völlig ſcheiterte, 
um der Nachwelt ihren Namen nur als einen 
Fluch zu überltefern, bleibt nicht ohne Tragik. Sie 
ſelbſt erkennt häufig ihre Mißgriffe, wenn fie fid 
von ehrgeizigen Schmeichlern hintergangen ſieht, 
und beklagt ſie tief. 

Wie durch all derartige Dokumente klingt durch 
die große Sammlung ihrer hinterlaſſenen Briefe 
(ſie ſind kürzlich in zwei Bänden von Georg Chr. 
Stephany herausgegeben und im Verlag Georg 
Müller in München erſchienen) eine tiefe tragiſche 
Note. Wieder und wieder kehrt die bittere Klage 
der Enttäuſchung. Dieſe Frau, deren Stolz und 
Macht ſich ins Maßloſe geſteigert hatten, war nie⸗ 
mals glücklich. 

„Ich hatte ehemals den törichten Gedanken, der 
Hof wäre ein Aufenthalt des Lachens, er iſt aber 
vielmehr ein Aufenthalt des Weinens, wenigſtens 
für mich,“ ſchreibt ſie ſchon um 1748 an die Herzogin 
von Duras. Und an die Gräfin Noailles: „Ich 
bin betrübt und glaube gewiß, daß, wenn auf der 
Welt ein Glück zu finden iſt, man es nicht an den 


Wirklichkeit, hat eine Sicherheit, die keiner Wirk⸗ 
lichkeit eignet!“ Wie lebendig, wie plaſtiſch ſteht 
unſerer eigenen Jugend Kampfgetümmel in unſe⸗ 
rem Denkgehäuſe. Wie wir mit hochgeſchwunge⸗ 
nem Tomahawk (das Küchenbeil Mutterns), das 
todbringende Feuerrohr (Vaterns Spazierſtock) 
ſchußbereit, gegen die Reihen der Bleichgeſichter 
anſtürmten, die einfach ſchon bei unſerem (der In⸗ 
dianer) Anblick ſich mit Grauſen zur Flucht wenden 
mußten, denn fürchterlich war unſer Kopfputz: Die 
Indianerkrone, zu der die „heimatliche“ 
Henne hatte ihre beſten Federn hergeben müſſen! 
Und jetzt? O Schmach der modernſten Pietätloſig⸗ 
keit, dem brutalen Übergriff des anderen, des ewig 
lächelnden Geſchlechtes in die heiligſten Präroga⸗ 
tiven der männlichen Jugend! In der Leipziger 
Straße ſah ich am 1. Oſterfeiertage junge Damen 
— bitte, nicht „jene“, ſondern richtig promenie⸗ 
rende aus der Geſellſchaft, — die mit der unbeküm⸗ 
merten Sicherheit, die allemal das Bewußtſein 
zeitigt, den letzten „Modeſchrei“ in materialiſierter 
Form „einherzutragen“, mit „unſerem“ angeſtaun⸗ 
ten Indianerkopfputz angetan: Auf ſchwarzem Hut 
ſtehen hoch, wippen (viel anmaßlicher als die ſchon 
überwundenen Reiherfedern, Stutzer uſw.) ſchwarz⸗ 
weiße Federn. Und rings um den Rand haben ſie 
in allen Farben und Größen noch andere, ſodaß der 
Geſamteindruck des „Indianerhutes“ erzielt 
mird. Ob unſere Jugend von heute, ob die Jugend⸗ 
wehr nicht ins Feld rücken wird für ihre heiligſten 
Güter? Ein grau uniformierter 15fähriger Novize 
der ſtädtiſchen Straßenkehreczunft, der dort, wo ich 
dieſes Erlebnis hatte, friedlich die Früchte des 
Asphalts zuſammenkehrte, hat beim ſelben Anblick 
die vox populi wieder einmal zu Ehren gebracht, 
indem er den Indianerinnen: „Pfui, det is 'ne 
Gemeinheit!“ nachrief. Im Geiſte drücke ich ihm 
die Hand der Sympathie 


Auch die Oſtereier, die uns kurz vor dem Feſt 
auf den „die Welt“ prätendierenden Brettern 
gelegt wurden, waren nicht ſonderlich ſchmackhaft: 
Im „Deutſchen Theater“ gab man Strind⸗ 
bergs, des nordiſchen Märtyrers, ſprödes, wunder⸗ 
liches Stück: „Scheiterhaufen“ in einer 


32. Jahrg. 


Höfen ſuchen mu 
Freude, falſche Vergnügungen und falſche Freunde 
an, die, indem ſie mich umarmen, mir das Leben 
zu nehmen ſuchen.“ Und um weniges ſpäter wieder 
die gleiche Melancholie: „Ich habe bei den Feſten 
Langeweile und erfahre beſtändig, daß in der 
Eitelkeit kein Glück zu finden iſt. Indeſſen muß 
ich den Kelch trinken, ſo widrig er mir auch immer 
iſt, weil ich es gewollt habe.“ 

Wie die Königin Maria Leszezynska, wie all 
ihre vorangegangenen Favoritinnen im Leben Lud⸗ 
wigs des Vielgeliebten, hat auch ſie die Bitternis 
erfahren, des Königs erloſchene Leidenſchaft in 
anderen Amouren aufleben zu ſehen. Aber unver⸗ 
gleichlich jeder andern Frau verſtand fie, ohne einen 
hörbaren Seufzer ihre Beziehungen zum König in 
die Bahnen der Freundſchaft zu lenken. Als ſie 
ihren erſchöpften und hinfälligen Körper nur noch 
mit Mühe aufrecht hielt, erſann ihre Verzweiflung 
der Anerſättlichkeit des Königs jenen berühmten 
Hirſchpark, in dem ſein abgeſtumpftes Intereſſe 
ſeine letzte Erfüllung fand. 

Und bis zuletzt hielt fie das reizende Lächeln auf 
den Lippen, mit dem ſie die unermüdlich gleichen 
Geſchichten des Königs von ſeinen Jagden und 
Hunden anhörte. Und mit dieſem Lächeln hielt fte 
die Macht in Händen bis zum Ende. 

Bezeichnend iſt es, daß auch dieſe Frau von 
hohem Intellekt wenige Jahre vor ihrem Tod ihre 
Ausſöhnung mit der Kirche herbeizuführen wußte; 
mögen die Gründe dafür, welche auch immer, ge⸗ 
weſen ſein. In ihrem Teſtament, das von 1757 
datiert iſt, ſtehen eingangs die Worte: „Ich bee 
fehle meine Seele Gott und flehe ihn an, Mitleid 
mit mir zu haben, mir meine Sünden zu verzeihen, 
und mir die Gnade zu erweiſen, daß ich bereuen 
und in einer ſeines Erbarmens würdigen Weiſe 
ſterben kann, indem ich hoffe, ſeiner Gerechtigkeit 
vermittelſt der Verdienſte des koſtbaren Blutes 
Chriſti, meines Heilandes, und durch die mächtige 
Beihilfe der heiligen Jungfrau nebſt aller Heiligen 
des Paradieſes teilhaftig zu werden.“ 

Am 15. April 1764, noch nicht vierundvierzig⸗ 
jährig, ſtarb die Marquiſe von Pompadour und 
wurde im Kloſter der Arſulinerinnen beigeſetzt, wo 
ſie ſich einen Platz geſichert hatte. 

— ——— 


rühling. 
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Der Korbſeſſel war in die tiefe Fenſterniſche 


hineingerückt. Und Käthel, das blaſſe, zarte, flachs⸗ 
blonde Ding, ſaß und ſah durch die aufgeſtellten 
Scheiben in den Garten und in den wehenden Nach⸗ 
mittag hinaus, ſah, daß die Weiden am Zaun hin 
ſchon lauter ſilbrige Kätzchen hatten, und war einen 
Augenblick lang garnicht mehr krank. Nein, ſie 
war keine Spur mehr krank, jetzt, in dieſem Augen⸗ 


Matinee, zwar nicht ohne Erfolg — denn es waren 
getreue Glieder der einheimiſchen Strindberg⸗Ge⸗ 


meinde zahlreich verſammelt —, aber mit denkbar 


gruſeliger Wirkung, wie ſie nicht anders hervor⸗ 
gehen kann aus dieſem düſterſten aller bisherigen 
Kammerſpiele. Man nennt es beſſer ſchon ein 
Folterkammerſpiel: Die ſchandbare Mutter ſtürzt 
ſich aus dem Fenſter, der vertrunkene Sohn ſteckt 
das Haus an und findet mit der Schweſter den 
Tod in den Flammen. Es geht ganz nach Strind⸗ 
bergs Spruch: „Das ganz Böſe kann nicht enden, — 
es jet denn durch Vernichtung.“ .. Mord und 
Totſchlag, nur noch um vieles grotesker, unkünſtle⸗ 
riſcher, beherrſchten die andere Premiere, die im 
„Theater an der Königgrätzer Straße“ 
in Szene ging. Es iſt ein chineſiſch⸗engliſches Schau⸗ 
ſpiel von H. M. Vernon und Harold Owan, betitelt 
mit vier Buchſtaben: „Mr. Wu.“ Dieſe Kürze 
macht die ganze Würze. Das Übrige ijt vom übel, 
denn, wie der Mandarin ſeine Tochter am engli⸗ 
ſchen Verführer und deren Familie rächt („Aug' 
um Auge“), welche blutdürſtigen Pläne er verfolgt 
bis er ſelbſt an Gift ſtirbt, — das iſt jeder Akt ein 
Räuberſtück, nicht entfernt angemeſſen dieſer Bühne, 
die ſonſt um höhere Ziele ringt. 


Die „Freie Sezeſſion“ (lies: der Kopf der 
„alten“ Berliner Sezeſſion, nämlich „die um 
Liebermann“) hat nun die nach dem Krach ange⸗ 
kündigte Kunſtausſtellung am Kurfürſten⸗ 
damm eröffnet. Sie geht unter der ſymboliſchen 
Flagge des Frühlings: Man ſieht auf dem von 
Emil Rudolf Weiß gezeichneten Plakat ein neues 
kräftiges Reis neben einem morſchen Baumftumpf. 
Das iſt die durchſichtige Kampf⸗Allegorie der feind⸗ 
lichen Brüder. 300 Gemälde und 44 Plaſtiken ſind 
zu ſehen, darunter viel Mittelmäßiges von unfer⸗ 
tigen Neulingen, die freilich zu entdecken die Se⸗ 
zeſſion als ihr Metier betrachtet. Hans Thomas 
hat man ein beſonderes Kabinett eingeräumt. 
Max Liebermann zeigt zwei Hundebilder. Beim 
Feſtmahl ſtieß dieſer älteſte Sezeſſioniſt wieder kräf⸗ 
tig in die Kampf⸗Fanfare. Es wird wohl der 
dreißigjährige Krieg der Palettenträger werben, 
Erſteht ihnen keine Friedens⸗Berthas 


800 treffe da nur falſche 


blick; wenn fie gedurft hätte, fie wäre herzlich gern, 
und auf der Stelle in den Garten hinausgelaufen. 

Aber dann fiel es ihr plötzlich wieder ein, es 
ging ja nicht. Sie war ja noch ſo müde, ſie war 
ja immer und ohne Ende noch ſo müde, ſie brachte 
mit Mühe dieſes Stückchen Ausdauer auf, ſo eine 
Weile vor ſich hinzuſimulieren. And ihre Gedanken 
gingen dann immer im gleichen beſcheidenen Kreis. 

Ja, Käthel wußte es, ſie brauchte nicht zu 
fragen, ſie brauchte nicht Mutters verweinte Augen 


„ anzujehen, fie brauchte nicht zu horchen, wenn der 


dicke, luſtige Doktor oft die Mutter heimlich bei⸗ 
ſeite nahm und plötzlich eine ernſte Stimme bekam. 
Sie wußte es, ſie war krank. Nicht ſeit Tagen erſt 
und nicht ſeit Wochen erſt wußte ſie es; ſoweit ihre 
Erinnerungen nur zurückgingen, war es ſo, ſeit 
Jahren war es ſo. Da war, ſeit Jahren ſchon, die⸗ 
ſer alte, liebe, luſtige Doktor, der immer ins Haus 
kam, der faſt zum Haus gehörte, und da waren, 
ſoweit ſie, Käthel, nur zurückdachte, die ängſtlichen 
Augen der Mutter 

Und immer, wenn der Frühling draußen war, 
kam der Doktor Tag um Tag ins Haus. Und im⸗ 
mer ſuchte dann Frau Mogh ihre Augen noch mehr 
zu verbergen, und ihre Worte, wenn fie mit Käthel 
ſprach, wurden noch zärtlicher, und immer wurde 
das Mädchen dann noch ſtiller und müder, wenn 
das möglich war. 

Und jetzt war Frühling. Käthel jah wieder 
durchs offene, luftige Fenſter die filbrigen Weiden⸗ 
kätzchen, ſie ſah die Spitzen des jungen Laubes, ſie 
hörte den Lärm der Spatzen ... And fie vergaß 
eine ganze Weile, daß ſie krank war, ſie war plötz⸗ 
lich geſund, ſie ging im Garten, ſie ſaß im Garten⸗ 
häuschen, und die Mutter und Doktors Grete und 
Walter, der Student Walter, der jetzt, in dieſen 
Tagen, von der Univerſität zurückkommen mußte, 
ſaßen um den runden Gartentiſch her, und ſie tran⸗ 
ken Kaffee, ja, und Walter, mit ſeinen großen, 
braunen Augen, hatte wieder ſeine luſtigen Ein⸗ 
fae und vertilgte zwiſchendurch große Stücke 
Kuchen. Es war ſeine Spezialität .. Die Gärten 
ſtießen an einander, da hatte Nachbars Walter es 
nicht weit zu Mutters Kuchenbrett. 

Käthel ſah ihn ganz deutlich. Sie ſah die 
braunen Augen, dieſe Schelme, und ſie bewunderte 
den Appetit ... And einmal lachte fie, als dem 
Herrn Studioſus ein anſehnliches Stück Streußel⸗ 
kuchen gerade vorm Mund entzweibrach. Walter 
aber en ganz entſetztes Geſicht . 

Ob er jetzt nicht bald heimkam? Morgen oder 
Sonntag? Die Ferien hatten ja ſchon begonnen, 
ſie wußte es. Käme er doch bald! 

Der Geruch der aufgeworfenen Acker und des 
jungen Laubes kam durchs Fenſter herein, der 
Wind, mit kühlen, ſtreichelnden Händen, war immer 
unterwegs. And Käthel in ihrem faulen Gefjel 
hatte nichts zu wünſchen übrig, weiß der Himmel, 
ſie war garnicht mehr krank 

* yy’ x 
* 

Walter hatte natürlich ſeinen Appetit behalten. 
Er aß faſt doppelte Portionen, er hatte herausge⸗ 
bracht, welchen Spaß er Käthel mit ſeiner Leiſtung 
machte. : 
Sie ſaßen jetzt wirklich ſchon ein paar Tage im 
Gartenhäuschen und tranken Frau Moghs guten 
Nahmittagstaffee aus großen, blaugeränderten 
Taſſen, die Mutter, Käthel, Grete, Walter. Käthel 
war froh und ſtill, ſie lebte behutſam und ſparſam 
mit dieſen flüchtigen Frühlingsſtunden, ſie ſah vor 
ſich die gütigen, braunen Studentenaugen, ganz 
nah vor ſich, ſie war lauter unbeſtimmtes, wogen⸗ 
des Gefühl, in das ihre Erinnerungen und die 
gegenwärtigen Augenblicke ſorglos eintauchten, 
aber ſie gab ſich keine Rechenſchaft, ſie fragte ſich 
nicht. Sie lebte ja noch, ohne Schmerz, mit ihrer 
großen, ſchmerzloſen Müdigkeit, ſie wachte eifer⸗ 
ſüchtig, aber unbewußt, über jeden Augenblick, ſie 
war ganz gewiß nicht mehr krank. 

Die Mutter war nur glücklich, daß Käthel ſich 
jo auf Stunden ganz vergaß. Und Grete, des 
Doktors prachtvolle, ſprudelköpfige Grete, und der 
aufgeſchoſſene Studioſus wußten kein lieberes Ge⸗ 
ſchäft, als der blaſſen, kranken Freundin auf jede 
Art, wie es die Nachmittage nur zuließen, zu Dies 
nen und liebreich zu ſein. Sie wußten ja, es 
dauerte nicht mehr lang, der Doktor ſah es, und 
die Mutter fürchtete es, und Walter und Grete 
fühlten es. Sie hatten ſich faſt verabredet, ohne 
Worte, der blaſſen Käthel zu helfen, ſo gut ſie 
konnten. 

So gingen die Geſchicke zwiſchen ihnen hin und 

her. Walter, das gebräunte Geſicht über die dam⸗ 
pfende Taſſe gebeugt, erzählte irgendeinen luſtigen 
Schwank und temperierte ihn am Widerſtrahl der 
hellen, rötlich durchſchimmerten Augen, mit denen 
Käthel ſeinen Worten folgte, prüfte ängſtlich die 
dünnen, mageren Wangen des kranken Mädchens, 
und nebenan ſaß Grete mit ihrer feinen, beſchäftig⸗ 
ten Stirn 

Es mußte jo jo kommen. Hier das blaſſe, 
kränkelnde Geſicht, und nebenan die übermütige, 
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Napoleons Abſchied von Fontainebleau. 


Am 20. April find 100 Jahre verfloſſen, daß 
Napoleon I. von Fontainebleau Abſchied nahm, 
nachdem der Senat am 2. April ſeine Abſetzung 
beſchloſſen hatte Nach den ungünſtigen 
Schlachten bei Laon (9. und 10. März) und bei 
Arcis⸗ſur Aube (20. und 21. März) wollte er 
durch einen kühnen Zug an den Rhein den 
Krieg wieder in Feindesland ſpielen und war 
bis Vitry gelangt, als er hörte, daß die Ver⸗ 
bündeten auf dem Marſch nach Paris ſeien. 


In Gewaltmärſchen eilte er zurück, erfuhr 
aber wenige Stunden vor Paris, daß die 
Stadt am 30. März kapituliert habe und begab 
ſich nach Fontainebleau, wo er auf die Kunde, 
daß der Senat ihn abgeſetzt habe und die Be⸗ 
hörden ſowie die meiſten ſeiner Generale von 
ihm abgefallen ſeien, fi am 20. April von 
ſeiner Garde verabſchiedete. Nach Elba wohin 
er ſich bekanntlich begab, durften ihn 400 Mana 
von ſeiner Garde als Freiwillige: folgen. 


aber zurückgehaltene und leichttrauernde Grete. 
Und gegenüber Walter, immer den beiden Mäd⸗ 
chen gegenüber 

Und eines Nachmittags wußten fie es, Walter 
und Grete. Ganz plötzlich, daß ſie erſchraken, wuß⸗ 
ten ſie es, ohne daß ſie ſprachen. Aber ſie hörten 
es aus dem Ton ihrer Stimmen, die plötzlich mit 
verdoppelter Zärtlichkeit ſich um Käthel mühten, 
ſie ſpürten es aus der Farbe der Blumen, die ſie 
der kranken Freundin abwechſelnd neben die Taſſe 
legten, ſie fühlten es aus den Erlebniſſen der 
Bücher, die ſie, Grete und Walter, abwechſelnd im 
Gartenhäuschen vorlaſen. Es war kein Zweifel 
mehr. 

Nur verbargen ſie es. Als fürchteten ſie ſich, 
der kranken Freundin Unrecht zu tun, fo verbargen 
ſie es und verſteckten ſich oder ſuchten, ſo gut es 
ging, ſich voreinander zu verſtecken. Und faſt litten 
ſie ſchon, als hätte das Schickſal Käthels auf ihr 
neues Gefühl irgendwie abgefärbt, als ſei ihre 
junge Liebe, ſo im Schatten eines guten, ſterben⸗ 
den Menſchen herangewachſen, irgendwie zum Ver⸗ 
zicht bejtimmt... : : 

* * 
) * 

Frühling war es... 

Wo Käthels Garten aufhörte, knapp hinterm 
Zaun mit den ſilbrigen Weidenkätzchen, gingen die 
Hügel an, leichtgewellt, mit Ackern und Wieſen. 
Käthel ſtand oft an der Gartentür, die dort in die 
Felder hinausführte, und manchmal, ſie durfte ſich 
ja nicht ſehr viel zumuten, wagte ſie ſich eine kleine 
Strecke in die Hügel hinein. 

Aber an den Nachmittagen, ohne die geringſte 
Anderung, ſaßen die vier Leute um ihren Kaffer- 
tiſch. In den Büſchen unter Käthels Fenſter war 
eine Amſel, von den Feldern draußen kamen hin 
und wieder Rufe, Tag um Tag. Das Daſein war 
faſt zu einem Gemälde geworden. 

Es gingen mannigfaltige Wege zwiſchen den 
Hügeln, zwiſchen Gebüſch und am Mühlbach hin, 
und nicht ſehr fern nahm ſie der Wald unter ſein 
junges Laubgrün auf. And Walter kam recht in 
Zug, von dieſer ſtillen Heimat zu erzählen. Er 
war ſo ein überzeugter Feldbummler und Wald⸗ 
gänger, er war am Morgen immer draußen 

Sie hörten fo zu . .. Käthel mit halbem Ohr, 
mit dieſer leichten, trauernden Sehnſucht, nicht mit⸗ 
ſein zu können, Grete mit ihrem ganzen reichge⸗ 
wordenen Herzen, ob Walter nicht, in der Hülle 
ſeiner Erzählung, irgendein leiſes, beſonderes Wort 
an ſie richten werde. 

Und dann gab es ſich, war es Zufall, daß Grete 
Luſt Hatte, ein Stück in die Felder hinauszugehen? 
Käthel war zu faul, aber Walter ging mit. Es 
war am ſpäten Nachmittag, die Luft hatte eine 
herbe Wärme und ſtrahlte in blaſſem Licht. 

So gingen die zwei jungen Menſchen durch den 
Garten und klinkten die Tür auf, und dann ver⸗ 
klangen ihre Schritte. Frau Mogh trug die Taſſen 
und die Kaffeekanne ins Haus, irgendwie klirrte 


noch das Geſchirr. Käthel blieb im Gartenhäuschen 
zurück, ſie hatte ſo ihre Gedanken. Sie hatte die 
letzte Nacht der Amſel zugehört, und jetzt kamen 
die gleichen Laute wieder aus den Büſchen drüben 
her. Wer jetzt nicht träumen mußte .. Und was 
ihr Herz nur wollte? 

Jetzt ſtand ſie auf. Es war Zeit, ſie wollte ins 
Haus gehen. War ſie denn nicht müde? Und 
Grete und Walter waren draußen zwiſchen den 
Hügeln, fie brauchten nicht müde gu fein, fie waren 
allein jung draußen in den Hügeln 

Und da hatte Käthe ſchon, irgendwie beengt 
noch und unbewußt, aber hellſehend faſt, die Gar⸗ 
tentür geöffnet. Die Hügel im frühen Abend 
floſſen in der klaren, ſeltſam ſichtbaren Luft. And 
der Wind war unwirklich von Klängen, fernher, 
und von neuerſtandenem Duft beladen. 

Was wollten ihre Schritte? Was wollte ſie? 

Sie ging jetzt irgendeinen Pfad. Sie hatte 
einen mühſamen Atem, und oft mußte ſie ſtehen 
bleiben. Ihr Herz mußte ſich noch gegen irgendein 
Geſchehnis wappnen. Aber bald ſchwebte es ganz 
abgelöſt, ganz losgebunden über ihrem kranken, 
müden Körper, ihr Herz. Aber plötzlich wurde es 
unendlich geſund, ſie ſpürte es, ſie hatte keine Angſt 
mehr, nur neugierig war ſie ſehr, aber kühl, aber 
gefaßt, als müßte jetzt ihr Schickſal ſich vollziehen. 
So war ſie vorbereitet, als es geſchah. Ganz 
in ihrer Nähe war es. Mit kühlen, 
Augen betrachtete ſie das Bild. 

Grete und Walter gingen vor ihr über den 
Weg. Sie ſahen ihre Freundin nicht. Grete hatte 
den roten Haarſchimmer, auf dem der Tag ver⸗ 
flammte, an die Schulter des Mannes gelehnt, und 
Walter hielt mit ſeinem rechten Arm die hohe, 
ſchwanke Geſtalt umſchlungen. 

So ging das Bild vor Käthel vorüber, lautlos 
über den Weg, eine Erſcheinung faſt. Und Käthel 
hatte keinen Schmerz. Es mußte ja ſo kommen, 
es war ja die Ordnung fo... - 

Und ſo ſah ſie den zwei Menſchen nach, die lang⸗ 
ſam, ſich von den Augen des kranken Mädchens ab⸗ 
löſend, über der Welle eines Hügels untergingen. 
Da wußte ſie plötzlich, ſie würde jetzt gehen müſſen. 
Sie würde jetzt, in weniger Zeit, im Gartenhäus⸗ 
chen ſitzen, in ihren Korbſeſſel zurückgelehnt, und 
drüben, in den Büſchen vorm Fenſter, wäre die 
Amſel 

Ob ſie den Laut noch hören würde? Ihre 
Augenlider wären ja herabgeſunken, ſie wäre weit 
fort... Und zur Gartentür kämen Grete und 
Walter heim, engumſchlungen, ſtill und ſtumm 
Und um Käthels geſtorbene Lippen huſchte ein 
leiſer Schein ' 


Mannigfaltiges. 
(Schlägerei zwiſchen Militär 
und Zivil.) Nach Meldung aus Glatz 
gerieten in der Nacht des 14. April im 


wiſſenden 


Stadtteil Halbendorf vor dem Bauer'ſchen a 
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Gaſthauſe eine Anzahl Soldaten von eilt 


Infanterie⸗Regiment in Streit, DEE 
größere Schlägerei ausartete, die ie: oft 
haute fortgeſetzt wurde. Hierbei würde zien 
53 Fenſterſcheiben des Hauſes, ümmel 
gläſer, Flaſchen und Mobiliar zertt geil 


Drei Soldaten wurden verletzt; einen, de 


einen Beinbruch, einem zweiten min ind 
Pulsader zerfchnitten. Alle drei wur eint 
Lazarett geſchafft. Außerdem denſchaſt ge 
Menge Unbeteiligter in Mitteibenf hai 
zogen. Eine Unterſuchung iſt © 
worden. rungen 
(Auf der Eiſenbahn entſ p stellt 
und ſchwer verletzt.) Der em Ser 
Blei aus Gneſen, der von em iia 
geanten zu einem Schöffengerihtstert und 
Hannover transportiert worden i ebäude 
ſemem Transporteur im alten settee ont 
in Celle, wohin er geflüchtet i / 
ſprang, jedoch wieder verhaftet werde 


ſprang Donnerstag Nachmittag au aus 


Transport von Celle nach SON w 
dem Eilzuge. Der Zug hielt und i 
mit ſchweren inneren Verletzungen 
funden und ins Garnſſonlazarett ungen 
(Die Dentmalsbefhädld, 
in der Berliner Giegesal Unis 
zur Folge gehabt, daß die Zahl Be orden il 
mannſchaften auf acht vermehrt er ihre 
Seit Mittwoch verſehen die Schutz es 
Dienſt. Je vier Denkmäler Wry de 
einem Schutzmann, namentlich wa 
Nacht, ſtändig bewacht. Re pier’ 
(Tödlicher Unfall eines. ah 
fabrers.) Der 53 Jahre alle “natal 
Karl Wilke in Potsdam kam | ape 
dadurch zu Tode, daß ihm b üe gel" 
ein Faß Bier ausglitt und den 
trümmerte. 
(Auf Waſſerſchuhen) BA: 
woch der Erfinder Keiler ſowie 
ſcher Füſelierunteroffizier und ein e 20 
den Chiemſee überquert. > 
Sun betragende Strecke wur f 
tunden zurückgelegt. 7 pant” 
(Eine zwölfjährige Rieſctohe it 
Eine ganz ungewöhnliche Körpergrkmeſter 
die 12 Jahre alte Tochter des fe leiden 
Kaltwaſſer in Siftig im Stel i 1902 6 
in der Gifel. Das am 7. Mal on oie 
borene Mädchen konnte im e 
Jahren die Kleider ſeiner n 
Jetzt iſt das „Kind“ annähern 
groß und wiegt 220 Pfund. der 
Jahre mußte das Mädchen n 
entlaſſen werden, weil die für die wöhnlich 
angeſchaffte „Notbank“ — die ur nicht ad 
Schulbänke reichten von Anfang "Error WE 
— zu klein geworden war. “ind norma 
Geſchwiſter dieſes Rieſenkindes er kü 
(Ein Zündhölzchend Dame, d 
geriet in Lemberg über 1 für 
ihm: Geld ſchenken wollte, ohn ef 
hölzer zu nehmen, in Wut, I ewi 
worte aus und erklärte, ex {et 15 man 50 
als fie. Auf der Polizei glat zu iutt be 
nächſt, es mit einem Irrſinnigen ae fein 00 
haben. Allein der Mann zog, iy 6 hh 
Hemd einen Sack hervor, in dem Der rel, 
Kronen in Banknoten befanden. Gewe 


Hauſierer betreibt ſein kärgliches el 
ſchon ſeit Jahren an derielbe! aͤltniſ it 


und lebt in den kümmerlichſten er leg 
(Brillanten und 


. Franks wurden dra 
Werte von 350 000 S iff einem roti 


im D⸗Zug Niz z a — colt 
ſchen Juwelier während der nut) zu 
(Zwei Kinder verbra ehreren 1 
tag Nacht iſt in einem von N rd alder 
milien bewohnten Haufe in d dei "geil 
Feuer ausgebrochen, bei anden. "ind 
den Tod durch Erſtickung Meritt! 
Ria Perſonen wurden debe 
rankenhaus gebracht. rem pi 
(Warnung vor der 5 und bey 
legion.) Die württemberg gt dem 
ſche Eiſenbahnverwaltung 9 feln vol 
Anbringung von Warnungs! 
Eintritt in die Fremdenlegion. pe 


Die, ft 
in 40 Kfer 
einer N wie die 
angab,, geblichte Set 
bn he ben 1 15 
unge 
des nach den Behauptungen fernen. cane 2 f 
igen zug awindeſ en 
anwaltſchaft, der mehrere Anzeigen ach «tio 
een ticket hinterlieg bei jemem Sool dei 


Es find Bouillon-Wiirfel im Handel, deren Verpackung derjenigen 
von Maggi's Bouillon⸗Würfeln täuſchend nachgeahmt ift. — 


Wer ſicher fein will, Maggi's Bouillon⸗Würfel zu erhalten, verlange ausd! 
dieſe und achte auf den Namen, maggi“ ſowie die Schutzmurke 4 Kreis! 


ücklich 


n. 
fet 


a 


Nlaggi-Geſellſa 


$$ . TTT nnTn.  ———  —n. _ 


er Rael 
Trenkop po ldinendefiger Hermann , 
hat beanies . Rogan als Pfleger 
August Ludo den verſchollenen 
tar Wig Wilhelm Hapke 
zu erllären daft in Rogowo, für tot 
en am 17 er Verſchollene iſt ge⸗ 
Ernst na Januar 1860 als Sohn 
x ker äuline, geb. Ober- | 
ARE Eheleute und I 
ſich ſpäteſtens in 


wird 5 
ben af hn 

„November 1914 
bor dem 1 9 12 Uhr, . 
te 9 nöeichneten Gericht ane | § 
en widrigen ale ts termine zu mel⸗ 
Holgen wird s die Todeserklärung 


n Alle 
Leben od . re Auskunft über 


erteile { er} Auto-Palast. 
forder De NE ne 
termine demteſtens im Aufgebots⸗ 


em Gericht 
horn 5 
Künz den 14. April 
Nöuigliches Amtsgericht. 


Ilzünktion. 


e 9 N Am 
= Borinier ett 28. d. ts. 
lc meng 9 Uhr ee 1 
00 eb tbietender B 2 


Anzeige zu 


10/10, 10/13 13 / 5 
7 . Ae A 13, 127 
ar Satigen gig 10 15/18, 13/21 em 


Dib m auf d ioni 2 
eg Nie 
lüllnier Span Scheune 2 in der a. 
e lic be Brae | OA Cfo 
rs 2 beim Gaſt⸗ IT 
zahlung. Ad gegen ſoforti 
Laß re iti Iplatte 
ij umlu i 8 a n 
tn in der Selene dard Doppelseilige Schal p 
hehe aan ber 9 pore Eigene Reparatur-Werkstatt. 
5 


krſteigerung 


on Kleie 1, 

10 us eitag den 24 5 
a ena ene 
Wentleig en Magazins, Moltke, 


dee, Fu mehl i 
Srobiantame Thorn. 


.letbeverkauj, 
gs fllen 24. April um 12 Uhr 


di Unk 
He den del Spjerd e, 
gene wel He den kippen. 
ieee wlanen Regier W 
anen⸗ erkauft werd en 
(. y egiment can Schmidt : 
elch) Nr, 4 
at 1 30. September 
8 N am 21 N otjahre Sonn⸗ 
an Mai i 
i otfht ug von Thorn ö a 
Ferne zurück. nach Barbarken 


U 
i gue Sohrt vom 31. Mai bis 
Cie chonderz ; hee und am 1. Juni 
Thorn nach 
zurück. 


Y ny 4 


der auf den 
Befanut- | W 


Pensionat. 


bereits 


— 


e 

Mn im aus; ernte, 
7 5 U i H 
ln all un) 


i, NN Laden⸗ 
Cinigiyy : 


b 
i n 437 
N ietu kauen verkauft a 
her beſtgager 0 Mark. 

ine Stunde vor⸗ 


elta, e 


* Elon 
Setter Ing.: K. Sich, 


verkaufe i 
„ Väſehandlung. | | 


exkl. Lizenzmarken, 


eater 8. age (Ellen 2 


5 Strasse 42 Ean 
Dr. J. Wolff’s Vorbereitungs-Anstalt 


. 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim.- u. 
Ait tung SO W. Z. Eintr. i. d. Sekunda einer höh. Lehr- 


anstalt. Streng gereg. 
Besond 


Bisher best. 726 n 


1 Breslau 3, 


Damenkurse 
108 Abiturienten 


La Anata bel Bra en 
Seit Febr. 1912 best. 222 Zögl.: 52 Abitur, (dar. 31 Damen): 


25 für O I u. Ul, 70 für Ou. UN, 56 Einjährige. 
SEI: 


18 f. die übrig. Klassen, 1 Fähnrich u. 
n Prospekt. Telephon Nr. 11687. 


| © Unijoult 1 prächtige Uhr. 


H. Schneider, 
Neuſtädt. Markt 22, neb. Gouvernement. 


tree rat 


ta. 2000 Sagte, 


bisher 2.00, jest 1.50 Mt. 


bisher 1.80, jetzt 1.10 Mk. 


exkl. Lizenzmarken, 


Nlex Beil, 


Culmerſtr. 4, Telephon 839. 


— erstkl 


Monopol für Ost- und Westpreussen: 


Franz Todtenhöfer & Co., 


Königsberg i. Pr., 


Danzig, 
Kassub. Markt. 


kauft man vorteilhaft 


Culmerstrasse 4, 


Bequemste Teilzahlung. 


Am 15. Mai muß ich mein jetziges Lokal räumen und ſtelle ich daher mein großes Lager in 


Glas: u. Porzellan-, Kristall- u. 
Metallwaren, sow. Beleuehtungskörpern 


für Gags, elektriſches und Petroleumlicht 
zu ganz beſonders billigen, nie wiederkehrenden Preiſen zum Ausverkauf. 


Altst. Warkt 35. M. Fischer Altst. na 


Meine kompl. Schaufenſter⸗ und Ladeneinrichtung 


| ift preiswert zu verkaufen. 


f. d. Prima 
u. Abitur. 


oſtkarte Ihre Adreſſe mit, kein Geld ſenden. 


Thorn, Mellienſtraße 61, 1. 


Fr. Behrendt. 


Patent -Amal 
er POSEN § 
‘Dring Kryzan Ee 
6 i iil gutes Mittag, 

md k warm. Abendbrot 
in und außer dem Hauſe von 50—80 
Pfennig. Stets vorrätig Eisbein, Sülze 
und anderes, auch Kaffee. 


Speiſelokal Gerechteſtr. 25. 
fife, Holſttiner, Hollander, 


fajtig und ſchnittig, reines Milch⸗ 
produkt, Poſtkollo netto 9 Pfund 
2,65 Mk, liefert ab hier unt. Nachn. 
Heinrich Krogmann, 
Nortorf (Hollſtein Nr. 157 K. 


Möbel, Spiegel 
Polſterwaren 


kaufen fie jetzt günitig bei 
David, Möbelgeſchäſt, Schultz. 
Beitgeft. v. 12 Mk. an, Tiſche v. 12 Mk. 
an, Schlaſſoſa v. 24 Mk. an, uſw. 
Franko Lieferung nach allen Bahn- 
ſtationen. 


assige Qualitätsmarken — 
grösste Zuverlässigkeit — geringster Benzinverbrauch — längste Lebensdauer. 


Spezialgeschäft von 


Graudenz, 5 


O Zentrale. 


und billig nur im grössten 


Telephon 839. 


schon von 85 Pf. an, & 4.50 u. 2.00 M. 
Bei Einkauf von 5 St. die 6. Platte gra tis. 


Besichtigung ohne Kaufzwang. 
Alte Platten jeden Fabrikats werden eingetausch 


I a) 


b 7518 "pon 100 Me 5 
Bar Geld ſtreng reell, diskret u. 
schnell. ©. Gründler, Berlin 186, 
Oranienſtr. 1652. Größte Umſätze ſeit 
Jahren, Proviſion erſt bei Auszahlung. 


Bequeme Ratenrückzahlung. Bedingungen 


gratis und franko. 


— ——— 
hhothefen-Rabital 
zur J. Stelle für ſtädtiſche und länd⸗ 
liche Grundſtücke zu günſtigen Bedin⸗ 
gungen offerieren 
G. Jacoby & Sohn, 
Königsberg i. Pr., 
Geſekusplatz 5 b, Ecke Koggenſtraße, 
Telephon 847. 


, ]è ͤ vy A EE AUT ERBETEN 
20000 Wik. in der erſten Hälfte des 
Kaufpr. auf gr. Geſchäftsh. geſ. Angeb. 
erb. u. Nr. 234 a. d. Geſch. d. Preſſe“. 
080 Me auch geteilt, auf 
14 op ſichere Hypothek 
zu vergeben. Angebote unter N. N. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


185 000 Mart 


u günſtigem Zinsfuß, auch in fleineren 
Hypotheken zu verg. Angeb. u. A, P. 317 
an Rud. Mosse, Danzig. . 


4700 Ml. 


auf ſichere Hypothek, innerhalb 12 9% 
taken, vor 12000 ME. geſucht. 

Angebote unter C. 768 an die Geſchäfts⸗ 
elle der „Preſſe“. 


ft 


. 


Ondeneinrichtung 


Kolonialwaren billig zu verkaufen. 
Bu erfr. Neuftädt. Markt 20, im Laden. 


Grundſtück 


Todesfalls zu verkaufen 
N Blüch erſtraße 8. 


Fahrrad 


(Luxus), fait neu, wenig gefahren, ſehr 
billig zu verkaufen 
Breiteſiraße 39, im Laden. 


ledelten deutſchen Landſchweines. 


ea | verfauft 


Pilatus-Stahl 


ER 


Al dieser Engels-Marke 


——— 

Derselbe Kasten mit 

§ Sicherheits -Rasiermesse 
„oder mir 

3 Rasier-Apparat 

mir hohlgeschliffener, Klinge 

ler mit 


Rasiermesser u. 
Rasierspparate 
werden nur 
gehrauchsfertig 


2 
geliefern Ze 


Biehzumtbeifhiestoiechhnft 
der Landwirtſchaftskammer 


Ursle, 
Poſt Roßgarten, Telefon Penſau 6, 
verkauft 


Ferkel 
Saen 


des deutſchen Edelſchweines und ver⸗ 


Otto Fehlauer. 


2 gute, ſtarke 


Arbeitspferde, 


nicht zu alt, kauft ſofort 
Paluchowski, Lindenſtr. 58. 


Sochtragende Kuh und 
tragende Gtute 


verkauft Runge, Neubruch. 


Hoch. Kuh 


ſteht zum Verkauf. 
J. Leichniiz, Schilluo. 


Leuthold, = 15 
Rohrmühle b. Podgorz — 


Ferkel 


u verkaufen. 
. Kohnert, Mocker, Waldauerſtr. 67. 


3 
E 
Einen jungen, ſprungfähigen 


Zucht⸗Eber 
Krüger, Neudorf 
bei Zlotterie. 


Forlzugshalber find 


Kanarienhühne 


und Weibchen, fowie Heck: 
Skäfige, Geſangskäſten und 
eine Kanarienlehrorgel bill. 
zu verk. Mellieuſtr. 123. 


Eine fompleite 


Zzimmer⸗ und Salon-Ginridtung 


n. Klavier und Küche, faſt neu, umzugs⸗ 
halber zu verkaufen. 
W. Hartwich, Mocker, Bergſtr. 8, pt. 


Eine komplette Schaufenſter⸗ 
Einrichtung mit Glasplatten 


hat billig abzugeben 
M. Fischer, Altſtädt. Markt 35. 


Ein Damenfahrrad 


mit Freilauf zu verkaufen. 
H. Schlemann, Mocker, Lindenſtr. 55. 


Fortzugshalber gut erhaltene 
ee 


öbel 


zu verkaufen Mellienſtr. 123, 2. 


80 Kutſchwagen, 


neue, moderne und wenig gefahr. Luxus⸗ 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 
käufe Ia Fabrikate. Pferdegeſchirre. Re⸗ 
paraturwerkſtätte, auch für Autos. Koſten⸗ 
anſchläge Hoffschnlie, Berlin, NW., 
Luiſenſtr. 21. 


mehrere Möbel ſtehen von 


gleich zum verkauf: 
1 Hexrrenſchreibtiſch, 1 Sofa, 3 lange 


verkauft 


Pfeilerſpiegel, 2 Kleiderſchränke, 3 weiße 
Korbſeſſel, 1 Küchenſchrank, 1 Waſch⸗ 
toilette mit Marmorplatte, 3 Bettge⸗ 
ſtelle mit Matratzen, 1 Regulator, vers | 
ſchiedene Tiſche u. a. 

Seglerſtraße 3, Kaſinoküche. 


Sofort zu kaufen geſucht = 


maſſives Wohnhaus 


für eine Familie, mit Gartenland, 5—19 


Morgen groß. Angebote unter 9. 0. 100 


an die Geſchäftsſtebe der „Preſſe“. 
[Ele und Portweinflaihen 


: Eduard Kohnert. 


N Versand geg. Nachnahme oder 
vorherige Einsend. d. Berrages 
Garantie: Umtausch oder Geld zurũck 


ind auf 


—=—] Haarschneide- | 
ax © Maschinen} 


Handwerks- 

zeuge. 3 
Rasier-Apparate 
„Zenith“ 
mit 6 dünnen 
2 schneldig. Klin- 
en Mk. 092, 2.25, 
50 und höher: 


Wohnungs 


Ea SD 
1 

angebate, 

— — —— 

2 gut möbl. Zimmer mit 

Balkon, Bad, eventl. Bursehengelass, 


von sofort zu vermieten. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse“. 


2 elegant möbl. Zimmer 


elektr. Licht, Burſchengel., Bad, ſofort zu 
vermieten Altſtädtiſcher Markt 28. 


r OL eee 
111, gut möbl. Simmer 
oder 2 als Wohn⸗ und Schlafzimmer von 
gleich bill. z. verm. Rezmer, Altſt. Markt 27. 
Mn Zimmer, mit auch ohne Penſion, 
zu vermieten Eliſabethſtr. 10, 2. 
Möbl. Vorderzim. für 2 Herren ſofort 
zu vermieten Kl. Marktſtraße 7. pt. 


km Röhl. Offigierswohnung 


Ecke Neuſtädt. Markt und Gerechteſtraße. 


Möbl. Wohnung mit Burſchengel. vom 
15. d. Mts. zu verm. Tuchmacherſtr. 26, pt. 


Möbl. Zimmer mieten Ju ete. te 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Laden, 


evil. mit Einrichtung 


zu vermieten 


a Lindenſtraße 5. 
2⸗ Zimmerwohnung 


m. Alkov. u. Küche f. 375 M. u. 1 gr. 


Lagerkeller 


85 m, zu ſof. od. ſpäter zu verm. 
Strobandſtraße 8. 


“fs 


In unjerem Hauſe, 
1. und 2. Etage, je 1 Wohnung zum 
1. Oktober zu vermieten. 

Marcus Henius, G. m. b. H., 
Altſtädt. Markt 5. 


Wohnung, 
2 Zimmer, Wohn Zubehör, von ſo⸗ 
fort oder ſpäter zu vermieten 

Eine Wohnung, 
eventl. geteilt, 2. Etg., 6 Zimmer, Entree, 
Küche und Zubehör p. gl. oder ſpät. zu 
verm. Eduard Koknert, Windſtr. 5. 


Wohnungen 


von 7 und 8 Zimmern Kerſteuſtr. 24 


ſofort zu vermieten. 


Erich Jerusalem, 


Brombergerſtr. 10. 


J Zimmerwohnung 


Balkon, Badezimmer, ſämtl. Zubehör, 
zum 1. Juli evtl. früher zu vermieten 


Bismarckſtr. 3, 1. Etage. 
A⸗Fimmerwohnung 


nebſt Zubehör und Gas von ſof. zu ver⸗ 
mieten. Preis 320 Mk. 
Mocker, Wieſenſtraße 6. 


Taden mit Wohnung, 


für Kolonialwaren ꝛc., auch zu jeder 
Werkſtatt geeignet, ſofort oder ſpäter zu 
vermieten 

Eulmer Chanſſee 120, A. Schöbel. 
he Fa a Ar EE ON 


Gute 
92 
N 


meinem Grundſtück 
Schloßflraße 4 vom 1. April 
ab zu vermieten. 


Frau Dr. Drewitz. 
Stall 


für 1—2 Pferde von fofort zu vermieten 
Eulmerſiraße 28. 


Hoflieferant Original- p 5 a m 2 8 


Aileinvertretung für Thorn 


Belslanen 
werden den Sommer. über gegen Motten 
und Feuerſchaden angenommen. 
R. Schütz, Kürſchner, Copp.⸗Str. 26, 
Telephon 1052. 
em fie lt fid in 
Als Schneiderin ite = d. Hause. 
M. Kehiauer, Ulanenitr. 18, 2. 


c nem 


Anfä kann ſich melden bei un: 
Infänger, fan Zutz m Arens 


1 Sehrlind 


Kandidat des höheren Zehramts erteilt eſtatt ſof, geh. 
2 für unſere Automobilwer i 
Privatſtunden Bernstein & © 


in Franzöſiſch u. Engliſch. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle 5 er ſſe“. 8 


Engl. Unterrichtsbriefe, 


Methode Toussaint-Langenscheidt, faſt 
neu, zu verkaufen. Zu "erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Handarbeiten 


jeder Art zeichnet auf 
B. Gelhorn, Gerechteſtr. 25, 1. 
Junge Herren finden 


gute Penſion 


zum Preiſe von 50 Mk. in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt. Angebote unter W. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Bauſtellen billig zu verkaufen, 
Ader= und Gartenland, 


Linden⸗ und Nonnenſtraße gelegen, billig 


Klempn a 


finden Sion Gran 
Adoip 122 
Bauklempnerei und In a 


Suche für mein adele 


cht in. , 


Heinrich 


Malerlet m 


Beste Gewähr für Haltoarkeit bietet zur Anfertigung von 
; Leib- und Bettwäsche 


zu verpachten. ee 9 ſtellt 0 165 oder bere ein olbe 
Ewald 779955 Schillerſtr. 30. = 50 ’ 
bis 35 Junge lch 15 fit. Natal S : 2 u 
bi „welche für alen, Ei 
pee sive: Fele 8 555 ſuch > Sud e per fojor 
zur Ausb. die Breslauer Diener: und 
Kellnerſchule, Breslau, Gabitzſtr. 156. lin 
—.— anions Stelung fof. d. Berm, 2 A N { I f j 
RN WEA 2 I M 5 tali h hützt mit guter Schulbildung 
: 8 | i an 90 . ( ar e gesetziicn gest Utz ). guter Sch gttl, 
2 eugene 2 © : | 1" Otto. Kendo tz 2 
Jung eg Münden | © Diese. vorzügliche Eigenschaft des Wäschetuches, besonders | Wee sn DE 
aus ‚sung Haufe ſucht Stellung zu auch nach der Wäsche, gibt der Marke ihre Bedeutung. Lehrlinge 
Kindern von fofort oder ſpäter. Gefl = 
Angebote unter A. Bi. an die Geſchäfts⸗ — 


zur, . ee e 
2 Lehrlinge 


1 Laufburſchel 


ſtellt ſogleich ot 
Grite HES 1 on 
Paul Bork 


ftelle der „Preſſe“ erbeten. 
wünſcht 5 75 


se ae 
u erfragen 

ee Berge Dir. 
i h Stelleunngebote 


10 anftändige 


Malergehilfen 


für Kaſernenarbeiten ſucht ſofort 


R. Kuhlmann, Dalermeille, 


II Srhneibergefellen 


ſtellt ſofort ein 
F. Zielinski, Mellienſtraße 92. 


Tüchtige 
Rock⸗ und 
Hoſenſchneider 


erhalten hochlohnende Arbeit. 


Heinrich Kreibich. 
Mehrere tüchtige 


Rodi Gueldet, 


1. Tarif, finden dauernde Beſchäftigung bei 


8. Schendel & Sandelowsky. 


Fleißigen, nüchternen, verheirateten 


Hoimaucet 


ſucht zu ſofort 955 1 Lohn und x 


Bei Bedarf an Wäsche-Stoffen verlange daher Jeder die ge- 
setzlich geschützte Marke 


Rosenwäschetuch „Dapori‘ 


h Mster: Mk. 0,52, 0,60, 0,65, 0,75. 
1 Napori a 10 Mtr., in eleganter 8 Mk. 4, 80. 


| zu MER ausserordentlich billigen Preisen, = ii 
Wir bitten, unsere Schaufenster zu beachten! 


In Thorn nur zu haben bei: 


ledig, nüchtern, 
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8 (Nachdruck verboten.) 
% Die Löwenburg. h 
aM on Ernſt Zöllner. 
. OMant . 
ſtörte un DS Empfinden baut ſich heute zer: 
ſchuf ſch von d auf, romantiſches Empfinden 
ne itt dert Jahren — künſtliche Ruinen. 
Schloſſes Wil te Löwenburg, die oberhalb des 
des Parkes dwelmshöhe tief verſteckt im Gehölz 
bildung ein ſegt. Als der Plan dieſer Nach⸗ 
führung En verfallenen Ritterſchloſſes zur Aus⸗ 
eine ſentime (1793), rang mit dem Klaſſizismus 
helms öhe 1 romantische Richtung, die in Wil⸗ 
hat. er ne r merkwürdige Andenken hinterlaſſen 
antiken ue Geſchmack ſpielte zunächſt noch mit 


9 0 d 
Trümmer Si kopierte im „Aquadukt“ die 
„Grabe 

antiken Wonne Vergil die Nachahmung eines 


arienburg zumteil zerſtört, hatte 
1 gaubdehen können, daß im Dom zu 
5 ein volle Tabernakel abgebrochen und 
amals ſelöſt geworfen wurde, hatte der Dom 
Untite aus keineswegs den Vergleich mit der 
Jahrhunderte en können, ſo war am Ende des 
ſchw in Deutſchland ein völliger Um⸗ 


wung in de > 
ie neuerwacht Schätzung der Gotik eingetreten. 
erhielt ; e Schwärmerei für das Mittelalter 


NA, 
em 10 1 Anregung aus Schottland. Auf 
gälischen ve Mten Boden des phantaſievollen 
lieder 165 lebten noch alte Weiſen, wie die 

e hm es ſagenhaften Oſſian, und am läng⸗ 
ter infolge der ewigen Fehden der 

5 er alte burgartige Hausbau er⸗ 

Geet, finſt Urte auf dem Lande noch ſeinen 
tädte be er⸗maleriſchen Charakter, als die 

3 > zum Klaſſizismus übergegangen 
hunderts 0 als nun gegen Ende des Jahr⸗ 
mittelalterlt romantiſchen Neigungen ſich an der 


lebte die alte 55 Kunſt zu nähren begannen, da er⸗ 
a eine ney odenſtändige Bauweiſe auch in Eng: 


Cheiftop e Blüte. Hier machte damals Hein: 
in der L 
teens, der itung des Wilhelmshöher Archttel⸗ 
tudien. r Erbauer der Löwenburg, ſeine 


An b | 
} en Fürsten 
urdgraf ane temafen — in Kurheſſen regierte 
M rinnerun elm IX. — ſchwärmte man damals 
affenſpiele gen an die Ritterzeit, erneuerte man 


steno tegen elage und Minnedienſt. In den 

neha icht ee tünſtliche, mittelalterliche 
rt en; ſich dari Szuphantaſieren, 

dert an guten ſich darin auszuphantaſi 


Ton. In einer gotiſchen Gruft, 


römischer 


Mythologie ſollte an feinem Grab: 


In N 
FM engliſchen Kanal. 
n Paul Sch weder. 
breite M 55 (Nachdruck verboten.) 
iſt Che England aſſerweg, der als canal La 
In ſozuſagen di Don dem übrigen Europa ſcheidet, 


Sei ] Shen © Friedrichſtraße des Weltverkehrs. 
eiten 0 


it R mm : 4 
die erszeiten flanieren zu beiden 

engli ſchlanken i e 
1 1 > franzöſich ſchmucken, weißen Jachten der 


‚wär, den und ifani Mil- 
wü h amerikaniſchen Mi 
atomag td mitten Hindurd die gewaltigen 
er engtie Hamburger und Bremer Reede- 

Linen Schiffah pet, niederländiſchen und der 
r Sgeſellſchaften der nordiſchen 
oe ziehen. Alle ſtürmen fie nad 
er und! eie um uns die Schätze fremder 
bun ebädern 9 © zuzuführen, und während in den 
en beiden Ufern eine fröhliche, 

Velt ſich tummelt, ſpiegelt ſich 
5 47 Ernſt der Zeiten wider. Was 
an a hat dieſes grau⸗grüne Ge⸗ 
„da die Nor iterlebt, angefangen von den 
ngen, bis eet hinauszogen zu kühnen 
Wropies alt uniiber unſeren Tagen, die den Kanal 
öbritann = rwindlich ſcheinenden Bruſtwehr 

; „emacht haben! Über dieſe 
elte ſich 0 ae und Venedigs Kriegsmacht, 
den geh Waterlo, deutsche Hana, kam Welling- 
flog anal Rußland And in unſeren Lagen grüßle 
leine er erſt 5 todgeweihte Oſtſeeflotte, über- 
5 Antertun x Flieger und tauchte der Plan 
ein gewaltige mit verſtärkten Kräften auf. 
Me auf as Stück Weltgeſchichte konzen⸗ 
auch 4 ache! 0 er verhältnismäßig kleinen 
555 die Zukun welche Möglichkeiten bleiben 
unſer ereinſt fe zu erwägen übrig! Wird 
Mutt Weltentrieg entſchieden, der 
1 Erde ein ganz neues Geſicht 
r mag noch ſo oft und von 
ets en Kanal befahren, dieſe 
von neuem da. Sie fliegen 


tie chlöſſer und Burgen. 


0 Juſſow aus Raffel, du Nys Nach 


worden. Er ruht in der Gruft der gotiſchen Löwen⸗ 
burg. Ein unklarer, religiöſer Zug fehlte nicht in 
dieſer Schwärmerei. Bei der Feſtpredigt zur Ein⸗ 
weihung der Löwenburgkirche wurde der dunkle 
Glaube des Mittelalters verglichen mit der 
„finſteren“ Bauart der Gotik. Die Romantik war 
es offenſichtlich, die den Plan diktiert hatte, und 
mancherlei vereinigte ſich, der Zeit die Stimmung 
zu geben, aus der ein ſolches Werk verſtändlich 
wird: die Sturm⸗ und Drangperiode hatte die 
Rückkehr zur Natur, die Empfänglichkeit für das 
Geheimnisvolle und Wunderbare gebracht. Der 
Hainbund, zu dem Bürger, der Balladendichter, ge⸗ 
hörte, träumte in den Wäldern bei Mondenſchein 
und Becherklang von Deutſchlands beſſerer Zukunft. 
Auf Goethes Götz, auf Schillers Räuber und ſeinen 
Geiſterſeher, der in das heſſiſche Hofleben dieſer Zeit 
hineinſpielt, folgte die Maſſe der Geiſter⸗, Ritter⸗ 
und Gaunergeſchichten, von denen die Löwenburg 
die vollſtändigſte Sammlung beſaß, die es über⸗ 
haupt gegeben hat. Den gefühlvollen Zeitgenoſſen 
erſchien das Bergſchloß als „ein Meiſterwerk 
gotiſcher Kunſt, ein Denkmal altdeutſcher Kraft 
und Stärke“. 


Weſentlich anders muß indeſſen das Urteil 

unſerer Zeit lauten. Um ſeiner Nachahmung einer 
mittelalterlichen Burg das Ausſehen altehr⸗ 
würdigen Gemäuers zu geben, ſtand dem Erbauer 
der graue heſſiſche Baſalttuff zur Verfügung; aber 
jelbjt einer flüchtigen Betrachtung wird die Alter⸗ 
tumstäuſchung bald offenkundig. Man glaubte im 
Sinne der Gotik zu ſchaffen, allein die Grundſätze, 
die ſich aus der Anlage befeſtigter mittelalterlicher 
Herrenſitze erſehen laſſen, ſind keineswegs befolgt. 
Wohl ſind viele jener Wehrvorrichtungen vorhan⸗ 
den, die den Burgbauten in ihrer Blütezeit von der 
Mitte des 12. bis zur Mitte des 15. Jahrhunderts 
eigen waren, aber ihre unrichtige Ausbildung oder 
verkehrte Anbringung iſt bezeichnend für die ober⸗ 
flächliche Nachahmung mißverſtandenr Vorlagen. 
Man ſieht Türme da, wo es nichts zu ſchützen gibt, 
gefährdete Mauern ohne jeden Schutz, Gräben, die 
der Waſſerzuführung entbehren und durch Bauteile 
verſperrt ſind, Umfaſſungsmauern ohne Laufgang, 
Schießſcharten, die geſchloſſen, Zinnen und Wehr⸗ 
gänge, die nicht zugänglich ſind. Der Brunnen liegt 
draußen vor dem mit Zugbrücke und Fallgatter 
verſehenen Torbau. Der mit hohen gotiſchen Maß⸗ 
werkfenſtern durchbrochene Bergfried beherrſcht 
nicht die Angriffſeite, ſondern liegt dem einzigen 
Flügel vor, der ſturmfrei iſt. Dagegen nimmt der 
ſtark aufgelöſte Chor der Kapelle die Mitte der 
am meiſten gefährdeten Front ein. So tritt über⸗ 
all an den um einen 50 Meter langen Hof grup⸗ 
pierten Gebäuden die Konſtruktion zugunſten einer 
dekorativen, theatraliſchen Aufmachung zurück. Die 
im Bergwalde verſteckte Löwenburg, die von nie⸗ 
manden angegriffen wurde, ſollte ja auch nur aus⸗ 
geſuchtem Lebensgenuß dienen. 
— ßä— — —-¼ . — ſ—— SL 
mit den ſchneeweißen, leichtbeſchwingten Möwen 
den erſten Sonnenſtrahlen nach, und ſie ſind noch 
lebendig, wenn die Blinkfeuer rechts und links des 
Kanals auftauchen und der Vollmond ſein ſilbernes 
Licht über die unter dem Kiel des Schiffes hoch⸗ 
aufſchäumenden Wellen gießt. — 

Unfere brave „Königin Emma“ macht ihren 
Weg von Amſterdam quer über den Kanal im 
gemächlichen Schaukeltempo. Man muß vorſichtig 
fahren, denn auf dieſer meiſtbefahrenen Verkehrs⸗ 
ſtraße iſt doppelte Vorſicht am Platze, zumal bei 
unſtchtigem Wetter. Überall tauchen die Lichter 
anderer Schiffe aus dem Nebel auf, dröhnen die 
Sirenen und melden ſich die Unterwaſſerſchall⸗ 
ſignale. Ab und zu klingt dazu ein leichtes Sum⸗ 
men in den Lüften, ein Zeichen, daß unſer Marx: 
coni⸗Apparat arbeitet. Kapitän, Offiziere und 
Steuerleute ſind auf der Brücke verſammelt und 
ſtarren angeſtrengt in das dichte Grau hinein. 
Mitunter ſtoppt die nur auf halbe Kraft einge⸗ 
ſtellte Maſchine vollſtändig. Dann entſteht an 
Bord eine etwas unheimliche Stille, in die doppelt 
befremdend das Gelächter der Spieler im Rauch⸗ 
ſalon und das gedankenloſe Geſchwätz der Damen 
im Parlour hineinklingt. In ſolchen Augenblicken 
möchte man dieſe Armen im Geiſte am liebſten am 
Kragen packen und einige Minuten über den Giſcht 
an der Bordwand halten, damit ſie lernen, was es 
heißt, einige hundert Meter unter ſich keinen feſten 
Boden und hoch über ſich nur die ſchweigenden 

terne zu haben. Aller Troſt dieſer Stunden liegt 
nur in der braunen, feſten Hand, die am Maſchinen⸗ 
telegraphen auf der Kommandobrücke ruht und die 
doch auch nur die eines ſchwachen Menſchen iſt. 

Als endlich ſich der Nebel lichtet, ſtarren uns 
ſchon engliſche Kriegsſchiffe an, die, in zwei langen 
Reihen aufgepflanzt, den Eingang zum Solent bei 
Spithead bewachen. Schwarzen Pudeln gleich lagert 
hinter ihnen ein Rudel Torpedoboote, und man hat 
den Eindruck, daß eine gewaltige, unſichtbare Fauſt 


mal vermieden werden. Sein Wille iſt erfülll 


war, wurde natürlich auch die nächſte Umgebung 
einbezogen. Kleine Vorwerke zeigen den gleichen 


| In der Stimmung, auf die das Ganze angelegt 


Geiſt der Ruinenromantik, während der heute ziem- 
lich ſtark veränderte Burggarten mit „ge⸗ 
ſchnittenen und mancherley Geſtalten geformten 
Hecken und Bäumen, Baſſins, Springbrunnen, 
Statuen, Bogengängen und Vogelhäuſern“ ein 
Kabinettſtück holländiſcher Gartenkunſt war. Südlich 
legt ſich der Burg der Turnierplatz vor, und 
noch heute erinnern die mit Gras bewachſenen 
Steinabſätze am Berghang daran, daß hier einſt 
geputzte Kavaliere und Hofdamen den wieder⸗ 
belebten Ritterſpielen zuſchauten. 

Im Innern der Burg hat Seröme, der luſtige 
König von Weſtfalen, mehrere Anderungen vorge⸗ 
nommen. Obgleich die kleinen Räume erhebliche 
Schwierigkeiten bereiteten, richtete der allzeit Ver⸗ 
gnügungsſüchtige ein „Theater in Duodez zu augen⸗ 
blicklichem, geſellſchaftlichem Gebrauch“ ein. Unter 
all den Erinnerungen, welche die Löwenburg aus 
weſtfäliſcher Zeit erzählt, gehört eine Geſpenſter⸗ 
geſchichte zu den intereſſanteſten. Am Abend des 
21. Februar 1810, nachdem man auf der Löwenburg 
mit Turnier und Illumination den Geburtstag der 
Königin gefeiert hatte, bekamen mehrere Pagen 
den Einfall, die in einem Zimmer der Burg auf⸗ 
bewahrte Uniform des Kurfürſten anzuziehen. 
Während der dem vertriebenen Kurfürſten an 
Geſtalt Ahnlichſte noch mit Ankleiden beſchäftigt 
war, hörten die Pagen Tritte, die ſich näherten. 
Alles floh, nur der Verkleidete blieb, vor Angſt 
gebannt, zurück. Der eintretende Jéröme ſoll nun, 
als er den „Kurfürſten“ vorgebeugt am Tiſche ſitzen 
und ihm den Rücken zukehren ſah, leiſe die Tür 
geſchloſſen und ſich wieder entfernt haben. Seit 
dieſem Erlebnis war der König von Weſtfalen 
nicht mehr zu bewegen, die Löwenburg zu betreten. 
Die Geſpenſter⸗Erſcheinung iſt ebenſo wie einige 
andere mit der Löwenburg verknüpfte Sagen in die 
deutſche Literatur übergegangen. Immermann 
verwertete ſie in einem Kapitel ſeines „Münch⸗ 
hauſen“, das vom Kaſtellan Piepmeyer auf der 
Löwenburg und ſeinen ſechs Söhnen handelt. Ein 
Liebesidyll Jérömes im gotiſchen Ruinenſchloß 
ſchildert Eduard Maria Oettinger in ſeinem humo⸗ 
riſtiſchen hiſtoriſchen Romane „König Jéröme und 
ſein Capri“. 

Hat auch die franzöſiſche Herrſchaft im Innern 


der Löwenburg ihre Spuren zurückgelaſſen, ſo iſt 


doch der frühere Charakter im weſentlichen gewahrt 
geblieben. Die Einrichtung im „antiquariſchen 
Geſchmacke“ entſpricht noch jetzt ganz der gleichen 
Abſicht, die auch im Außeren der pſeudogotiſchen 
Burg jeden Schein der Neuheit vermieden wiſſen 
wollte. Um ſeine phantaſtiſche Lieblingsſchöpfung 
auszuſtatten, plünderte der Bauherr ſeine übrigen 
Beſitzungen. So gleichen die Räume mit ihrem 
Hausrat gemiſchteſter Stilrichtungen einem Muſeum 
kunſtgewerblicher Raritäten, darin fürſtliche 
Himmelbetten aus dem 16. Jahrhundert, eine 
— —— — — 


fic) hier ein nettes kleines Rieſenſpielzeug aufge: 


baut hat, das bei der geringſten Unvorſichtigkeit 
einen Weltenbrand entfachen kann. 

Nun ſind wir in Southampton. Ein Ausflug 
nach der Inſel Wight zeigt dieſe ſchon im Frühlings⸗ 
glanze. Von den Höhen des Badeortes Ventnow 
hat das entzückte Auge noch einmal einen gewal⸗ 
tigen Eindruck von den mächtig anſtürmenden, aber 
ebenſo ſiegreich zurückgeworfenen Wellen des 
Kanals. Dann dröhnt die Schiffs⸗Sirene, und mit 
voller Kraft geht es nunmehr in den Atlantiſchen 
Ozean hinaus. 


Manniofaltiges. 

(Die neueſte Pariſer Schuhmode.) 
Aus Paris wird der „N. G. E geſchrieben: Die 
neueſte Pariſer Schuhmode wurde in einer Pre⸗ 
miere im Réjane⸗Theter, wo man übrigens zum 
erſtenmale die franzöſiſche Bearbeitung der Ko⸗ 
mödie „Das Konzert“ von Hermann Bahr gab, ge⸗ 
zeigt. Eine der ſchönſten Pariſer Schauſpielerin⸗ 
nen, Fräulein Jeanne Provoſt, wohnte mit bloßen 
Beinen der Aufführung bei, ihre zarten wohlge⸗ 
pflegten Füßchen ruhten nackt in leichten Sandalen. 
Es muß dazu ergänzend bemerkt werden, daß unter 
den Schuhmoden dieſes Frühjahrs ſich ein ſoge⸗ 
nannter „Kothurn“ befindet, der, mit hohen Ab⸗ 
ſätzen verſehen, nur Fußſpitze und Hacken verdeckt; 
der Fuß wird durch einige Bänder feſtgehalten. 
Dieſe Schuhmode, die den Zweck hat, die Schönheit 
des Beines oder vielmehr die Eleganz des ſeidenen 
Strumpfes nach Möglichkeit zu enthüllen, ſcheint 
ſich aber nicht durchzuſetzen. Fräulein Provoſt hat 
nun die Mode in origineller Form wieder aufge⸗ 
nommen, ſtatt des „Kothurns“ trägt ſie abſatzloſe 
Sandalen und ihre Füße zeigt ſie in ihrer unver⸗ 
borgenen nackten Schönheit. Zugleich trägt ſie ein 
antikes Koſtüm und in zahlreichen Interviews 
läuft ſie Sturm gegen die heutige Mode; es wurde 
ihr, ſo ſagt ſie, zu eng in den modernen Fuß⸗ und 


Sammlung venezianiſcher Gläſer und Pokale, 
Florentiner Tiſche, Gobelins und wertvolle Por⸗ 
zellane. Auch eine Gemäldeſammlung fehlt nicht, 
und für ihren Geiſt bezeichnend ſind die Dar⸗ 
ſtellung einer „Räuberhöhle“, acht Tafeln „Mord⸗ 
geſchichten“ und zwölf Bilder, die die Geſchichte 
Don Quirotes erzählen. Für die Rüſtkammer 
wurden die ſeltenſten Stücke des Kaſſeler Zeug⸗ 
hauſes herbeigeholt, und für die Fenſter der Burg⸗ 
kapelle mußten viele Kirchen des Landes ihre 
ſchönſten Glasmalereien hergeben. : 

So ijt die Löwenburg ein für die Geſchichte des 
Heſſenlandes und für die Kultur des 18. Jahr⸗ 
hunderts hochbedeutſames Denkmal, und es erſcheint 
ausgeſchloſſen, daß ſie, wie kürzlich engliſche 
Zeitungen zu berichten wußten, aus dem Eigentum 
der preußiſchen Krone, die es der Allgemeinheit 
zugänglich hält, in privaten Beſitz übergehen könnte. 


Das Cäſchchen. 
Skizze von Pierre Mille. 
Berechtigte Übertragung aus dem Franzöſiſchen 
von G. Katz⸗Prag. 


rege (Sachdruck verboten.) 

„Ich bin nicht immer Millionär geweſen,“ jagte 
Herr X. und zog an ſeiner Zigarre. „An dem Tage, 
an dem mir meine erſte „geniale Idee“ kam, beſaß 
ich gerade vierzig Sous Erſpartes. Ich legte Sous 
auf Sous beiſeite, um mir vorerſt einen eleganten 
Anzug beſchaffen zu können. Denn für alle Ge⸗ 
ſchäfte, ſelbſt für die ſolideſten, gilt das Wort des 
Luſtſpieldichters: „Geſchäfte ſind das Geld der 
anderen.“ Zur Realiſierung meiner Pläne be⸗ 
durfte ich großer Kapitalien und mußte, wie der 
landläufige Ausdruck beſagt, „repräſentieren“, um 
den Leuten Vertrauen einzuflößen. 

Als ich Anzug, Zylinder 
ſchwingen konnte, kündigte ich meine Stelle im 
Kontor und verlegte mich auf kleine Maklerge⸗ 
ſchäfte. Ein unſicheres Unternehmen! Aber man 
kommt viel herum und wird bekannt. 

Leider verdiente ich wenig und hungerte mehr, 
als ich aß. Endlich konnte ich auch die Miete nicht 
mehr erſchwingen, und der Hauswirt ſetzte mich, 
vor die Türe. 

Da ſtand ich nun! Ich hatte keinen Sou in der 
Taſche und weder Uhr, noch Ring, um ſie zu Geld 
zu machen. Ich durfte auch nicht daran denken, mir 
zehn oder zwanzig Franks zu leihen; das hätte 
mich mit einem Schlage deklaſſtert und es mir un⸗ 
möglich gemacht, ſpäterhin große Kapitalien her⸗ 
anzuziehen. Mein eleganter Anzug vollends war 
als „Handwerkszeug“ unentbehrlich. 
uatlnu ug “SyouayE sag 28 uoq goal ung 
Erſten hatte ich einige kleinere Maklergebühren zu 


erwarten. Drei Tage faſten! Pah! Ich würde 
es ſchon durchhalten! 
Es war aber doch eine harte Sache! Ich irrte 


ſechsunddreißig Stunden lang auf den Boulevards 
umher, zitternd vor Angſt, als Vagabund verhaftet 
zu werden. Am zweiten Morgen wechſelte ich hin⸗ 
ter dem Bretterzaun eines Neubaus Kragen und 


Körperbekleidungen. Ihr Proteſt iſt umſo inter⸗ 
eſſanter und umſo Aufſehen erregender, als die 
Schauſpielerin, die übrigens, obwohl ſie ſich vor 
einigen Monaten verheiratet hat, immer noch „das 
ſchöne Fräulein Provoſt“ heißt, bisher eine der 
Vorkämpferinnen aller Extravaganzen der Pariſer 
Mode war. Sie war es, die vor einigen Jahren 
als erſte auf der Bühne der Comédie Srangaije, 
die fie inzwiſchen verlaſſen hat, den Hoſenrock trug. 
Bei ihrer Vermählung verſuchte ſie den Ehering 
aus Platin zu lanzieren. Auch in Berlin dürfte 
die Künſtlerin bekannt ſein; ſie wirkte ſeiner Zeit 
bei dem Feſte auf der franzöſiſchen Botſchaft mit 
und richtete damals an Kaiſer Wilhelm II., der 
ihr ein ſchönes Armband ſchenkte, die ungenierte 
Frage: warum er Frankreich bekriegen wolle? 
Wenn ihr neueſter Einfall der nackten Füße durch⸗ 
dringen ſollte, ſo würde das eine Mode werden, die 
ſich die Herrenwelt wohl gefallen ließe, die Schuh⸗ 
und Strumpffabrikanten wären freilich weniger 
entzückt. nge. 


Humoriſtiſches. 

(Vor Gericht.) (Junge Frau zum erſten 
Male als Zeugin vor Gericht.] Richter: „Ihr 
gane?, a 11 8 N Hedwig Müller.“ — 

iter: „Rufnamen, bitte!“ — Sie amt): 
neigen" ee 
(Aus der Schule.) „Was iſt das — fragte 
die Lehrerin — das uns zuſammenhält und beſſer 
macht, als wir von Natur aus ſind?“ — Und ein 
kleines Mädchen antwortete: „Das Korſett!“ 

(Nicht der Karo.) „Ach, haſt du aber eine 
kalte Naſe! Die Tochter des Hauſes, die mit 
98 Verehrer in der guten Stube ſaß, hatte dieſe 
Worte geſprochen. — „Iſt der Karo ſchon wieder 
im Zimmer?“ rief die Mama, die in der Küche 
arbeitete, — „Nein, Mama, der Karo ijt im 
Garten!“ And tiefes Schweigen herrſchte ringsum. 

(Frage und Antwort.) „Wer waren die 
erſten Telephon⸗Abonnenten?“ — „Die Welfen und 
die Ghibellinen! Sie riefen ſich fortwährend an: 
„Hie Welf!“, „Hie Waiblungen“, und konnten ſich 
nicht verſtändigen!“ ’ 


und Lackſchuhe er 


m B 

Manſchetten, von denen ich ein halbes Dutzend eng: Die Dame hielt noch immer die zwei Goldstücke riſchen Ehren die im Alter von 78 Jahren verſtor⸗ der Ritter de Stuers die Tatſache an, 2 
i zuſammengerollt in der rückwärtigen Taſche meines] in der Hand. Mir klopfte das Herz zum Zerſprin⸗ bene Marketenderin des Regiments S1 1 8 Sohn nur für Muſik und andere Künſte ein 11 aa 
; Jaketts trug. Mittags — mein Magen rebellierte gen. Dann jah fie mich an und wurde verwirrt. a bbe e ae 1 Plant eſſe habe, — ein Künſtler aber, nach den pe 
gar zu heftig — zog ich den Hut ins Geſicht und | Sie ſtieß ein „Oh!“ der Überraſchung aus, und die el begleitet und ijt ihm auch ſpäter noch lange zeugung, unfähig fei, ſich mit geſchäftlichen fein den 1 


zweckmäßig zu befaſſen. Er beantragt baler e 
Sohn ſolle zwar die Erträgniſſe jener Riegen . bon de, 
in der Höhe einer jährlichen Rente von ee afte „Bor: 


ließ mir in einem Wallace“) Suppe und Brot | Freude, auch dieſe vierzig Franks ſparen zu können, Jahre hindurch auf die bungsplätze und ins Mand⸗ 
geben, immer zitternd, ein Bekannter könnte mich leuchtete auf ihrem Geſicht. Sie konnte doch einem der mit ihren Mundvorräten gefolgt. Bei einem ſei⸗ 
eintreten ſehen. Ein „hoffnungsvoller“ junger | jo eleganten jungen Mann in Zylinder und Lack- ner Beſuche im Bremer Ratskeller wurde vor meh⸗ 


tree — 
—— — — 


{ f : : eren IJ der Kaiſer auf die mehrfach dekorierte ; 

| Makler im Wallace! ſchuhen nicht Geld anbieten! e Susie den 95 Kater unterhielt erhalten, von der Verwaltung der Giegerich 0 

eM 2 — , 2 7 . . 3 

i Um fieben Ahr abends (es war Sommer und 8 e 8 . i ſſich mit ihr eine Zeitlang und lud fie ſchließlich zu jedoch ausgeſchloſſen werden. Dieſer en Schweſter Utne: 
| noch ganz hell) taumelte ich die Rue Blanche Hin- Oſtentativ ſteckte fie das Gold wieder in ihre einem Glaſe Wein ein. Das Muſikkorps und eine Beſitz des Herrn de Stuers junior (deſſen dien . Bü 
unter und ſah in der Goſſe etwas glänzen. Es Börſe, hielt mir die Hand hin und ſagte verbind⸗ nen Rn 1 8 5 8 ee der übrigens die Gemahlin des deutſchen Geſan t a te 0 
Hi war ein goldenes Handtäſchchen. Ich nahm es auff lich: A 3 „ zen hen. Christiania Grafen Oberndorff ijt) n einer 300 J 
iF und öffnete es haſtig. Ein kleiner goldener Hand. „zaufend Dank, mein Herr! Das Täſchchen iſt (Ein Schoner mit Mann und Maus ſeiner im Jahre 1906 vollzogenen Heirat ving | D. 
1 : - 22 8 + 17 a 2 . . : 2 2 2 

H ſpiegel, Puderquaſte und Büchſe, noch andere Klei⸗ mir wert, und durch Ihre Güte . gefunten.) Bei der Strandung des Schoners amerikaniſchen Erbin, Miß De La Poe ng? = 
nigfeiten und eine goldene Börſe mit 300 Franks „Aber gnädige Frau! Ich bin entzückt — Kane d ab 1 0 Branch cee) ere doch leben beide von einander getrennt, er ſiieſen 

j in Gold. Schon damals wußte ich Wertgegenſtände „Nochmals Dank! Mannschaft See ein a ſich Ketten ganze land, fie in Freiburg im Breisgau. — Jauner S 
i ee saver gegen Sie rauſchte hinaus; ich bli 5 halb ingert ; Sejongeren "Galle nag ies zutreffen 55 icht ver | 
N 3000 Franks wert. fi. Ich wollte i * { 5 5 verhung (Künſtlertum und Geſchäftsſinn — tum und Geſchäftsſinn ſich miteinander n roh 9 

N 2 2 9 2 . . ~ — 2 2 1 

hl Niemand hatte mich geſehen. Dennoch dachte 80 fant erel 6755 e e ther Rear zwei „unvereinbare Gegenſätze“.) Gs|tragen, wir glauben indeſſen von eas : 

id ich keinen Augenblick daran, meinen Fund zu be⸗ Hälfte ieee Vi EB 17 o ijt ein ziemlich alltägliches Ereignis, daß ein Vater Künſtlern gehört zu haben, deren a ge | ws 
4 halten. O, ich prahle nicht mit meiner Tugend.? iu 15 5 W die Beſtellung eines gerichtlichen Vormundes für mindeſtens auf der Höhe ihrer künſtleriſ a egen 
Stehlen liegt mir einfach nicht! Aber ich rechnete 5 cuidate 28 nicht! Es konnte mich k 5 ſeinen zwar großjährigen, aber nicht zur ſelbſtändi⸗ gabung ſteht | nd 
| mit einer Belohnung. „Die Dame, die das Täſch⸗ ntttiärent 90 5 habe i 0 11 1 ae 151 gen Führung ſeiner Geſchäfte geeigneten Sohnes ee en I ; 0 
4 chen verlor,“ ſagte ich mir, „wird ihren Verluſt Sachi 11 * 5 ken nachſucht. Die Umftände indeſſen, unter denen Gedankenſplitter. ber 
i bald bemerken, ihn beim nächſten Polizeirevier ans 9 gert! ; einer der bekannteſten europäiſchen Diplomaten Wir zollen unſeren Ahnen eine ſchickli © ber; Rn 
5 > 2 fi : fi 2 2 a 8 > .. 23 : 1 = ) 
h zeigen. Ich will hinlaufen. Vielleicht iſt fie noch = kürzlich die Verhängung der Kuratel über feinen | nünftige, männliche Ehrfurcht nicht te untet ‘ 
N da, und zehn Franks find das mindeſte.“ — MI anninfaltis td. - Sohn zu erwirken unternommen hat, weichen denn gläubiſches Feſthallen an dem, vadust daß wil M 
4 Zehn Franks! Drei Mahlzeiten und eine Man⸗ (Ein Zuhälter von einem doch, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, von dem herkömm⸗ 15 1 0 Umſtänden later, at ee 9 etan abet t 
; ſarde im Garni, für zwanzig Sous! Ich glaubte Schutzmann ſchwer verletzt.) Der lichen Gang der Dinge einigermaßen ab. Es iſt müden was fie in un Macau ay. i 
mich ſchon gerettet! . ! ui Bars, Tommerz |e Gähnen, lieber Sohn, es ift zwar un tn 

* * : . . * N 1 + Ar — 
4 1 1 „ Vormitlag den beiden Kriminalbeamten Nagel herr und Ritter A L. G. de Stuers ler vertritt | Doch abgewöhnen mußt du dir's als unge dann 
= x A x x 9 dert. 

i Ein Schutzmann wies mir den Weg. Ich lief und Gottſchalk bei der Siſlierung feiner Ehe⸗ ſein Vaterland ſeit faſt dreißig Jahren bei der Ru m 
i nach Leibeskräften. Aber niemand hatte nach dem | ¢, Mar F F IR in der franzöſiſchen Republik), der fid) an den höchſten bon 
f 3 8 we, frau artha in ſeiner Wohnung in der : 5 5 ; — te 
i Täſchchen gefragt. Was nun? Ich konnte nicht Brunnenſtraße in Berlin kräftigen Wider- Gerichtshof in Newyork mit der Bitte gewendet — — — - u 
1 Wochen und Monate warten, um — vielleicht — ſtand entgegenfegie, wurde von dem Schutz⸗ hat, ſeinem Sohne, Hubert de Stuers, die Ver⸗ ‘ 
10 ou: u. : 27 : yet 5 ” : E : ‘ 
iy nach Jahresfriſt rechtmäßiger Eigentümer meines mann Nagel durch einen Schuß verletzt; er waltung der ihm gehörenden Liegenſchaften in den 1. 
Fundes zu werden. Ich brauchte die Belohnung befindet ſich in der Charité; fein Zuſt and ift Vereinigten Staaten abzunehmen und fie einem Bat 
i - 2 — 2 . + > - U 
i heute, jofort! Cine unbeſtimmte Ahnung ließ mich alt hoffnungslos, da die Kugel die Lunge von dem Gerichtshof zu ernennenden Vormund zu Just 
W zögern, meine Angaben wiederholen und da — da durchbohrt hat Huwe⸗ iit 210 bis lach mole! übertragen, Zur Begründung jeiner Bitte führt 10 
0 ſtürzte eine Dame ins Amtslokal. ftr M i Pen : Alton a 
1 ih \ Rare BE rafter Menſch, der feiner Frau Zuhälter⸗ Mu 
i Ich wußte ſofort, fie fet die Verluſtträgerin. dſenſte leiſtete. Die Frau follie wegen Bu- (Go, 
| Denn fie war erregt, erhitzt, verwirrt. Sie ſtürzte widerhandlung gegen ſitlenpolizeiliche Vor⸗ we EY 
i auf den Polizeiwachtmeiſter zu, der phlegmatiſch ift ‘ A 2 nu eriro en ‘ 
If ſein Protokoll beendete ſchriften feſtgenommen werden. Obgleich ſo— 
. „Mein Herr — ich habe ein goldenes Hand⸗ wohl. Huwe wie ſeine Chejrau ſich in der in seiner Wirkung auf das Zahnfleisch ſcha 
| täfehrhen 17 [Wohnung befanden, wurde den Beamten und belebend auf den gesamten 785 
Ei äſchchen verloren — oder es iſt mir geſtohlen wor⸗ ~ A ie Ji Mundoreant x 

i a a nicht geöffnet, ſodaß man die Tür aewalifanı undorganismus ist d. 
4 8 : 3 4 75 : 9 Wal 
Dann beſchrieb ſie Tien und Inhalt. bur einen Schloſſer erbrechen laſſen mußte. Go se 8 the 
* Wurde ſoeben abgegeben!“ Der Beamte reichte Bei dem Angriff des Huwe auf die Be f ber, 
N Pale 5 . anıt terſtützte ihn die Ehefrau, indem fie Ter \ 

bt ihr das Täſchchen hin uten unterſtützte ihn die Ehefrau, indem e b Isamisc es g 
i Gott ſei Dank!“ rief die D D öffnete den Schutzmann Nagel den Stock, mit dem {Cs 4 8 12. 
h ; LEPC ee die Angriffe des Ehemanns abwehren e ee el, 
i ſie die Goldbörſe, nahm zwei Louisdors heraus und 9 N Ueberall käuflich! Flundwasser ma 
. fragte: wollte, enttip. Erſt daun hat der Beamte, Flasche M. 165. 0 
Hi Reicht das als Belohnung?“ der von dem Huwe auf das Sihweifte be- 5 

: 5 ; ; ee ; drängt wurde, von feiner Schußwaffe Ge- 

* Der Wachtmeiſter wies auf mich: „Dieſer Herr 9 ' J US LONSE,FJIEVLUN 

i hat Ihr Täſchchen gefunden!“ brauch gemacht. : ; 7 
al Königlicher Hoflieferant. “3 - > 7 
i SS er ne 7 > 7 ur i 
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BS Eatalog „Der Hausgarten" kostenlosi 


Ideale Büſte, 


ſchöne, volle Körperform 
6 EN durch Nährpulver 


„Grazinol“. 
Durch ais sinDl - in 
kurzer Zeit geradezu über⸗ 
raſchende Erfolge, ärztlich 
empfohl. Garantieſchein. 


Machen Sie einen letzten 
Serius es wird Ihnen nicht leid tun. 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erforder⸗ 
lich 5 Mk., Porto extra. Distr. Verſand. 


Apotheker R. Möller Nehf., Berlin B. 20, 


Frankfurter Allee 136. 


Ziehung 
29. April 


{ Los nur 


50 pr. 


Gnesener Pferde- 


8237 Ge- ei 

winne Im 

Gesamt- 

wertev.M. N 
darunter 

34 Blende, : i] 
4 3 Equi- A 

mn M. 


joo 


Siher- ‘ { 
gewinne 
Mark 
Haupt- Reg 
gewinn : 
Mark * 


Wh : 
Lose 5 0 pf. schied. Tausd. 5 f 


Porto und Liste 25 Pf. extra. 


H. C. Rröger 


| BERLIN W8, Friedrichstr. 193 a. 


eg” Erhältlich auch in allen durch 
plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


In Thorn bei: 
Einst. Ad. Schleh, Zigarren⸗Fabrit, 
A. Schulz, Culmerſtraße 4, Frits vou 
Paris. Zigarrenhandlung. 


Billige 73 
whnisene Bettkedern. 
10 Pfd. neue geschliss. 
> 8 Mk., bessere 10 Mk., 

; weisse, daunenweiche, 
geschlissene 15 Mk., 
3720 Mk., schneeweisse 
25 Mk., 30 Mik, 85 Mk. Herrschafts- 
ware 40 Mk, "Spezialität: Ersatz 
für Daunen 45 Mk. 

Neue rote Betten 
(gross. Oberbett, Unterbett 2 Kissen) 
h Gebett 30 Mk., 35 M., 40 Mk., 
50 Mk. 
Versand zollfrei per Nachn ahme, von 

8 Mk. aufwärts franko. Umtausch 
ie Rücknahme franko na, 
f. Nichtpassend. zahle Geld retour, 
Benedikt Sachsel, Lobes Nr. 40, 
bei 2 A — Böhmen. 


a Zähne 


ony zu Blei en 35 in be 0 
techn. Nundſchau „Chloro 550 
warm e Herrlich erfriſchende 
S gegen üblen Mund- 
geri 555 teinanſatz, garantiert 
f dl .d. Schmelz. Tube 50 3 u. 1.4 
Pro Habe get: berall erhältlich. 
In Thorn: A. Franke, Drog., Neuſt. Markt 
14, J. M. Webſſch Nachfl. Altſt. Mart 14. 


Sauberſte, ſchnelle 


und möglichſt dil! N ge 


chemische Wäſche 
und Färberei 
W. Kopp, Shot, 


Seglerſtraße uF U. iſabethſtraße 4. 
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Krugverpachtung. 


Die Gaſt⸗ und Landwiriſchaft in 


der Anſiedelungsgemeinde Drei⸗ 
linden, Kreis Thorn, ijt vom 
1. Juli 1914 bis 30. Juni 1920 
weiter zu verpachten. Dreilinden 
liegt etwa 5 km von der Stadt 
Culmſee entfernt. Die Kleinbahn 
Culmſee⸗Melno durchſchneidet die 
Anſiedelung, Halteſtelle in Dreilinden, 
unweit des Kruges. 

Zur Krugſtelle gehören das Gaſt⸗ 
haus mit Saal, Scheune mit Stall 


und Abortgebäude ſowie 7,0432 ha i 


Land. 


trägt 1400 Mark. Als Pachtſicher⸗ 


heit iſt eine Jahrespacht bei der 
Hauptkaſſe der königl. Anfiedelungs: |E 
kommiſſion zu hinterlegen. Zur 
Uebernahme ijt ein Vermögen von 


mindeſtens 8000 Mk. erforderlich. 


Bewerber evangeliſchen Glaubens- | B 


bekenntniſſes haben Pachtangebote 
bis ſpäteſtens 1. Mai 1914 bei der 
königl. Anſiedelungskommiſſion zu 


Poſen, Paulikirchſtraße 10, einzu⸗ f 
ſenden. Die näheren Pachtbedin⸗ 5 


gungen liegen beim Gutsverwalter 


in Wittkowo, Poſt Culmſee, aus und 


ſind auch bei der Anſiedelungskom⸗ 


miſſion gegen Einſendung von 50 9 


Pfennig in Briefmarken erhältlich. 

Die Auswahl unter den Bietern 
bleibt dem Präſidenten der königl. 
Anſiedelungskommiſſion vorbehalten. 

Die durch dieſe Bekanntmachung 
entſtandenen Koſten mit Einſchluß 
aller Poſtgebühren ſind von dem 
ſpäteren Pächter zu tragen. 

Poſen den 25. März 1914. 


Königliche Anſiedelungskommiſſion 2 


für Weſtpreußen und Poſen 
zu Poſen. 


> 

% 

8 

Sum 

3 \ 

> 

: Umzug! 

$ 9OOO00000000000000 

2 Elemente, : 
Glocken, ; 
elektrischeBedartsartikel 

allerbilligst 


im Spezial - Geschäft von 


Alex Seil, 


Culmerstr. 4, Tel. 839. 
Sachgemässe, 
billigste Ausführung von 
Haustelephon- und 
Klingel - Anlagen. 


DICH HHHCHHPOHHPGOHHIHHHHY 


99 O9900OO90O0000009 


Moderne 


Kachelöfen 


in allen Farben und Muſtern 

mit größter Heizkraft liefert ſchnell 

und billig, ferner ſaubere Aus⸗ 

führung von Reparaturen, ge⸗ 

ſchliffene Herdbeläge; reinliches und 
billiges Kochen. 


L. Müller, 


Dietrich Nachfolger, 
Thorn, Seglerſtraße 6, 
Fernruf 260. 


Syphilis. 


; Chron. Geſchlechts⸗ Harn⸗, Blafen-, 


Nieren-, Hautleiden, Flechten, Hä⸗ 

morrhoiden und Weißfluß. Be⸗ 
handlung durch innere unſchädliche 
Kuren, auch brieflich ohne Berufs⸗ 
ſtörung (diskret) Viele Erfolge 
nachweislich. Kleine Verſuchs⸗ 
ſendung 1,50 Mt. Proſpekt gegen 
KRückporlo gratis. Wirkungsweiſe 
5 ali merkbar. { 
3 „ Ed. Timm. Heiltundiger, 9 
410 are Praxis, Hannover, Fern- 
roderſtr. 30. is 


af Fallen 


Bei Störungen 
beziehen Sie bitte unsere garantiert 
unschädlichen B 
1. 255 Mk., II. 
Fr. G. in C. ER eat 9219 0 


Der jährliche Mindeſtpachtzins be 


v eee; . 
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96599499 


| Erstaunlich | 
preis wertes Angebot 
| zum Schulanfang. 


Schulfournister.... „ 90 
Schultaschen n 60 % . 
Frühstückstaschen . vn 50 0. 

Nähkästen 5 


und sämtliche Zubehörteile zu Handarbeiten in grösster Auswahl. 5 


Schulstriimpfe: 


Spezial-Marke: „Mercedes“ 5 
für 5-6 78 9—10 10—11 11—12 Jahre 


40 % 50» 55% 60% 65% 


Spezial-Marke: „Saxonia“ 
schwarz und lederfarbig, nahtlos, hervorragende Qualität, E 
i für 5—6 7—8 9—10 10—11 11—12 Jahre 


55 8 9 1.002110, 
Mäcdchen- Schürzen 


aus guten Siamosen und reich garniert 


Madchen-Schiirzen 


ji : 4,0 
aus farbigem, waschechtem Satin von 1. & an. 


Knaben- Schürzen 
aus prima Waschstoffen 45 B 42 24 


D 


N i Perle aller 
Matratzen. 


Größte Elaſtizität. — nabegrenzte Haltbarkeit. 
Wer os ſchlafen will, überzeuge ſich vor Anſchaffung anderer Matratzen! 
Alleinige Fabrikanten: 


= Deutſche Seder⸗matratzen⸗Fabrik 
Büsche & Schmidt, Berlins. 16, A. 


In Thorn zu haben bei Gebr. Tews, Brüdenftr. 


Ich beehre mich ergebenst anzuzeigen, dass 
ich für Posen und Wesipreussen die Ver- 
tretung der Firma 


A. Gossen 


Berlin- Reinickendorr 
Fabrik für Eisenhoch- u. Brückenbau 
übernommen habe. 


Otto Reinfeld, 


Zivilingenieur, 
Thorn, Mellienstr. 62, Telephon 702. 


Mittel II war vorzüglich und wirkte 4 


schon nach drei Tagen.“ 
5 Diskreter Versand. 
Versandhaus Union, Abt. 290 
Rn 


Prima 


Tisiter-Dolfetikäse 


verſendet in / und / Rollen, a Pfund 


62 Pfg., Poſtkolli 65 Pig, 2. Sorte 56 


Pfennig, per Nachnahme 


Molierei Kl. Nebrau 


bei Gr. Nebran Wpr. 


Stacheldrahl, 
Zaundraht 


offeriert billigſt 


Paul Tarrey, Thorn, 


Fi Eaton 138. 1 2 fie e franko. 3 Mat 21. 


957 86% 75% 
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Rudolf Haase, Bromberg, Berderfte. 8. 


rier tiie tere ET 
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Die 
Deutsche Pfandhrief - Anstalt 
in Posen, an der Theaterbriicke 


in maſſiv Gold mit 4 
Reichs⸗Slempel 333, 
585, 750 und 900 1 zo 
(Dukatengold), in modern pril 4 
und allen Weiten ſtets das Pe, 
Preiſe von 12 bis 65 ar 5 | 
Gravierung aumtfon le tun 
ringe find fugenlos 
r 905 mehrfach ebe anf 
9 


Louis Je „. 
Uhten, Gold⸗ un 


gewährt erststellige, mündelsichere 


Amortisations- 
Hypotheken 


auf städtische Hausgrundstücke in 
Posen und Westpreussen. 


proses 5 
Seglerſtraße 2 
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Darlehnsanträge aus Klein- und 
Mittelstädten werden bevorzugt. 


in allen Preislagen cant 


Mt. Wolkenhaner, tell 


noforte-Fab rik, 
Plane lieferant. — 


_ enlos. 
Illustrierte Preisliste kost 


— 
1 Ueberspielte war ge a 


stets — — 


Die Zahlung der Darlehnsvaluta 
erfolgt in barem Gelde. 


Die Darlehnsbestimmungen werden 
kostenlos übermittelt. 
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eu Böpfe von 1,50 M. an bis 60 N., Unterlagen Achtung], ze 
moderne Erſatzteile in jeder Preislage. an Bahre 
ag Damen-Frifieren und Shampoonieren. Scholae Naht ites 

5 hußwaffen m 

Ed. Lannoch, Brückenſtr. 20, ie. G 


apparaten und derg 


Arbeiten: Telephon 571. Ann ne l. Rose, 5 


aße 
N 772 9 = Büchſenmacher⸗ Mae 4 
SAUERMANN’s ® pit a 
gesetzlich geschützte Such: un 
Kindernährwurst | Gürge 
Mit Bordeauxwein, Eisen- und Knochen- ſtets vorrätig bei Chor. 
Präparat versetzt, ist sehr nahrhaft, IHR: on 
leicht verdaulich und bluterzeugend. ale 
In Stücken von halben und ganzen 5 1 ale 
Pfunden fast in allen Wurst- und Deli- _ i ite 1 7 105 
katessen-Handlungen Deutschlands, din bei Störungen eg gt mei oye 
Oesterreichs u. der Schweiz zu haben. folglos angewandt e eles wee a 


begutach E 
8 Wirhang. iberrafgender | 1. No 
in den hartnäckigſten 5 3,40 Mk. gan 


Pierdrudayparatel eg 
aga Garuragren Seibel 925 


Rial 
ch Geſchlechle⸗ i peralt, u 
sane Methode nA nel 
hie u. Syphil iEin Gift 
gründl. ohne Heke gral. „jene 
a rd 825 Berlin, 

ar 

Urabe 112 B. 


ini 


nberg, 
für die Bezirke Bro itungsfähl ei 
Herrenkleidung jeder Art werden chemisch i denz wird von ef nien aie sie 
gereinigt, von Schneidern aufgebügelt. 3 Fabrik, die mehr geſucht die a | 


Fabrikate mitfit ir rent, die oud ae 


2 z ſchti regelmä to ie 
Färberei Wagner, i nae, 15 vege d 


reſſe“. 
älteste, verbreitetste Westpreussens, 
Elisabethstrasse 10, Fernruf 943. 


ius 1 
ER gta eels en ye 1 | 


| 

cer 1 = Stamped ef weine 

1232 = a di su 22 weiße jünger | 

2 RER Ken © 2 und | 

3 Klimatischer Kurort, e f ſtehen cae | 
auf der frischen Nehrung, gegenüber der Kar 
Kaiserlichen Herrschaft „CADINEN“ h 1 

Idyllische Lage, herrlicher Wald, steinfreier Strand, kräfti jer vee] ath 1 

Wellenschlag. — Station Elbing. — Prospekte durch 


aria: Hen brant 77 


Altberühmter Bade. und Luftkurort, inmitten herrlichsier eigener Waldungen. Neueste 
; Einrichtungen für elektrische und alle Madizinalbäder. Inhalatorium. Lute u. Sonnen- 


I ‘| ‘ fa 4 
; Verband deutscher Ostseebäder und die Badedirektion. — & Mk., fat oe ı 
han mer men Tree RE EEE —— — ETE 0 
Bad @ m 


bad. Heilanzeigen: Krankheiten der n 8 ieiden, Frauen- und Kinder- 


krankhelten, Herzleldan. Ma: ig @. 
A asige Kurtaxe. Su Die Badeverwaltung. 


25 Wis Va ge Wert doll BEIM 

0 : _ tätig: | 
Tapete, deren n Saher 8 it = 
"5" Oskar Schlee, Lakomalil . 


her Dei a ſchon vieles] mit dazu paſſendem 

andere erfolglos angewandt, bringt 66 li 
mein glänzend begutachtetes Mittel Alla” 

ſchnelle Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, 


— : ſelbſt in hartnäck. Fällen. Dankſchreib. inen ſehr ut met 5 
Unſchädlichteit gar. 3,50 ME, extra Hart 5,50 ME. pro Fl. Distr. Bi ae 1 si 
Nachnahme⸗Verſand überallhin nur durch Drogiſt Boeatius, an die Geschaltet 


Berlin N., Schönhauſer Allee 134 b. f 115 if 
sum Mete e un 


| Bureau- Räume, ir 1 


aE at 
ufen aot 
3 eventl. 4 Zimmer, in befter Lage am Altſtädtiſchen Markt eventl. per fofort preiswert zu eg 5 
umzugshalber preiswert zu vermieten. Zu erfragen 

Angebote unter V. L. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 0 „Preſſe“. 


